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Ruſſiſche hiobspoſſten. 


Doch auch ein kleiner ruſſiſcher Er— 
folg gemeldet. — Das Wetter 
ſoll die jüngſte ruſſiſche Bewe— 
gung verdorben haben. — Japa⸗— 
ner wirken ſür Meulerei. 


London, 31. Jan. (2:15 Uhr Nach⸗ 
mittags:) Eine Depeſche aus Tokio an 
die japaniſche Geſandtſchaft 
meldet, Feldmarſchall Oyama berich— 
te, daß die Ruſſen ſeit dem 25. Ja— 
nuar 1200 Todte auf dem Schlacht— 
feld zurückgelaſſen hätten. 

Mukden, Montag, 30. Jan. (Auf 
der Uebermittelung verſpätet:) Heute 
früh rückten die Japaner gegen die ruſ⸗ 
ſiſche Linke vor, trieben die Kavallerie— 
Deckungsmannſchaft zurück und bom— 
bardirten die außenliegenden Hügel. 
Die Ruſſen brachten Verſtärkungen 
herbei, ſchlugen dann die Japaner zu— 
rück und vertrieben ſie aus einem 
Dorf, das ſie beſetzt hatten. 

Tokio, 31. Jan. (11 Uhr Bormit- 
tags.) Man glaubt, daß der Verluſt 
von Heikautai die ruſſiſche Stellung 
ſchwäche und wahrſcheinlich die Ruſſen 
zu einer weſentlichen Frontänderung 
in jener Gegend nöthigen werde. Hei— 
kautai wird von den Japanern ſtark 
vertheidigt werden, welche jetzt die 
ruſſiſchen Werke beſetzt halten. Da 
der Boden gefroren iſt, ſo iſt es ſogut 
wie unmöglich, neue Werke anzulegen. 

Todio, 31. Jan. Die Japaner nah— 
men geſtern unfern der Inſel Hokkaido 
(Nordjapan) den britiſchen Dampfer 
„Wyefield“ weg, der mit Kontrebande 
nach Wladiwoſtok, Sibirien, beladen 
war. 

St. Pelersburg, 31. Jan. Ein Tele— 
gramm aus Schiatun vom 20. Jan. 
meldet, daß die ruſſiſchen Verluſte vom 
25. bis zum 28 Januar 10,000 Mann 
betragen hatten, daß indeß der Pro— 
zentſatz von Todten nur ein geringer 
fei. Die japaniſchen Verluſte mach 
ebenfalls jehr fchmer, und mehr, als 
300 Kapaner tourden gefangen ges 
nommen. 

m ruffifchen Krieggamt ijt man 
geneiat, der plößlichen Veränderung 
des Metters (20 Grad-unter Null und 
ftarfer Sturm) die Hauptihuld an 
dem Fehlfchlag der jüngiten ruffiichen 
Bemequng zu geben. Der Wind trieb 
den Schnee hoch auf und machte es 
fehr risfant, die Truppen einem Kam- 
piren auf offener Ebene auszufeßen; 
auch behinderte er den Transport an 
Gefhüten und Vorräthen und aud) 
bon Verwunbeten. 

Ruffiihes Hauptquartier, »Huen=- 
berg, 29. Ian. (Rerfpätet.) Der 
Amer von General Kuropatfins neue- 
jter Yngriffsbewegung war, die mich- 
tige Bofition zu Sandepas, am linfen 
(füdlichen) Ufer des Hunflufjes, zu 
nehmen und hierdurch Die Japaner vom 
Schuthefluß her zu umgehen und ein 
allgemeines Vorrüden der ruffifchen 
Armee zu ermöglichen. Zu Sandepas 
hatten die Japaner eine jtarf befeitigte 
Stellung inne, welche das Dreied be= 
herrfchte, das dort vom Zufammenfluß 
da3 Hun und. des Gchafhe gebilvei 
wird. Die Ruffen nahmen die erjte 
der japanischen Schanzreihen, konnten 
aber wegen der heftigen Kanonade jich 
nicht dort behaupten. 

Mufden, 30. Yan. (Auf der Ueber: 
mittlung verfpätet:) Beſtändig kom— 
men Vermundete von der rechten lan 
fe der Ruffen hier anz unter ihnen ift 
auch Generalleutnant Miftfchenfo, der 
fih übrigens bei vorzüglicher Gtim- 
mung befindet und Befucher empfängt. 
Laut Schätung des offiziellen Armee- 
organs beträgt die Zahl der verwmunde- 
ten Ruffen 3500. &3 herrfcht grimmige 
Kälte, und der Zujtand der Vermun- 
deten verurfacht die größte Beforgnif, 
da fich leicht kalter Brand entmwideln 
fann, wenn die Wunden dem Froft 
bloßgeftellt find. Man hat alle mögli- 
hen VBorfichtsmaßregeln getroffen; 
aber die Vermundeten leiden die aröß- 
ten Schmerzen. 

Die Japaner geben fih alle Mühe, 
daß die gemeinen ruffiihen Soldaten 
nicht ununterrichtet betreff3 der Ruhe 
ftöorungen in Rußland bleiben. Gie 
führen durch Briefe, welche täglich in 
die ruffiigen Linien geworfen werben, 
eine regelrechte Kampagne de Auf: 
ruhr3 und der Ermuthigungg. 


Seppelin als Boot-Erfinder. 


Derlin, 31. Jan. Obmohl er mit 
feinem lentbaren Luftichiff fein gan 
zes Vermögen verloren bat, ift der frü- 
bere mürttembergifche NReitergeneral 
Graf Zeppelin nicht von feinem Erfin- 
bertriebe geheilt. Seine neuejte Schö— 
pfung ift ein Motorboot von originel- 
ler Konftruftion. Mit dem Fahrzeug, 
das eine Kombination von Luft- und 
Dampffhiff ift, wurden jüngft auf 
dem Bopdenfee Verfuche angejtelt, und 
es erreichte eine Gefchmindigfeit von 30 
Kilometer in der Stunde. Die Stelle 
der Schraube vertreten an dem Boote 
äivei, fich in der Luft bemegende und 
bon einem Motor getriebene Flügel. 
Da das Yyahrzeug weniger, ala 1 Fuß 
Tiefgang bat, ijt e8 für ſeichte Gewäſ⸗ 
fer jehr geeignet- und. bürfte hauptfäch- 
lich auf den’ fumpfige 


dahier ! 


——— 


Warſchaus Wehen. 


| Unruhen und Bintvergieen dajelbit 
danern fort. — Souſtige ruſſiſche 
| 
| 
| 
| 


Nachrichten dürftig. 


Warſchau, 31. Jan. In neuerlichen 
Zuſammenſtößen mit den Truppen 
und der Polizei in verſchiedenen Thei— 
len der Stadt wurden mehrere Perſo— 
nen getödtet, und viele andere verwun— 

det! In der Novismarſtraße feuerten 
Perſonen aus ihren Häuſern auf die 
Truppen. Dieſe wurden von den Revo— 
lutionären auch mit Revolvern und 
Meſſern angegriffen. Die Straßen— 
kämpfe dauern fort. Man kennt die 
Geſammtzahl der Opfer noch nicht, 
die Nothhilfegeſellſchaft 


zumal ihre 


ı Ihätigfeit eingeſtellt hat, die Telephon⸗ 


verbindung unterbrochen iſt, und -auc 
ſonſt der Verkehr zum guten Theil 
ſtockt. 

Der Wola—-Diſtrikt, welcher für den 


untuhigiten der Stadt gilt, wird von 
einer gewaltigen Truppenmafje bejegt 
| gehalten und fieht nur nod) wie ein 
großes Armeequartier aus! 

| Ein Haufe hungriger und berzivei- 
felter Frauen verfuchte, die Bajonette 
der Soldaten beijeite zu jtoßen, um an 
eine Bäderei zu gelangen. Die Wad)- 
mannjchaft beitand aus gutmüthigen 

Soldaten, melde e3 vermieden, den 

Hrauen ein LZeides zu thun. Alleni- 

halben begegnet man jchredlichen 

Elendsfzenen! 

Diele Kramaller, melde verhaftet 
wurden, maren mit langen Mefjern 
und einer ‚gleichförmigen Gattung Re— 
bolvern bewaffnet, — wa3 die Angabe 
zu beftätigen fcheint, daß e8 der revo- 
lutionären Bartei gelungen fei, Waf- 
fen einzufhmugageln. 

E3 find noch 2 meitere nfanterie- 
regimenter fomwie zmei Negimenter 
Dragoner hier eingetroffen. 

Auf Befehl des Polizeihef3 werden 
die Thüren der Häufer gefchloffen ge— 
halten und nur geöffnet, um Leute ein= 
zulaffen, welche in den betreffenden 

| Häufern wohnen. i 

St. Petersburg, 31. Jan. Hunderte 
bon ITelegrammen find aus Europa 
und Amerifa eingetroffen, welche ba= 
rum bitten; das Leben des inhaftirten 
berühmten Gchriftftellers Marin 
Gorfi zu jchonen. Die Behörden jol- 
fen jchon foqut wie befchlojjen haben, 
ihn nicht zu hängen. Einige Telegram- 
me zugunſten Gorkis jollen jogar von 
Monarchen gefommen und unmittelbar 
an den Zaren gerichtet gewelen fein. 

Gt. PBeteröburg, 31. Jan. Die An- 
gabe, daß der Schriftiteller Marim 
Gorti megen Hochverraths gehängt 
merden fünnte, war niemals begründet 
gemwefen und wird jelbit von jeinen 
Freunden für abjurd erklärt. Man er- 
martet, daß er binnen wenigen Wochen 
freigelafjen werden wird. 

Gorfi gehörte zu der Schriftiteliet- 
deputation, welche am 21. Januar bei 
Herrn Witte, dem Präfidenten des Mi- 
nifterrath3, erfhien. Alle Mitglieder 
diefer Deputation murden verhajtei, 
aber mehrere find bereit wieder frei- 
gelaffen worden. Das Einzige, was 
man jonft noch gegen Gorfi mit Be- 
ftimmtbeit vorbringen fann, ijt, daß er 
ein Mitglied des Komites von Dreien 
war, melches eingejfeßt wurde, um Gel- 
der für die Streifer zu fammeln. 

Dem Korrefpondenten der Aijfoziir- 
ten PBrefje wird von hochitehender Gei: 
te mitgetheilt, daß die Ausfichten auf 
Einberufung einer Art Semsfyzabor 
(altes ruffiiches Landparlament), um 
der jebigen Zage zu begegnen, fich von 

Stunde zu Stunde günftiger geftalten. 

Nach der Meinung vieler Liberalen 
würde die Schaffung einer jolchen 
Körperihaft, wenn fie aus Vertretern 
aller Klaffen befteht, und die Bebürf- 
niſſe und Beſchwerden des Volkes di— 
rekt, ohne Vermittler, dem Herrſcher zu 
Gehör bringt, alle konſervativen und 
liberalen Elemente zur Unterſtützung 
der Regierung veranlaſſen. 

Paris, 31. Jan. DasSturmzentrum 
in Rußland iſt jetzt offenbar War— 
ſchau; aber halbamtliche Berichte über 
die Verhältniſſe in Rußland außer— 
halb St. Petersburg lauten überhaupt 
ungünſtig. Die ruſſiſchen Behörden 
laſſen ſo wenige Nachrichten, wie mög— 
lich, darüber durch. 

Bei dem (an anderer Stelle berich— 
teten) Bombenwurf nach einer Ver— 
ſammlung dahier wurden nach ſpäte— 
ren Angaben im Ganzen 5 Perſonen 
verwundet, nämlich außer den 2 Po— 
lizeibeamten auch 3 Ziviliſten. Auch 
wurden viele Fenſterſcheiben zerſchmet⸗ 
tert. 

— — — 
Arbeiterausſperrung. 
In den Baugewerben in Pittsburg. 


Pittsburg, 31. Jan. Der Verband 
der Baumeiſter dahier hat für morgen 


eine Ausſperrung aller Gewerkſchaftler 


in dieſen Arbeitszweigen angeordnet. 
Doch nennen die Arbeitgeber es nicht 
Ausſperrung“; ſie ſagen, die Arbeiter 
würden nur ſuspendirt, bis ſie die Re— 
geln des genannten Verbandes unter- 
zeichnet hätten. (Betreff3 der jährlichen 
Zohnitala.)E3 finden noch Unterhand- 
lungen in biefer Sadıe ftatt. 


figen. aftitanifchen. 


Chicago, Dienitag, den 31. Zanuar 1905.—5 Uhr:Ausgabe. 


Bom Bundesrath guigceheihen. 
Morgen Foinmen die Hantelsve:träye vor 

ten Reichstag. 

Berlin, 31. Jan. Der Bundesrath 
bat jämmtliche neuen Hanbdeläverträge, 
nah mehrtägiger.- Erwägung, heute 
gutgeheigen. Morgen follen diejelben 
dem Reichdtag unterbreitet merben. 
Mie man hört, ging die vorherrfchende 
Unfiht im Bundesrath dahin, daß die 
Meifibegünftigungspraris in ihrer An- 
wendung gegenüber anderen Ländern 
in der bisherigen Weiſe fortdauern 
Tolle. 


Inland. 


5B8. Nongrez. 


Waſhington, D. K., 31. Jan. Der 
Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes für 
zwiſchenſtaatlichen und auswärtigen 
Handel beorderte heute einen günſtigen 
Bericht über die Vorlage von Mann 
(Illinois), welche die Panamakanal— 
kommiſſion abſchafft und die Ver— 
waltung der Kanalkommiſſion ſowie 
die betreffenden Bauarbeiten ganz und 
gar in die Hände des Präſidenten legt. 

Waſhington, D. K., 31. Jan. Car— 
mack von Tenneſſee reichte im Senat 
das Beglaubigungsſchreiben für ſei— 
nen Kollegen Bate ein, welcher für ſei— 
nen vierten Amtstermin wiedergewählt 
worden iſt. 

Der Senat nahm eine Vorlage an, 
welcher Expreßgeſellſchaften, die 
dem zwiſchenſtaatlichen und auswärti— 
gen Handelsverkehr zu thun haben, 
die Beförderung ſittlich anſtößiger Li— 
teratur unterſagt (entſprechend der 
Ausſperrung ſolcher Druckſachen durch 
die Poſt.) Im Abgeordnetenhaus hat 
dieſe Vorlage bereits Gutheißung ge— 
funden. 

Das Abgeordnetenhaus ſandte den 
Heeresetat an einen gemeinſchaftlichen 
Konferenzausſchuß, nach einer erregten 
Debatte über die Stellung und die 
Einnahmen dienſtverabſchiedeter Offi— 
ziere. Mit keinem der Zuſätze wollte 
ſich das Haus einverſtanden erklären. 

Herr Hull (Vorſitzer des Militär— 
ausſchuſſes) ſagte im Laufe der De— 
batte, es ſei ein unglückſeliger Um— 
ſtand, daß man dieſe Vorlage ſo hin— 
geſtellt habe, als richte ſie ihre Spitze 
gegen General Miles. 

Williams (Miſſiſſippi) ſprach da— 
von, daß General Miles während des 
Bürgerkrieges dem Konföderirtenprä— 
ſidenten Jefferſon Davis Feſſeln an— 
gelegt habe, und ſagte, er theile das 
Gefühl aller Südländer über jene 
Handlungsweiſe, — wenn jedoch Ge— 
neral Miles für dieſelbe beſtraft wer— 
den ſolle, ſo ſei jetzt nicht die Zeit da— 
für. 

Zu SEachen „Beef Truſt“. 
Den einzelnen Mitgliedern mag's an den 
Kragen gehen. 


Waſhington, D. K., 31. Jan. Es 
kann aus beſter Quelle mitgetheilt 
werden, daß, wenn nicht die Korpora— 
tionen von Schlachthausbeſitzern, wel— 
che den „Beef Truſt“ bilden, den, jetzt 
durch Entſcheidung des Bundesoberge— 
richts permanent gewordenen Ein— 
haltsbefehl beachten, die Regierung ge— 
gen die einzelnen Mitglieder gerichtlich 
vorgehen wird, womöglich unter dem 
Kriminalgeſetz. Der Präſident und die 
Mitglieder ſeines Kabinets ſind ent— 
ſchloſſen, den „Beef Truſt“ zu zwin— 
gen, endlich dem Geſetz zu gehorchen. 

Erregte Ezenen 
In dir Illinoiſer Siaalslegislatur. 


Springfield, Ill. 31. Jan. Senſa— 
tionelle Auftritte gab es heute im 
Staatsſenat. William U. Riley von 
Chicago, welcher von 1900 bis 
1904 dieſer Körperſchaft angehörte, 
kam in den Saal, gerade als die Mor— 
genſitzung zu Ende war, und machte 
mit ſeinen Fäuſten einen Angriff auf 
Dan Campbell, den Führer der repu— 
blikaniſchen Organiſation. „Sie wiſ— 
ſen, wofür das iſt,“ ſchrie er, als er 
dem erſten Fauſtſchlag einen zweiten 
folgen ließ. 

Senator Carl Mueller von Chi— 
cago packte Riley und ſuchte, ihn die 
Arme feſtzuhalten. Im nächſten Au— 
genblick kam auch der Quäſtor („Ser— 
geant-at-Arms) J. G. Reuel mit einer 
Abtheilung Polizeibeamter herbeige— 
eilt, und es gab nun eine wilde Balge— 
rei! Riley kämpfte wie ein Raſender, 
als ſeine Kleider ſchon zerzauſt wa— 
ren, und ſein eines Ohr blutete. 
Städtiſche Polizei wurde eilends mit 
einem Patrouillewagen nach dem Ka— 
pitol befördert, Es koſtete aber noch 
einen weiteren heftigen Kampf, bis Ri— 
ley in den Polizeiwagen geſteckt war; 
er pochte darauf, daß man kein Recht 
habe, ihn ohne Haftbefehl fortzubrin— 
gen. 

Riley iſt ein Neffe des Drainage— 
Truſtees Thomas Smyth und erlangte 
ſeine politiſche Prominenz durch Ver— 
mittlung von John M. Smyth. Zeit— 
weilig war er Anwalt für die Drain— 
agebehörde. Es hatte ſchon ſeit 
zwei Jahren böſes Blut zwi— 
ſchen ihm undCampbell beſtanden, und 
ſchon einmal, auf der letzten republika— 
niſchen Staatskonvention, hatte es 
eine Schlägerei zwiſchen Beiden ge— 
geben. 

Die Countykommiſſäre Van Steen— 
berg und Umbach trafen von Chicago 
ein, um dem Senat und dem Abgeord- 
netenhaus die MWünfdhe von Conf 


County betreff3 neuer Gelege in die | genommen 
Inter witgtßeien; fe verteen | bon einer Se 


fem vertreten 
den Legt 


mit | 


I 


Lokalbericht. 
Hoch verhaftet. 


Er wurde in New York der Polizei 
in die Hände gejpielt. 


Tie YIingeberin eine rau. 


Er hatte durch feine üterftürzte Werbung 
ihren Verdacht erweckt. —Leugnete angeb⸗ 
lich anfänglich, gab aber ſpäter zu, der 
Geſuchte zu ſein. 


Johann Hoch, der von den hieſigen 
Behörden unter dem Verdachte ſteck— 
brieflich verfelgt wurde, insgeſammt 
22 Frauen ihres Geldes wegen gehei— 
rathet und mehrere derſelben um— 
gebracht, die übrigen aber um ihre 
Habe gebracht und ſie dann verlaſſen 
zu haben, iſt geſtern Abend in New 
York, und zwar in einem möblitten 
Zimmer im Haufe Nr. 545 Meit 47. 
Str., verhaftet worden. Er wohnte 
dort etwa eine Woche unter dem Namen 
Henth Bartels, 

Fall er nicht feine Auslieferung 
befämpft, wird er in etwa zwei Wochen 
nad Chicago gebraht merden. © 
lange dürfte es dauern, bis alle For- 
malitäten erfüllt find. 

Seine Verhaftung führte feine Zim- 
merwirthin, Frau Katharine Kim: 
merle, herbei. Ihren Angaben gemäß 
befand er fih faum 20 Minuten im 
Haufe, als er fich erdst, ihr Kartoffeln 
Thälen zu helfen. Am näcdhjften Tage 
habe er ihr :inen Heirathsantrag ges 
macht. Dadurch wurde angeblich ihr 
Verdacht rege, daß ihr Zimmerherr 
möglichermweife der angebliche Chi- 
cagoer Blaubart Hoc fei. Gie habe 
nicht lange gezögert, die Polizei zu be: 
nachrichtigen, die den Verdächtigen 
einlochte. 

Nah feiner Verhaftung gab der 
Mann den Deteftiveg gegenüber an, 
Vertreter einer Frankfurter Wein- 
firma zu fein. Auch behauptete er 
angeblih, daß er nie weiter meitlich 
als New Hork City gemefen fei. 

sn feiner Vifitenkartentafche fand 
man Karten, melde die Aufichrift 
„Henry Bartel3“ trugen. Er beitand 
darauf, daß diefes fein rechter Name 
fei. Aus dem Hute war der Name 
des Verfertigers gekratzt; die Wid— 
mung eines Trauringes war fort—⸗ 
gefeilt und auch der Name vom 
Deckel der Viſitenkartentaſche entfernt. 

Im Hauptquartier gab der Häft— 
ling auf Grund des von der Chicagoer 
Polizei erlaſſenen Steckbriefes, da fer— 
neres Leugnen zwecklos war, zu, der 
Geſuchte zu ſein. 

„Ich heirathete Mary Welker,“ 
ſagte er, „jabe aber nicht ihren Tod 
herbeigeführt. Zur Zeit hatte ich nur 
noh eine andere, am Leben befind- 
liche Frau.“ 

Sn den Tafchen des Häftlings fand 
man einen geladenen Revolver, fechs 
Hundertdollar-Geldfcheine und Klein 
geld im Betrage von $29. 

Sn der Hauptwache gab er feinen 
Namen an als Johann Jofeph Adolph 
Hd. Er behauptet, 45 Sahre alt, 
Mafchinenbauer von Beruf und in 
Deutfchland geboren zu fein. Er 
wohne Nr. 6450 Union Xve., Chicago. 
Sm Uebrigen fei er gern bereit, un 
berzüglih nach Chicago zurüdzuteh:- 
ren. Er hoffe, ohne Mühe feine Un- 
Ihuld an den ihm zur Lajt gelegten 
Schandthaten nachmeifen zu können. 

Der Koronerdarzt Dr. DO. W. Leinfe 
erklärte heute, daß er den Inqueft über 
den Tod der Frau Marie Welter-Hoch 
nochmals verfchieben laffen wird, ba 
die hemifche Unterfuchung des Magen= 
inhalt3 der Leiche noch nicht abge— 
ſchloſſen iſt. Es ſei immerhin noch 
möglich, daß die Analyſe Giftſpuren 
ergebe, die durch das Mikroſtop ſich 
nicht feſtſtellen ließen. Nachdem er die 
Unterſuchung beendigt habe, werde er 
ſich den Befund von einem Sachver— 
ſtändigen beſtätigen laſſen. Dazu ge— 
höre Zeit. Vor drei bis vier Tagen 
laſſe ſich endgiltig nicht feſtſtellen, ob 
Gift den Tod der Frau herbeigeführt 
habe. Aus dieſem Grunde werde er 
beantragen, daß der Inqueſt nochmals 
verſchoben werde. 

Sollte keine Spur von Gift in der 
Leiche gefunden werden, ſo dürfte dem 
Angeklagten kaum unter der auf Mord 
lautenden Anklage der Prozeß gemacht 
werden können. Die Polizei müßte 
ſich damit begnügen, wegen Bigamie 
und Schwindels gegen ihn vorzugehen. 

Inſpektor Wheeler behauptete heute, 
daß eine Photographie Hochs heute 
von Frau Johanna Reichel, Nr. 458 
Milwaukee Ave., als die eines Mannes 
identifizirt wurde, der ihr im vorigen 
Jahre den Hof gemacht habe. DieFrau 
iſt 50 Jahre alt, die Wittwe eines 
Schankwirths, hat erwachſene Kinder 
und wohnte früher Nr. 750 Haddon 
Avenue. 

Sie legte angeblich dem Inſpektor 
drei von Hoch aus San Franzisko an 
ſie geſchriebene, vom 12., 15. und 18. 
Februar 1904 datirte Liebesbriefe 
por. Al3 Abfender war auf dem Brief- 
umfchlag vermerkt: Yohn Hoed Nr. 
1104 Clay Straße, San Franzisfo, 

Frau Reichel erklärte angeblich, daß 
ſie wahrſcheinlich 


Frau Keough an 
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zwiſchen der Schreiberin und ihm ein 
intimes Verhältniß beſtand. Trotzdem 
ſie den Anbeter ziemlich kühl behandel— 
te, habe er ſie noch wiederholt beſucht. 
Am 19. Januar verließ er angeblich 
Frau Emilie Fiſcher-Hoch. Am ſelben 
Tage beſuchte er angeblich Frau Rei- 
chel und ſpeiſte dort dreimal zu 
Abend. Er ſoll reichlich mit Geld 
verſehen geweſen ſein. Frau Reichel 
glaubt, daß er etwa 81000 bei ſich 
hatte. 

Um nädjften Tage warb.er angeblih 
nochmals um ihre Hand. Sie gab 
ihm einen Korb. Er verabfchiebete fich 
dann, wie er jagte, um nad) Pullman 
zu fahren. Die Polizei ift der Anficht, 
daß er direft nach New Hort reifte. 

Ssnfpeftor Shippy erhielt am Sam- 
ftag einen „Chicago Girl“ unterzeich- 
neten Brief, der am 26. Januar im 
Belvedere Hotel, 4. Une. und 18. 
Straße, New York, gefchrieben und 
am nächiten Tage zur Poft gegeben 
war. Abſenderin ſchrieb, überzeugt zu 
fein, daß Hoch, deſſen Bild ſie in den 
Sahren 1898 und 1899 in den Zeitun- 
gen gejehen habe, unter dem Namen 
Bartels ich in Nem York aufhalte. 
Er habe ziwei ihrer Freudinnen, bon 
denen eine in Brooklyn, die andere in 
New York wohne, aeheirathet. Auch 
habe er in ihrem Haufe verkehrt. Da 
fie und ihr Gatte ihn fehr fühl be— 
bandelten, jei der aufdringliche Pa= 
tron in leßter Zeit ferngeblieben, doch 
mifle fie, daß er ich nod) in Nem Nort 
befinde. 

Die New Morier Polizei wurde jo- 
fort nad Eintreffen des Briefes tele- 
Ben bom Inhalt in Kenntnif ge: 

etzt. 


Frau Emilie Auguſt Fiſcher-Hoch 
ſprach heute, von dem Detektive Stift 
begleitet, im Amtszimmer des Staats— 
anwalts vor, um dieſen zu veranlaſſen, 
ihre Anklage den Großgeſchworenen zu 
unterbreiten. 

Sie behauptet, daß Hoch ſie am 18. 
Januar 1905 in Joliet geheirathet 
habe. Hilfsſtaatsanwalt Leon Zolot— 
koff erſuchte die Frau, ihm Beweiſe 
für ihre Behauptungen vorzulegen. 
Das konnte ſie nicht. Sie habe weder 
einen Trauſchein noch andere Papiere; 
ſelbſt des Namens desFriedensrichters, 
der die Trauung vollzog, könne ſie ſich 
nicht entſinnen. Herr Zolotkoff be— 
dauerte, unter dieſen Umſtänden den 
Fall denGroßgeſchworenen nicht unter— 
breiten zu können, rieth der Frau 
aber, Beweismaterial zu ſammeln und 
wieder zu kommen. Das verſprach ſie 
auch. Ob ſie Erfolg haben wird, bleibt 
abzuwarten. 

Die Polizei wird ſich bemühen, ſo 
bald als möglich die Großgeſchworenen 
zu vetanlaſſen, Hoch in Anklagezuſtand 
zu verſetzen, da es ihrer Meinung nach 
ihm ſonſt aicht ſchwer fallen dürfte, 
ſeine Auslieferung erfolgreich zu be— 
kämpfen. 

Nach Angabe der Polizei hat Hoch 
in Chicago 13 Frauen geheirathet, 
darunter Julia Steinbrecher, Marie 
Rankan, Martha Hercfeldt, Janet 
Spencer, Callie C. Andrews, Eliza— 
beih Goerk, Anna Hendrickſon, Marie 
Welker und Emilie Fiſcher; in Mil— 
waukee vier und zwar: die Geſchwiſter 
Schwartzmann. Frau T. O'Connor 
und Lena Hoch; in Wien: Anna Hoch; 
in Wheeling, W. Va., eine; in St. 
Louis: Mary Becker; in Aurora: So— 
phie Fink und in Philadelphia: Karo— 
line Schaefer. 

Koroner Hoffman gab heute an, daß 
die chemiſche Unterſuchung des Magen— 
inhalts der Leiche der Frau Marie 
Welker-Hoch Spuren von Gift ergeben 
habe. Dieſe könnten allerdings von 
der Balſamirungsflüſſigkeit herrüh— 
ren, doch hoffe er, daß es gelingen 
werde, den Nachweis zu liefern, daß 
die Frau an Gift ſtarb. 


Tchadhafter Schornſtein. 


In der Wohnung von John Finch, 
im dritien Stock des der „Calumet 
Electric Railway Co.“ gehörigen Ge— 
bäudes Nr. 6314 Jackſon Park Xve., 
entſtand heute infolge eines ſchadhaf— 
ten Rauchfangs ein Feuer, welches 
8500 Schaden am Gebäude ver— 
urſachte. Finch beziffert ſeinen Ver— 
luft auf $300; Edward Drury büßte 
Hausrath im gleihen Werthe ein, 
mährend die Einrichtung der von \. ©. 
Green betriebenen Speiſewirthſchaft 
um $200 bejchädigt wurde. 


Gejundenes Freſſen. 


H. ©. Bouder, Nr. 44 Plum Sitr., 
wurde geftern Abend unter dem Hoch— 
babngerüjt an Loomis Str. von drei 
MWegelagerern überfallen. Einer ber 
Räuber hielt den Lauf cines Revolvers 
gegen feine Stirne gepreßt, mährend 
die anderen ihn mit affenartiger Be- 
bendigfeit um feine Baarfchaft im Be- 
trage von $2.20 und feinen goldenen 
Zeitmeffer erleichterten. Die Polizei 
fahndet auf die Miffethäter. 


Das Wetter. 


Chicago „und Umgegend: Wahrfheinlich Teichtes 
Schneegeftöber heute Abend und Mittwoch; Tälter; 
i Abend von 5 bis 10 Grad 
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Wahl-Information. 


Die Wahltommiffion gibt diefelbe 
Yuterejjenten befannt. 


Friedensfreunde in Sigung. 


Derfammiung unter dem Dorfitz von Mayor 
Harrifon erflärt fich für Abfchliegung von 
Schiedsvertsägen. — Gelehrte und andere 
Körperfchaften vertreten. 


Chefclert Bomell von der Wahlbe- 
börde hat mit der Prüfung der Perſo— 
nen begonnen, melche von den b:iden 
aroßen Barteiorganifationen für die 
Stellungen der Wahlbeamten in Bor- 
Ichlag gebracht worden find. ES jind 
im Ganzen 3,777 Richter und 2,513 
Clerfjtellen zu bejeten. 

Zur Informirung Aller, die e3 an 
geht, Hat die Wahlfommiffion einen 
„Kalender“ zufammengejtellt, welcher 
alles Wiffenswerthe über die bevorjte- 
hende Wahl enthält. E3 heiht darin 
unter Anderem: 

Die Frilt für die Anmeldung von 
Kandidaten läuft ab am Montag, den 
20. März. 

Zwecks Reaijtrirung von Wählern 
werden die Stimmpläße am Dienitag, 
den 14. März, von Morgens acht bis 
Abends neun Uhr geöffnet fein. 

Erhebungen über die Richtigfeit der 
Regiitrirunggliften jind von den 
MWahlclerts am 15. und am 16. März 
borzunehmen. 

Die Renifion der Regiftrirungsliften 
erfolgt am 18, März. 

Verfonen, denen die Reziftrirung 
permeigert worden iſt, können ſich 
hierüber bei der Wahlkommiſſion am 
21. und am 22. März beſchweren. 
Am ſelben Tage werden auch etwaige 
Beſchwerden entgegengenommen von 
Parteien, welche als „verdächtig“ von 
der Liſte geſtrichen worden ſind. 

Am 27. und am 28. März werden 
Anträge auf Streichung von Namen 
entgegengenommen. 

Beſchwerden. über Regiſtrirung, 
bezw. Nicht-Regiſtrirung werden von 
der Wahlkommiſſion am 28,, 22. und 
30. März geprüft. 

Das Countygericht nimmt Berufun— 
gen gegen Entjcheidungen der Wahl- 
fommiffion am 31. März entgegen 
und mirb fich am 31. März und am 
1. April mit deren Erledigung befaf- 
fen. 

Angemeldete Kandidaten, die ihren 
Namen zurüdziehen mollen, fünnen 
das bis zum 22. März hin thun. 

Gaftwirihe und Inhaber von Her- 
bergen haben die borgejchriebene Ein=- 
reihung von Liften ihrer ftändigen 
Gäfte am 6. oder am 7. März zu be= 
forgen. 

Die Wahl findet am Dienitag, den 
4. April, jtatt. 

Außer den Mitgliedern der jtabt- 
räthlichen Charter -= Kommiffion wer— 
ben fich auch Vertreter der „Charter- 
Konvention“ morgen in Springfield 
vor der Charter-ommiffion der Xe- 
iälatur einfinden, um zu befürmor- 
ten, daß die Vorlage zur Einrichtung 
bon Stadt: und Common Plea3-Ge- 
tid,ten zur Annahme empfohlen mer- 
de. Außer den Herren John P. Wil- 
fon, Sohn ©. Miller, 8. E.. Sunny 
und 3. A. Eifhart vom Entmwurfäfo- 
mite werden auch die Herren Samuel 
Alfehuler, F. W. Upham, Hohn 
Holland, Hiram T. Gilbert, Frranf 
Hoyne, Joh. G. Shedd, F. E. Coyne, 
E. Allen Froſt, H. S. Dietrich, Fred 
A. Buſſe, Wm. H. Brown, John C. 
Hately und Frank H. Jones die Fehrt 
mitmachen. 

Siebenzehn Bewerber um die frei 
gewordene Stelle eines Aufſehers der 
Bauarbeiten für das Polizeideparte— 
ment unterzogen ſich heute der Zivil— 
dienſt ⸗-Prüfung. 

In der Halle des Chriſtlichen Jüng— 
lingsvereins an der La Salle Straße 
fand heute Mittag, unter dem Vorſitz 
von Mayor Harriſon, eine zahlreich be— 
ſuchte Verſammlung angeſehener Bür— 
ger ſtatt, welche zu gunſten ſchiedsge— 
richtlicher Schlichtung aller Streitfra— 
gen Stellung nahmen, zu denen es zwi— 
ſchen Völkern kommen mag. In einem 
längeren Beſchluß, welchen Herr Ro— 
bert Lincoln, Sohn von AbrahamLin— 
coln, ehemals amerikaniſcher Geſand⸗ 
ter in London und zur Zeit Präſident 
der Pullman Palace Car Co., be— 
antragt hatte, wurden der Präſident 
und der Bundes-Senat erſucht, alles 
in ihren Kräften Stehende zur Förde— 
rung des Völkerfriedens zu thun. Der 
Senat beſonders wird dringend um 
die Gutheißung der ihm vorliegenden 
Vertragsentwürfe erſucht, welche auf 
ſchiedsgerichtliche Schlichtung etwani⸗ 
ger Streitigkeiten zwiſchen den Ver. 
Staaten und einer Anzahl europäiſcher 


Mächte abzielen. — Als Redner traten 


in der Verſammlung die HerrenFrank— 
lin Mac Veagh, Bundesrichter Kohl— 
ſaat und Jacob H. Dickinſon auf, 
welch' letztgenannter Chefanwalt der 
Ver. Staaten geweſen iſt und an der 
ſchiedsgerichtlichen Regelung der Strei- 
tigkeiten wegen der Grenze, die in 
Alaska das amerikaniſche von dem ka— 
bei 
Von Herrn Win nings 
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ſönlich einfinden zu können, und ver— 
ſichert, daß er mit den Beſtrebungen 
zur Sicherung des Völkerfriedens von 
Herzen ſympathiſire. — Auf der Tri—⸗ 
büne hatten Abordnungen des Fabri— 
kantenbundes, der Börſe, des Com— 
mercial Club“, der Chicagoer und der 
Northweſtern Univerſität, des Stan— 
dard, des Union League Club und an- 
derer Vereinigungen Platz gengmmen. 

Anläßlich des Ablebens von Hanan 
Cohen, eines 16jährigen Jünglings, 
der am 14. Auguſt 18904 in der La— 
gune des Jackſon Park ertrank, infolge 
eines Zuſammenſtoßes zwiſchen einem 
Ruderboote und einer Schaluppe mit 
elektriſcher Triebkraft, haben die Hin— 
terbliebenen desKnaben gegen diePark— 
behörde als ſolche und gegen deren 
einzelne Mitglieder eine auf Zahlung 
bon 810,000 Schadenerſatz lautende 
Klage angeſtrengt. Richter Chytraus 
hat nun heute dieſe Klage abgewieſen, 
ſoweit ſie ſich gegen die Parkkommiſfäre 
perſönlich richtet. Auch gegen die Park⸗ 
behörde ſelbſt hielt man früher die 
Einreichung von Schadenerſatzklagen 
nicht für ſtatthaft, in dieſem Fälle 
liegt aber die Sache ganz eigenartig, 
meil die Behörde ja für die Benugung 
ihrer Boote Geld nimmt, mithin aud) 
für die Sicherheit der Bootfahrer biz 
zu einem gewiffenGrade verantwortlich 
erſcheint. An der elektriſchen Scha— 
luppe, die von einem Parkangeſtellten 
geſteuert wurde, war zur Zeit des Zu— 
ſammenſtoßes das Licht ausgegangen, 
ſo daß ſie von dem jungen Cohen und 
deſſen drei Gefährten nicht geſehen 
wurde. Ihr Boot kenterte und alle 
Vier fielen in's Waſſer. Den drei An— 
deren gelang es, ſich zu retten. Die 
Eltern des ertrunkenen jungen Man— 
nes wohnen Nr. 259 14. Str. 

Im Iſolir-Hoſpital ſind heute zwei 
Perſonen an den Blattern geſtorben: 
der 35jährige Mohr Aze Duncan und 
die Zjährige Mildred Eonftance, deren 
Eltern Nr. 1877 R. Hoyne Abe. ges 
wohnt haben. Als ebenfalls durch die 
Blattern verurfadht wird vom Ge— 
fundheitsamt der heute Vormittag ein- 
getretene Tod der Zjährigen Yojephine 
Kafinda bezeichnet. Diefes Kind, def- 
fen Eltern Nr. 2929 Keeley Str. moh- 
nen, hatte fünf Tage lang an denBlat- 
tern gelitten, die Eltern aber hatten 
weder einen Arzt zu NRathe gezogen, 
no die Behörden benadhrichtiat. 

Er:Rihter Barnıum fand fich heute 
als Vertreter des früheren Del-nipel- 
tor$ Robert E. Burke vor einem Un— 
terausjchuffe des jtabträthlichen Fi- 
nanzfomites ein, um au befürmorlen, 
daß feinem Klienten der Betrag bon 
530,000 ganz oder zum Theil wieder 
ausgeliefert werde, welchen berfelbe jei= 
ner Zeit in der Ungft als unrehtmäßig 
bon ihm einbehaltene Gebühren an bie 
Stadtfaffe abgeliefert hat, während er 
nach einer fpäteren gerichtlichen Ent- 
Ipeidung fozufagen berechtigt gemejen 
wäre, fie- für Jich zu behalten, wenn= 
gleich er dem Mahyor verfprochen hatte, 
er werde das nicht thun. e 


Mit Bauten und Trompeten. 


Die Derjtadtlicher überbringen der Wahls 
fommiffion ihre Petition. 

Don der Kreuzung der Mabifon 
und der Market Straße aus jeßte fi 
heute Mittag, unter Vorantritt einer 
Mufittapelle, eine tleine Prozeffion in 
Bewegung. Diefelbe beitand aus den 
Beamten und einigen Mitgliedern der 
„Municipal DOmnerfhip Affociation,“ 
melche die Petition nach dem Xofale ber 
Wahlbehörde beförderten, in melcher 
eine Volfsabftimmung über den Ent- 
mwurf zu einer neuen Vereinbarung 
zwifchen der Stabt und der „City 
Railmay Co.“ verlangt wird. Die 
Petition hatte man um zimei, mit ge- 
maltigen Rädern verfehene Achfen.ge- 
mwunden, von melcher die Kommiſſäre 
und deren Angefiellten fie werben ab- 
wideln müflfen, um die 133,900 Un: 
terfohriften von Wählern zu: zählen, 
melche fie angeblich enthält, 


_— —— — 
LZieß ſich üͤbertölpeln. 


Frau H. J. Wiſeſon, Nr. 3807 Ellis 
Avbe., hatte Möbel zum Verkauf ausge— 
boten. Heute ſprachen ein Herr und eine 
Dame bei ihr vor, um angeblich die 
Sachen in Augenſchein zu nehm 
Während die „Dame“ die Frau Wife- 
fon in eine Unterhaltung vermidelte, 
betrat ihr Begleiter ein Nebenzimmer, 
um fich die Sachen anzufehen. Bei die- 
fer Gelegenheit ftibigte er bier Dia- 
mantringe im Werthe von $275. Frau 
Mijefon merkte den Verluft erft, als 
das jaubere Paar über :alle Berge 
war. 


Suude vergiftet. 


Zwei mwerthoolfe Hunde, Gigenthum 
bon $. H. Lam, 1817 Barry Ave, und 
Sames 9. Harman, 1842 Aldine Ak, 
wurden heute verendet aufgefunden, 
und wie feftgeftellt worden ift, find fie 
mit Strochnin vergiftet worden. Die 
Polizei glaubt, daß Einbrecher, weiche. 
einen Einbruch in die Wohnungen ges 
plant hatten, aber aus einem oder bem 
anderen Grunde nicht ausführten, die 
Hunde um die Ede gebracht Haben, 
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Kortum achte (aut Hinter ihr beim 
€3 verjehte ihn in ein großes Behagen, ' 
daß er der jtabtbefannten böfen Sie— 
ben in folcher Art feine Meinung fund- 
gegeben hatte. Er zündete fich jeine 
Pfeife, die bei der Konfultirung aus— 
gegangen war, wieder an und öffnete 
die Thür zu einem kleinen Geitenfäm- 
merchen, woran mehrere geheinnip- 
bolle Zeichen angemalt waren, in ber 
Mitte ein Bentagramm, und um das- 
felbe eine Schlange, die fi in ben 
Schwanz biß und fo einen Ring bil- 
dete. In dem Drudenfuß waren zwei 
Buchstaben eingefchrieben, ein „HS“ und 
ein „SG.“ Das erinnerte an die „Her- 


u 
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Sachſenſchädel. 


* Roman von Walther Schulte von Drüßf. | 


(9. ?rorifeßung.) | 

Da aber wagte der hinter dem Büs | 
fett aufgeftellte Saftwirty Mähneke, 

ber einige Jahre in Franiteih als | 

Steiner gedient hatte, die Bemerkung, | 

dab Se. Majeftät: jich Doc) durch einen | 
Derfuh von der VBorzüglichkeit des | 
%:ı mpernidel3 überzeugen möchte. Da= | 

bei bot er ein mit Wutter dic beftriche- | 
nes, mit einer Scherbe jaftigen Schin= 


Wenn 
Ihr 


einen 


Hals 


hättet wie dies 
fer Gefche 
und er wäre 


wund 


om Deren der Hlanıe bis sum Bade der Schönheit. Der zarte 
blumige Geruh von Syluan Goiletten-Geife verleiht dem 
MWajchen und Baden einen ‚befonderen Reiz, Gibt einem, außer 
dem Behagen der Reinlichfeit und einer weichen, flaren Haut, 
eine zarte Andeutung von feiner Lieblings-3lume, Deshalb wird 


ntalbrotes der rothen Erde dar, und 


der Kaifer nahm e3 von der Schüffel 
biß Hinein und nah einem 
Meilen Tauend, mern dies Brot nicht 
einmal „bon pour Nickel“ fei, To 
tolle er nımı bemeifen, daß es „bon 
pour un Eimpereur“ fei. ind jeine 
Begleitung auffordemd, Das Brot 
auch zu verſuchen, griff er mit beiden 
Händen nad; ber Schäffel, auf Der bie 
delifaten Gehmittchen aufgeftapelt wa⸗ 
sen, nahm in jede Hand eine3 und 
aing, fie mit Behanen fauend, auf und 
nieder. ‘Dreimal erneuerte er To fei- 
nen ngritf und bernichtete, iwie eine 
private Chronik ſorgſam ver; zeichnet 
hat, ſieben weſtfäl iſche Humpernicel⸗ 
Butterbrote mit Schinken, alle andern 
Delitateffen dexachtend, bis er mit ei— 
nem Glaſe duftigen Rheinweins den 
Beſchluß machte, ſich mit einer Ge 
viette den Mund mwiichte und befr jebiat 
ſagte, jetzt habe er auf rother Erde 
tortrefflid, gejpeist und nun wolle er 
auf rather Erde friebigt weiter fah⸗ 
ren. 

Aber die Umſpannung war noch 
nicht vollſtändig erfolgt. Wohl ließen 
ſich die Pferde, die den Train heran- 
geführt hatten, leicht abſielen und zur 
Seite bringen, die friſchen Gäule aber 
waren durch das ganze Wirren und 
Wogen, durch Muſik und Vivatgeſchrei 
in Aufregung gerathen, und es gab 
allerlei kleine Zwiſchenfälle. Ein 
Knecht wurde ſogar durch ein aus— 
ſchlagendes Pferd ſo ſchwer verletzt, 
daß man ihn wie todt vom Platze trug. 

Auch mit der Beſpannung des kai— 
ſerlichen Reiſewagens wallte es nicht 
ſo glatt von ſtatten gehen. Der Kai— 
ſer trat näher und ſah mit einigem 
Intereſſe Die prächtigen Bauern— 
pferde, die man ſeinem Wagen zu— 
gedacht, und die ſtämmigen Knechte er— 
regten ſeine Aufmertfamteit. 

Nun war die Beſpannung faſt voll— 
endet. Nur ein feuriger Gaul ſchien 
keine Luſt zu haben, 
des Kaiſers angeſchirrt zu 
Jedes Mal, wenn man ihn 
Strenge oder Zureden zu den anderen 
gebracht hatite und ihn anſielen wollte, 
dann ſchüttelte er unwillig den Kopf, 
ſtieg oder machte einen Satz vorwärts. 
Der Knecht war in Verzweiflung. 
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an den Wagen 
werden. 
durch 


ar” 
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würde ihn ſchnell 
heilen. 


as größte Kehl-Heilmittel der 
heilt ı oun de Kehlen alter Art febr 
poii : nie verfagende und 
ür wand en Mund, Hei ſerte u 
sine Hein ie Flaſche bon Tonfiline 
fft reend ein Fall von wun— 
1D 5 de bei allen Apoth — 

e Co. Canton, 


{a fen. Die äbtifohen Kranfen waren 
in der yrühe ichon Bor worden, nun 
jollten die auf dem Lande nicht länger 
auf jeine Hilfe warten; und jo vie er 
Ivar, in feinem Feſtgewande, beſtieg er 
ſe * alte, getrene Liefe und ritt davon. 

Mittag war länalt vorüber, als er 
bei: miehrte, und es qab Berfchiedenes 
zu hören über verbrogeltes Efjen, bis 
er jfaugrob wurde, denn das verftand 
er meifterlih. Er veritand es früher 
Ihon, aber jeit' ıhm fein Sohn, der 
ihn in jeiner Braris mader unter 
jtüßte, vor Kahren geftorben war, hatte 
jih die Griesarämiafeit in dem ehedem 
ſo lebensfrohen Manne feſtgeſetzt, und 
man fürchtete ihn ſchon als einen Kra⸗ 
kehler. So wie er gekommen war, 
ſetzte er ſich zu Tiſch und entwickelte 
einen geſegneten Appetit, um ſich dann 
ſeine fe ife anzufteden. 

„Sau, mien Junge, nu tref: mi bie 
Stebeln ut!" befahl er dem eintreten- 
den Knecht und jebte fich auf dem 
Stuhl in Poſttur. Darauf dreyte 
Pitterwilm, der Knecht, ſeinem Herrn 
den Rücken, packte das rechte B Bein, hob 
es auf, faßte den Stiefel feſt um den 
Hacken und hielt den Fuß ſeines Herrn 
— den Schenkeln. 

u holt man faſte!“ rief der Dok— 
tor, und irat feinem lebendigen Stie- 
felfnecht jo nahprüdlid mit dem lin 
ten, Fuß gegen Las gejpannie Hinter: 
theil, daß Pitterwilm ordentlich um 


ein paar Schritte in die Stube flog. 
Die ſo abgeſtreifte Fußhülle blieb ihm 


in den Händen. 
ſelbe Prozedur mit dem linken Beine 


vorgenommen, aber dermaßen, daß der 


Schon eilten einige andere der Bedie- 


nungsmannſchaft heran, ihm zu hel— 
fen, als ſie plötzlich von einem groß 
gewachſenen jungen Bauer beiſeite ge— 
ſchoben wurden. 

„Wat, Franz, dat Luderwill woll 
nich. "Na, dann lat mi man ’ran,” 


| ihn: 


jagte er zu dem Stnecht und ergriff die | 


der Knecht 


Zügel, indeh 
zu millen, daß nun 


Der Gaul jchien ; 
eine höhere Gewalt an ihn fomme. 
bodte gewaltig und machte den ernii- 
lichen Verſuch, durchzugehen; aber 


zurücktrat. 


auf 


Er | Mai-Katers zu machen pflegen.“ 


Knecht mit: dem. Stiefel faft gegen die 
Wand torielte: 

„Dunnerwihr! de Herr Doktor hait 
vamer noch ’ne verfluchte Kraft in det 
rechte Bein!” meinte Pitterwilm mit 
Anerkennung, und Kortum 
„sa, Jühft Du, mien ‘unge, dat 
fömmt bon die < zeichonte Jugend. Merk 
Di dat und Ipazier mi nich tau ville | 
nächtlichen WUbmegen, mies Die 


Mit Behaaen ließ er fich die Haus- 


' Schuhe anziehen und ging dann in fein 


mit eherner Fauft riß ihn Henrich zus | 


rück, verſetzte 
Puff und ſchrie ihn an: „Wat, Du 
Donnerkiel, Du woß Di weigern, den 
Kaiſer tau feuhren. Na, i will Di 
hölpen!“ Und ſeinen Meiſter füh— 
lend, ließ ſich das 
einſpannen. 

Napoleon 
geſehen. 
ihn hoch überragte, blickte ihn mit ſei— 
nen großen, 
fragte auf franzöſiſch: 
mein Sohn?“ 

„sch bin Henrich, der Aeltefte des 
Schulten vom Haidhof, Sire,“ er— 
widerte Henrich, den Hut abziehend | 
und dem Saijer frei in’® Antlit 
ſchauend. 

Napoleon betrachtete ihn einen 
Augenblick, dann ſagte er: „Ihr feid 
bier ein fräftiges Geſchlecht und Ihr 
zieht gute Pferde.“ 

„Ja, Majeſtät, das ſoll wohl ſtim— 
men,“ antwortete der junge Bauer. 

Wieder blickte ihn der Kaiſer an 
und ſagte: „Du haſt eine eiſerne 
Fauſt, mein Sohn, und einen ſtähler— 
nen Blick. Es würde mich freuen, 
wenn ich Dir wieder einmal begeg— 
nete.“ 

Er führte leicht die Hand an ſein 
Hütchen und trat, während ſich Hen— 
rich zu den Zuſchauern geſellte, an den 
Schlag ſeines Wagens, um ſich mit 
einem: „Au revoir, Messieurs!“ 
von den Notabeln Baukums und des 
Ruhr:Departements au verabichieben, 
worauf er, hinter fich fernen Wdjutan= 
ten, einen aold= und orbenjtrogendben 
General, feinen Wagen beitieg. Die 
Sanciers ritten zur Bededuna heran, 
und alsbald fette fich der faiferliche 
Frain wieder in Bewegung, fubr unter 
dem Bivatrufen.der Menre durch Yas 
Butenbergsthor und über den ges 
Ihmücten Marktplat, um die Stadt 
auf der Ditfeite zu verlaffen und dann 
in immer fchnelleren Tempo in ver 
Ferne zu verfchwinden, — ein dunier, 
flütiger Traum. — — 

Der Bezirkd- und Bergarzt Dokior 
Kortum, der Dichter der Yobfiade und 
zahlreicher anderer furzmeiliaer oder 
gelehrter Schriften, ließ fich durch den 
feftlihen Trubel, der mit der Durch: 
reife Napoleons verbunden mar, nicht 
abhalten, feiner Praris nachzugehen, 
jobald er Jich freimachen konnte. Die 
Honoratioren hatten zwar am Eichel- 
- baumkdhen in dem Zelt, dad zum Em- 
pfange des 'Kaijerd gebient hatte, ein 


hatte dem Auftritt zu— 


„Wie heißt Du, 


groſßes Gelage angefangen und die 


Abſicht lärmend ausgeſprochen, den 
Wirth Mähnefe gänzlich von feinen 


Tfkgen und ebbaren Vorrätheh zu 
Bad aber hatte fich durch ſei⸗ 


Aneht den Gaul- herausführen 


ihm einen energijchen | 


Ihier nun gutmillig | 
| Feſtlichkeit 
| lich feine X 
Er trat auf Heinrich zu, der | 


düftern Augen an und ı 


| 


Sprehzimmer, nachdem ihm berichtet 
tporden war, dag die alte Bodenfwen- 
geln, die Gattin des Bäders, eben wie- 
der eingetroffen jei und unter Gtöh- 
nen ind Gemwimmer auf ihn warte, 
Sie wäre heute Morgen jchon da ge- 
twejen, al der Herr Doftor bei der 
mar. Dazu hätte fie frei⸗ 
Luſt gehabt, denn ſeit zwei 
Tagen könne ſie es vor Zahnſchmerzen 
nicht aushalten, bis ſie dann endlich die 
Angſt vor dem Doktor überwunden 
habe. 

„Na, dann lat ſe mi mal ſeihn,“ 
ſagte nun Kortum zu ihr, packte ſie und 
riß ihr ziemlich unſanft den geifernden 
Mund auf. 

„Dat gläuw ik, Bodenſwengeln, da 
Ink dat 'n Betken wat weih deiht. 
Wat mag ſich de olle Tan freien, dat 
hei nu ut dat olle Giftmul rut kömmt,“ 
meinte der Doktor, und holte vor den 
Augen des entſetzten Weibes aus einer 
Schieblade eine blinkende Zange her— 
vor. 

„Bliewt mi met dei Knieptang van't 
Liew, Herr Doktor,“ wimmerte ſie. 
„Ik bün jo desweagen nich zu den Heil— 
gehilfen hingangen.“ 

„Hei mot rut,“ erklärte der Arzt 
kategoriſch, und rückte ihr mit dem In— 
ſtrument näher. „Hei mot unner allen 
Umſtänden rut, ik hewwt jo ſchon 
ſeggt, hei will nich länger in dit Gift— 
mul bliewen.“ 

„Wat, mi mit dei Knieptang in de 
Stube rümſleppen un mi auch noch be— 
leid'gen! Do dau *tnich met!“ ſchrie 
das Weib und rannte nach der Thür. 

„Nich rutrieten waul i em laten, ik 
welt man nur wat verſchrewen beb- 
ben, dat der Pin uphören däten.“ 

„Sun Mittel kann 'k Ehr giäwen, 
Fru Bodenſwengel,“ jagte der Arzt 
mit boshaften Lächeln. „Un dat’3 en 
Middel, dat hölpt. Et is ein alt- 
bewährteg Mittel, und e8 wird |hr ’ne 
bejondere Freude machen, daf e3 nir 
koſt't.“ 

„Sei ſünd 'n klauken Mann, Heer 
Doktor,“ ſagte die Frau, trotz hrer 
Schmerzen ein Gefühl der Freude 
empfindend. „Un wat is dat für's 
Middel?“ 

„Ein ſehr einfaches Mittel, Frau 
Bodenſwengel. Nehm Sie eine Taſſe 
voll kaltes Waſſer in's Maul, ſetz' Sie 
ſich auf die Herdplatte, und wenn dann 
das Waſſer kocht, dann wird ſie nie— 
mals mehr Zahnſchmerzen haben.“ 

„Ik dacht ſchon, de oll Doktor Kor— 
tum hätt' ſich mit dei Tid bettert,“ 
ziſchte das Weib erboſt, „dewer ich fuh, 
dat hei ümmer noch derſülbigte Ulen⸗ 


ſpeigel is, de hei immer weſt is“ Da— 
Thür 


mit eilte fie hinaus und à i 
tnallend hinter — 


belehrte 


|| 


metifche Gefellfchaft,“ welche der Dof- 
tor vor etiva anderthalb Jahrzehnten 
mit einem anderen Freunde der %l- 
chemie, bem phil. Bährens in 
Schmerte, gegründet hatte, die aber in 
Wirklichkeit nur aus diefen beiden 
Männern beitand, indeß alle Welt 
glaubte, e3 märe eine jehr umfang- 
reiche, weitverzweigte Verbindung. Sie 
hatten dieſen ganzen luſtigen Schrmins 
del eigentlich nur in Szene gefekt, un 
bon Freunden der geheimen Ailfen- 
Ihaft vielleicht Geheimniffe Heraus 
zuloden, die fie leichter zur Entdedung 
des Steines der Weifen führen fonn- 
ten. Der Doktor Kortum, dem inimer 
der Schalt im Naden gefeflen, wollte 
fich aber auch einen Ulf daber machen. 
Länait war die Blüthezeit diefer jelt- 
jamen hermetifchen Gefellfihaft dahin, 
über die fich im Zeitalter eines Grafen 
Saalioftro die halbe Weit aufregte. 
Aber der Doktor hatte feinen Ruf, ein 
wenig mit dem Teufel im Bunde zu 
ftehen, beim Landoolfe nicht ganz «in= 
gebüßt, und in Wirklichkeit trieb er 
ſeine alchymiſtiſchen Verſuche weiter 
und hoffte noch immer, eines Tages 
die „Materia Prima“ glücklich in 
Schmelztiegel oder Retorte zuwege zu 
bringen und damit die heißerſehnte 
Kunſt zu erlangen, Gold zu machen. 
Ein erſtickender Qualm drang ihm 
entgegen, als er das Zimmerchen be— 
trat. Ueber einer blauen Flamme bro— 
delte dort in einem eiſernen Tiegel eine 
ſchwarze, übelduftende Maſſe. Der 
Doktor rührte lange mit einem Glas— 
ſtab darin umher, gleichſam als wolle 
er auf dem Boden etwas Feſtes ver— 
ſpüren. Aber er traf auf keinen Wider— 
ſtand, und ſo legte er denn kopfſchüt— 


fie die Seife mil einem Gefühl genannt. 


Db Jhr dem Deilchen, der 


Rofe, der Telfe, dem Slieder, der Llematis, oder der Beliotrop 


den Dorzug gebt, 
ſchmack entipricht. 


Die 


CHICAGO 


ipir mit hergefommen find. Wir moll- 
ten una mal fo 'n bisfen NRaths bei 
‚dem Herrn Euhme holen. Die Dllen 


nämlich find dagegen, find rein närz, 


riich,“ antwortete Henrich. 
Nu, kiek mal an, ſind dagegen, hm, 


teind das Stäbchen zur Seite und | dm,“ brummte der Alte. „Und Raths 


| Tropfen jehillernder Flüffigfeit in den | 


Darauf wurde dies | 
| rich 


| 
| 


Sud, fo daß der aufzifchte und Bla=- 
fen warf. 

„seht wird er qrimmig, der gefe- 
fette, rothe Leu,“ feymunzelte der Arzt, 
und machte fih dann aus dem Käm- 
merchen, da ihn der Rauch) zum Yuften | 
zwang. 

Als er in ſein Sprechzimmer zurück⸗ 
kehrte, erwartete ihn dort Beſuch. Hen— 
und ſeine Braut waren ein— 
getreten. 

„Ei, kiek do, kiet do, ſieht man Dich 
auch einmal wieder!“ rief der Doktor. 
„Na, was macht der Schultenhof? 
Und die da?“ fragte er, das Mädchen 
betrachtend. „Na ja, na ja, ich hab' 
ſchon von der Geſchichte gehört, und 

jetzt willſt Du dem alten Euhme Deine 
Demoifelle Braut porftellen. Na, dat’3 
nett von Di, Zunge, dat’3 nett!" 

Be jtören ihn doch nich, Ontel 

Doktor?” fragte der junge Bauer. 

"68 riecht hier fo merkwürdig. Saft | 
wohl 
braufefjel zu thun gehabt. 
fait wie das jchmarze Zeug, 
aus den Steinkohlen gewinnen, 
Theer.“ 

„Reſpekt, Junge, Reſpekt!“ ſagte 
Kortum mit wichtiger Miene. Wenn 
Du von Theer ſprichſt, ſo mukt Du 
ſagen, Seine Majeftät der König 
Theer. Das merke Dir.“ 

„aber das i3 ja man ’n fwarten 
Drei!” achte das Mädchen. 

„Das ift der Dred, aus dem über 
furz oder lang die Willenfchaft ber 
Übepten lauteres, rothes Gold gemin- 
nen mit. Diefer Dred ift einer der 
munberbariten Stoffe, melcdhen bie 
Natur erzeugt hat. Das mirb die 
Melt noch einmal erfennen,” fagte der 
alte Mann faft feierlich und forderte 
dann feinen Befuch auf, fi} nieber- 
zulaſſen. 

„Wir kennen uns auch ſchon,“ 
wandte er ſich freundlich an das junge 
Mädchen. „Mag ein Jahr oder zehn 
her ſein, daß ich mal für ein paar 
Wochen den Doktor Segenſnyder in 
Lüttgen-Dreenbach mit vertrat. Bei 
der Gelegenheit bin ich auch auf 
Brüggemanns Hof gekommen, wo das 
kleine Fräulein an der Bräune lag. 
War die höchſte Zeit; mit meinem 
Zeigefinger mußt' ich dem lütten 
Dearnken in den Hals fahren. Na, 
und da gab's einen Biß, Donner noch 
einmal! Er thut mir heut noch weh, 
der Finger, wenn ich daran denk'. 
Hoffentlich verſteht ſie Alles ſo gut, 
wie beißen, Henrich,“ lachte der Dok— 
tor und ſetzte ſich auf einen Binſen— 
jftuhl dem Paare’gegenüber, e3 mit fei- 
nen hellen Augen prüfend betrachtend. 
„Und fonit Alles mobil?" forjchte er. 
„Und der Schulte und die Schultin 
netürlich teufelafrob, daß fo ’'ne prima 
Schmiegertochter auf den Hof fommt. 
He?" 

„Das tit ja eben die Sache, weshalb 


's riecht | 
das jie 
wie 


Das ſicherſte Mittel, alle Erkältun— 
gen, Huſten und Folgen von Erkältun— 
gen ſchnell zu heilen, iſt 


| 


| meint 


| 


wieder was an Deinem | 


| 


wollte man fich holen, als wenn ber 
ſo leicht zu haben wär, wie ein Re— 
zept gegen 'nen böſen Finger. Schau, 
ſchau, mien Junge. Und ich hab' ge— 
dacht, Du wärſt extra nach Baukum 
gekommen, um dem Bonaparte den 
Dip mit dem Gaul zu zeigen. War 
’ne famofe Sache das, Hentich, das 
mit dem Saul. Haft dem Empereur 
mal gezeigt, mas ’ne richtige Weſtfa— 
Ienfauft ift. Hat ihm hölliſch impo— 
nirt, dem Empereur. Und mir hat’3 
gefallen, Henri. War das beite von 
allen Deinen Stücdchen, ja, das Befte.“ 

„Nee, Herr Euhme, das Beſte ſitzt 
bier neben mir,“ fagte der jungeBauer. 
„Sa, das Befte fcheint mir die’ Heirath 
mit Ktatherina, und das muß durch— 
geſetzt werden.“ 

„So, ſo, muß durchgeſetzt werben,” 
fchmungelte der Doktor. „Und ma3 
die Demoifelle Krüggemann 
Dazu?” 

Erg Herr Doktor, Henrich, hat ganz 

. Wir mollen’s durchfegen,“ fagte 
fie. „Nur, daß es jo fehwer ijt, da3 
ift das Schlimme. Aber mis wollen 
nun doch mal, wollen grad fo gut, mie 
die alten Schultena nich wollen.” 

„Nu ja, nu ja. Die alten Scul- 
ten3 find eben Dickſchädel, und Ihr 
feid auch melde. Alles Didjchäbel 
bier herum, wohin man fieht, alles jo 

verfluchte Sacfenfchäbel. Na, und 
0b’3 da zioifchen Euch zwei beiden nid) 
auch mal Broden gibt, he? it man 
da nur fo aus Troß zujammengelaus 
fen oder hat man fich wirklich jo recht 
bon ganzem Herzen gerne? Wie jteht’3 
damit?“ 

„so jooh, Herr Euhme, it häww dei 
Kathrin daudgerne,“ ſprach Henrich 
aus tiefſter Ueberzeugung und drückte 
die Hand des Mädchens, das vor den 
Augen des Doktors leicht erröthend 
die Blicke niederſchlug. 

„So, ſo, alſo ſteht's ſo,“ brummte 
der Doktor. 


Und ſie tranken des Mondes Silberſchein 
Und das Flimmern der lieblichen Sternelein. 


'S iſt immer wieder ſo, immer, wie 
bei meinem Kandidaten Jobs. So, 
fo... Und die Wlten wollen nir ba= 
bon:mwiffen, von dem Flimmern ber 
lieblichen Sternelein. Da joll dem 
bob... Aber mir madt’3 Spaß, 
perdümelten Spa%, wenn ich fo zwei 
find’, die fi fo recht aus innerm 
Mohlgefallen dran machen wollen, die 
Schinderei diefed Lebens gemeinjam 
zu tragen. Sa, ’3 fiimmt Ion, und 
ift fozufagen ein Anblid für Götter 
und fomit au für den Doktor Kor: 
tum. Und der Dichter hat e3 Thon 
gejagt: 


Keine Rofe, keine Lilie tann blühen fo ichön 
Als wenn fich zieo Verliebte beieinander thun ftchn, 


Nu man tau, Kinners, nu man tau. 
Und wenn Yhr’3 denn wiſſen wollt: 
der Euhme Kortum weiß ja längſt 
um die Geſchichte; das iſt doch — 
verſtändlich, wo es ſich um zwei ſo 
bedeutende Perſönlichkeiten des We— 
ſtenhellwegs handelt, um Schulten 
Henrich vom Haidhof und um eine 
von Brüggemanns Hof. Die alten, 
kranken Weiber in der Gegend können 
ja nich ruhig ſchlafen um ſolche Neuig— 
keit, und die Lünings prieſtern dar— 
über auf den Dächern.“ 

„Sie ſollen wenigſtens nich davon 
prieſtern, daß wir dieſe Sache aufge⸗ 
geben hätten, weil uns ſo hölliſche 
Schwierigkeiten daraus erwachſen,“ 
trotzte Henxich, und das Mädchen fiel 
ein: „Nein, wir laffen nich poneinan- 
ber. Das thun wir nicht." 


(Sortfegung folgt.) 


Hu haben in jeder Apotheke. 
Schacdtel mit drei Stüf 25c. 
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DR. CARL PUSHECK, 192 Washington $t, „ag 


„ſtar⸗chaty. 


Ein turkeſtaniſches Sittenbild. Von F. Duk— 
meyer. 

„Kar“ heißt im Turko—-ſartariſchen 
Schne und „chaty“ das Schreiben. ı 
Mit dem Karchaty, dem Schneeichrei= | 
ben, hat e3 folgende Bewandintk im | 
Zurfeftan: 

Sei e3 nun in Samarfand oder in 
Zajchtent oder in Buchara — irgendivo | 
lebt da ein reicher Mann, begütert mit 
Gärten und Wedern, und naht der 
Winter, jo denkt und Hofft er: Wird | 
e3 wohl heuer Schnee geben, damit das | 
fojtbare Naf meine Weder und Gärten | 
im Frühling in ein Paradie3 ver 
mandle, fo daß fie nicht in der Gluth 
der Sonne vorzeitig berdborren. Sn 
berjelben Stadt lebt auch ein armer 
Gelehrter und Dichter, der dem Win- 
ter bangend entgegenfieht; 
it fein Mantel, und fein Beutel leer | 
und jein Kohlenbeden ohne Kohlen. 
Da fällt der erjte Schnee, und nun 
blüht des armen Dichters Weizen, eher 
noch, ai3 der des reihen Mannes. Der 
Dichter firedt ji Hin in feiner Zelle 
auf feinen falten Teppich und verfaßt 
— mit jtarren Fingern über’3 Papier | 
mit feinem Rohre fahren — ein herr= | 
lies Gedicht, in dem er Allah und feis | 
nen Propheten Mohammed gläubig 
preift und dann den reichen Mann 
anruft, ihn zum erjten Schnee be= ; 
glüdwünfcht, der ihm nad; Allah — 
greß ıjt jeine Güte — Rathſchluß ein 
fettes Sahr verfpriht und volle ' 


Scheuern und volle Beutel; und daran | 


fnüpft der begeijterte Boet bejcheiden | 


feine Wiünjche wie eine £ojtbare Per= | 


lenſchnur. 
ihn in der Kälte wonniglich erwärmen, 


ein ſeidenes Feierkleid ſein Anſehen er⸗ 


höhen und ſeinen Ruhm verbreiten 
helfen; dann ſchildert er ein fröhliches 
Gelage mit Muſik und Tanz, an dem 
er als Ehrengaſt theilnimmt, und malt 
noch Manches aus, was einem hungri— 
gen Poeten mit reicher Phantaſie wohl 
gefallen möchte und gar köſtlich zu 
ſtatten käme. 

Das Gedicht iſt bald fein ſäuberlich 
abgeſchrieben, und nun ſchleicht ſich 
der Poet mit ſeinem Manuſkript in 
das Haus des reichen Gönners; denn 
es gilt, dieſes Kar-chath dort un— 
bemerkt unterzubringen. Das Glück 
iſt dem Dichter günſtig, er gelangt in 
den Gaſtraum und verſteckt 
Schneeſchreiben unter einem Kiſſen in 
einer Niſche; dann entweicht er froh, 


als wäre von dem Spiegel ſeines Ant-⸗ 


litzes der Roſt des Unglücksſtaubes be— 
reits verweht, als hätte ihn ſchon der 
Prophet aus den Niederungen des 
Kummers zu den Höhen der Freude 
erhoben. Bald darauf "geleitet ber 
reihe Haudherr einen Gaftfreund in 
ben Raum, den ber. Dichter heimlich 
berlaffen; ein Diener reicht das Kiffen 


DB, erblidt da Danuftript und gibt 
eö feinem Herrn. Diejer eı gt eö | des 


denn dünn ' 


Ein warmer Mantel würde | 


miſcht ſich 


das 
Thor fliegt über die Straße in den 


* 


Toiletten⸗Seifen 


LONDON 


Ihr findet eine Sylvan Seife, die dem Ge 


IOc das Stück. 


? Sch Schandie ale een Perg Po Ayeumatismus, 
chwäne, Bitte, Sant: und Nervenleidesn, Satarrh, Grfältungen, 

Herz, Magen, Leber: und Nieren Krankheiten und alle Frauenleiden. 

SHE” Aller ärstlicdyer Ratiy, Unterfichungest ug® ürrt- 

liche Behandlung ift frei, fomie auch je nah Bedürfnif, Elek- 


trifiren, Dibriren, Maffiren u, f. mr. 


Sc rechne nırr für die verabreichte Medizin und dies beläuft ich in 
gewöhnlichen Fällen auf nicht mehr wie $1.00 die Woche, ift alfo allen = 


Kranken zugänglich, und folite Niemand verläumen fih Rath und 


Hülfe zu holen. Komme oder fehreibe mir. 


Yuhe Fifth Avenue, 


2 


Bernie N 
Spreäftunden von 8jlhr Vormittags big 6 Uhr Abends, Dienſtags bis 9 Uhr erstaunt, 


Abends für Tolche die jontt nicht abfommen fönnen. 


Spnn= u. Feiertaas aeichlofien. “erarbeitet. -* 


Dr. Pufger’s Seilmittel find Hier zu haben, fowie auchin vielen —— ar 


Push-kuro heilt alle Blut- und Nervenleiden, Rheumatismus, Schwãche 
Magen und Unterleibs-Leiden u. ſ. w. Preis $1.00. 


Gold-Push 


Der Reiche wäre ein Qump — do 
nein, er ift e3 nicht, er weiß, was er 
fi und feiner Ehre jhuldig ift. Geine 
Diener enteilen nah allen Seiten in | 
die Stadt und rufen die Gäfte herbei. 

| Derweil braten und fehmoren bie 
ı Köche in der Küche. Als Ehrengaft er- 
fcheint der glücliche Dichter zu dem 
Gelage. 
an der Thür und winkt, und ein Die= 
| ner überreicht dem Poeten ein jeidenes 
| Ehrentleid, das fnifternd in Negen= | 
| bogenfarben Ichillert, und ein anderer | 
| Diener thut ihm einen himbeerfarbe- 
ı nen Mantel um, mücbig eines ehr- 
| Jamen Gelehrten. Dann tragen an 
dere Diener die Speifen auf: föjtlichen 
Kamardaah aus gebratenem Hammel- 
fleifch, Pilam, die liebliche Reisfpeife, 
und dann der Süßigkeiten und Früchte 
zahlloſe Menge und Herrliche Getränfe. 
Und bald ericheinen beim Shympofion 
| — nein, nicht Tänzerinnen, denn unfer | 
| Hausherr und unjer Dichter wiſſen, 
was ſich ſchickt, nein, kein weibliches 
Weſen miſcht ſich unter die frommen 
Weiſen, aber liebliche Knaben nahen, 
roſenwangige, herrlich gekleidet; in 
den Händen ſchwingen ſie Tamburine, 
und während die einen bezaubernde 
Töne den Guitarren entlocken, tanzen 
die anderen auf beſchwingten Sohlen, 
ſo daß des Dichters ſeliges Herz in 
Wonne ſchmilzt. Schon wähnt er die 
Stimmen des Paradieſes zu hören 
| und atymet die Düfte Edend, ihm 
| fhminden die Sinne, und er ijt eins, 
ı mit der Gottheit in-jeliger Freude. 
©o herrlich ergeht e3 dem gejchidten 
| Dichter, der jein Poem unbemerkt zu 
| verbergen verftand. Doch mehe, brei= 
; mal mehe dem Unjeligen, ber fich beim 
Berfteden bes Karschaty, der ominöfen 
Handjrift, vom Hausherren ertappen 
läßt! Der reihe Dann mwintt in foi- 
chem ale jchadenfroh jeine Anechte 
heran. Dieje paden den armen, bor 
Angit und Froft zitternden Poeten am 
Schopf und bringen ihn auf den Hof. 
Der Schnee tft mei und nah und 
mit der Iehmigen Erbe. Die 
erbarmungslofen Scergen be3 NRei- 
chen tauchen da8 aottbeqnadete Geficht 
des Dichters in den Schnee und Lehm; 
des Einen Hände mafchen ihm das 
Antlig mit dem Falten Naß, des An- 
deren Fäufte aber. erwärmen feine 
Nückeite durch mohlgezielte Schläge. 
Dann heben die Kinechte den Gepeinig- 
ten auf, und durch das ungaftliche 


friichen Schnee des Graben3 der arme 


Dicher, und ihm nad) fliegt das fo! 


übel honorirte Kar⸗chaiy. Die Er— 
füllung ſeiner Wünſche iſt wieder ein— 
mal nur ein ſchöner Traum geweſen. 


— Auszug aus einem Muſikkatalog. 
— „Trau ihr nicht.“, Für 50 Pfennig. 
Ich möchte ni immer leben.“ Ohne 


Der Hausherr empfängt ihn 


| geführten Befteuerung des 


in —* au mi ttel * ——— Hufen, * u. ſ. w. 25 


Eine Beſteuerung des Mußiagangs 


Wie anderswo, ſo leidet auch in 
Frankreich bekanntlich der Staats— 
haushalt an einem Fehlbetrag, und 
das Heilmittiel, das der Finanz. aini—⸗ 
ſter Rouvier in einer Einkommenſteuer 
erblai iſt ſelbſtverſtändlich bei allen 
unbeliebt, die nicht gern zur Ader ge— 
laffen werden wollen. Einer vo: den 
vielen Fügen Köpfen nun, die in löb- 
ı licher Menfchenfreundlichkeit auf ein 
anderes qrünbliches Mittel gegen die 
Schwindſucht des Staatsſäckels ſin— 
nen, Dr. Huchard, Mitglied der Aka— 
demie für Medizin in Paris, hat einen 
großartigen Einfall gehabt. Dieſer 
gelehrte Profeſſor geht davon aus, daß 
das Gewerbe ſteuerpflichtig iſt, und 
meint, es ſei nicht einzuſehen, warum 
jemand, der aus dem Nichtsthun ein 
Gewerbe macht, dieſes Gewerbe ſteuer⸗ 
frei ausüben ſoll, zumal doch bei ei— 
nem, ber leben fann, ohne zu arbeiten, 
immerhin ein gewiffer Wohlftand vor= 
auszujegen ei. Er betont die linge- 
techtigkeit, die darin liegt, daß Leute, 
die arbeiten, davon noch Steuer zahlen 
‚ müffen, mährend bie Reichen, bie nicht 
arbeiten, dafür nichts zu zahlen brau= 

hen. 3 fei an der Zeit, diefer Un- 
5* endlich ein Ende zu ma— 
ie Schwierigkeit, vom ſteuer⸗ 

en Gefichtöpunft au mit einiger 
Beltimmtbeit ben Begriff des Müßig- 
gangs feitzulegen, löjt Huchard fpie- 
lend mit der fühnen Behauptung: der 
| Müßiggang fängt da an, wo di. Ar— 
beit aufhört. Mit Recht weift die Re⸗ 
publique Francaiſe darauf hin, daß 
an dieſem ſchwachen Punkt der ganze 
Vorſchlag ſcheitern muß. Denn von 
dem wirklichen Rentner, den er treffen 
will, läßt ſich ſchwer der Beſitzloſe 
unterfcheiden, der harmlos oder betrü- 
oerifch den Rentner fpielt, und ander= 
jeitS hindert den thatfächlichen Rent- 
ner nichts, fih mehr ober teniger 
fünftlich eine jcheinbare Thätiafeit zu 
ichaffen. Das Ende vom Liede wäre 
alfo eine umftändliche, meitgreifenbe 
Unterfuchung in jedem einzelnen Falle, 
mit Borladbungen, VBernehmungen u. 
ſ. m., und fchließlih wäre doch alles 
berlorene Liebesmühe. Man fünnte 
‚ leicht bemweifen, fpottet das Blatt, daf 


.. e3 viele Beamte gibt, die nur fir das 


Nichtathun befoldet werden. Und 
mie viele Abgeordnete, fragt e3 zum 
ı Schluß, wären bei einer fcharf burdh« 
Müßig⸗ 
gangs wohl ſicher, ſich dieſer Abgabe 
entziehen zu können? Man ſieht, der 
Vorſchlag Huchards wird ſobald noch 
nicht greifbare Formen annehmen. 


Seilt Erfältung in einem Tag. 
ann Zaratine Promo — —— 


ken. —— — Geld zurück, wenn #5 nicht _ 


—— x ba fommt der Held | 
"Zages. "Mit Rn 
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Telegraphiſche yſche Depeſchen. 


Gellefert von ber *Asscociated Press.“) 
Sul.nd 


wei Reden Nooiedelts. 
Sugunften von Oberanffiht der Regierung 
iiber mächtige Korporationen. — Warnung 
ror „Militarismus“ für grundlos erklärt. 


Philadelphia, 31. Januar. Auf der 
Rückkehr von Annapolis, Md., nad) 
der Bundeshauptitadt begriffen, mar 
Präfident Roofenelt geitern Abend 
hier der Gaft der „Union League” und 
hielt eine, ziemliches Auffehen erregen 
de Nede, worin er erklärte, daß die 
— ationsintereffen der Ver. Staa= 
en jich einer Regierungsauflicht uns 
ter eriverfen müffen, jelbjt wenn die Ver- 
faſſun g zu dieſem Behuf geändert wer— 
den müſſe. 

Weder dieſes Volk, noch irgend ein 
anderes fre ies Volk,“ ſagte er, „wird 
auf die Dauer die Anwendung der ge= 
maltigen Macht ertragen, weiche ge— 
waltiger Reichthum verleiht — und 
beſonders Reichthum in Korporations— 
form — ohne irgendwie der Regierung 
die noch höhere ER zu verleihen, da⸗ 
für zu ſorgen, daß jene Macht für die 
Intereſſen des Noltes al3 Ganzen, 
und nicht gegen ſie angewendet wird. 
Derzeit beſteht das größte Bedürfniß 
in einer Erhöhung der Befugniffe der 
nationalen Regierung behufs Offen— 
haltung der großen Verkehrsſtraßen 
des Handels für Alle unter vernünfti— 
gen und gleichmäßi —3 Bedingungen. 
Irgend einem Gerichtshof muß die 
Vollmacht über Transportgebühren 
und beſonders über Rabatte verliehen 
werden . . . Wir ſind nicht gewillt, daß 
unſere Republik jemals fallen ſoll, wie 
die Reyubliken des Alterthums verfal— 
len ſind. Unſere Regierung erkennt 
feine Sttaffen an.‘ 

Annapolis, Md., 31. Jan. Sr fei- 
ner Aniprace vor den Graduanten Der 
1905-8lafis der — ta⸗ 
delte eet Noofevelt Diejenigen 
f&harf, telche von Zeit zu Zeit ein 
Schreckgeſ penſt aus den angeblichen 
Gefahren des Militarismus in den 
Ver. Staaten machten. 
ſer Schreckensſchrei ſei höchſt thöricht 
und grundlos. Nie in der Neuzeit ſei 
eine Nation ſo frei von übertriebenen 
Militarismus geweſen, wie die unſri— 
ge. Natürlich aber müſſe die Nation 
ſtark genug ſein, ihre Ehre und ihre 
Intereſſen bei der heutigen Geſtaltung 
der Weltangelegenheiten zu wahren. 
„Wenn unſer Land an die Monroe— 
Doktrin glaubt,“ fügte er hinzu, „wenn 
es die Philippinen feſtzuhalten 
gedenkt, wenn es wirklich den Iſthmi— 
ſchen Kanal bauen und Polizeigewalt 
daſelbſt ausüben will, wenn es ſeine 
Pflicht auf der Seite der Ziviliſation 
und von Recht und Ordnung zu thun 
gedenkt, dann muß es auch dazu ſehen, 
daß es im Bedürfnißfalle imſtande iſt, 
alledem Nachdruck zu verſchaffen. Wir 
ſind noch viele Jahre vom Millennium 
entfernt und vorläufig dürfen wir 
ſicher ſein, daß das Wort eines 
Mannes, der veargwohnt wird, den 
Frieden aus Furcht vor dem Krieg zu 
mwünfchen, nur wenig zu bedeuten hat!“ 


Ausland. 


Preuß. Landtag und Grubenftreif 


Berlin, 31. Jan. Handelsminiſter 
Moeller kündigte im Abgeordneten— 
haus des preußiſchen Landtages an, 
daß die Regierung die Vorlage be— 
treffs Regelung der Arbeitszeiten, 
Röhne u. f. w. der Grubenleute ſo⸗ 
bald, wie möglich, vor das Haus brin— 
gen werde, nach mehreren Wochen 
werde der Entwurf fertiggeſtellt ſein. 
Dies ſollte — fügte er hinzu — ge— 
nügen, die Streiker zur Wiederauf— 
nahme der Arbeit zu bewegen. 

Der bekannte Paſtor und 
reformer v. Bodelſchwingh wird 
Landtage, dem er als Abgeordneter an— 
gehört, den Antrag ftellen, daß Der 
Staat den Betrieb der Bergmwerfe im 
Streifaebiet übernehme, bis eine Eini- 
gung erzielt fei. Indeß hat dieſer An— 
trag keine Ausſicht auf Gutheißung. 

Nach der Landtagsſitzung empfing 
Miniſter Moeller eine Abordnung der 


Sozial⸗ 


Er ſagte, die- 


Gemeines er. | Bemeines Bupenftül! 
Giftihlance an eine Schaufpielerin gefandt. 


Münden, 31. Jan. Fräulein Reubte 
bom Hoftheater, melde in Gebharbt 
Hauptmanns “Bergfchmiede” eine ber 
Hauptrollen fpielt, fand geftern Abend 
auf ihrem Zolettentifchchen eine ſchöne 
Zuckerſchachtel nebſt einem Zettel, in 
welchem ſie erſucht wurde, die Schach— 
tel zu öffnen, ehe ſie zur Bühne gehe. 
Die Schauſpielerin war aber derma— 
Ben in Anfpruch genommen, daß fie : 
erit vor dem Iehten Aft die Schagtel | 
öffnen konnte, — und alß fie dies that, 
Ihoß eine lebendige Dtter heraus und 
Ihlug ihre Giftzähne in die Stleider 
der Schaufpielerin! Frl. Reubte jchrie 
auf und fiel ohnmädtig um. Andere 
eilten herbei und töbdteten die Gift» 
ſchlange. Nach einiger Verzögerung 
war die, wieder zu ſich gebrachte Schau⸗ 
ſpielerin imſtande, ihre Rolle zu Ende 
zu führen. 


Telegruphiſche Tolizen. 


Inland. 


— 6 Selbſtmorde ereigneten ſich an 
einem Tag in der Stadt New VYork. 

— Die Staatenvorlage ſoll heute 
über eine Woche im Kongreß zur Ab— 
ſtimmung gelangen. 

— In Springfield, Ill. wurde die 
„Chicago & State Line Railway Co.“ 
mit einem Aktienkapital von 510,000 
inkorporirt. 

— Im Abgeordnetenhaus der Min— 
neſota'er Staatslegislatur wurde eine 
Vorlage behufs Beſtrafung von Wei— 
berprüglern mit Peitſchenhieben ein— 
gebracht. 

— Zu La Croſſe, Wis., war geſtern 
die Temperatur bis auf 20 Grad un— 
ter Null gefallen, und alle Arbeit im 
Freien hörte auf. Heute früh fiel die 
Temperatur noch weiter! 

— Die philippiniſchen „Ladronen“, 
die beim Angriff auf San Franzisko 
de Malabon die Gattin und zwei Kin— 
der des früheren Gouverneurs raub— 
ten, verlangen ein Löſegeld von 20,000 
Peſos. 

— Der frühere Stahltruſtpräſident 
Chas. M. Schwab, der in vierzehn 
Tagen nach Europa abfährt, will an— 
geblich mit der ruſſiſchen Re— 
gierung Verhandlungen betreffs 
Erbauung von 10 Schlachtſchiffen 
nebſt Zubehör zum Abſchluß bringen. 
Kontreadmiral rt. Brittivik, 
Kommandant des deutfchen afiatifchen 


‚Gejhmaders, der am 18. Januar mit 


feinem Flaggenſchiff „Fürſt Bismark“ 
in Manila eintraf, fuhr wieder ab; die 
Vertreter der amerikaniſchen Verwal— 
tung hatten ihm eine Reihe Feſtlichkei— 
ten gegeben. 

— Der 8gjährige John Harding in 
Irenton, N. %., der fich vor drei Jah⸗ 


! ren mit einer Dreiundzmwanzigjährigen 


| 


ftreifenden Grubenleute und ermahnte | 


fie, Ruhe und Ordnung zu wahren, 
damit fie nicht Die Sympathie 
Rechtlichdenkenden verſche rzten, und 
Darauf zu vertcauen, vaß die Negie- 
rung Alles für fie tun werde, was in 
ihren Kräften ftehe. 
Eitelfriedrichs Zuſtand. 

Potsdam, 31. Jan. Nach dem neue: 
ſten Bulletin der behandelnden Aerzte 
war Prinz Eitelfriedrich während der 
erſten Stunden der vergangenen Nacht 
unruhig, wegen der Seitenſchmerzen 
und der Schwierigkeiten des Athmens. 
Nach Mitternacht ſchlief er jedoch fünf 
Stunden lang. Temperatur 101 
Grad; Pulsſchläge 70 in der Minute. 
Die Entzündung der rechten Lunge 
vermindert ſich jetzt. Die linke Lunge 
iſt noch unverändert. Durch die Hu— 
ftenarfälle ift der Patient fchrmadh ge— 
morden,. im Webrigen aber verläuft 
Alles normal. 

Genickſtarre grafſirt. 


Breslau, 31. Yan. In Ober: 
chlefien Hat die Genidjtarre in der be- 
denklichiten Weile um fich gegriffen, 
und laut Meldung der Behörden bat 
die Sterblichteit Ichon eine hohe Zif- 
fer erreicht. Die Krankheit ift in neue- 
fter Zeit in Deutjchland nicht fo Häufig 
beobachtet worden. Bon Schumaß- 
regeln gegen die weitere Ausbreitung 
bat man immer nod). wenig Kenntnif. 


49 Grubenlceute getödtet! 


Wien, 31. Jan. Eine [hlimme Ka— 
taftrophe ereignete fi in einer Kohlen 
arube bei Trifail, Steiermarf, wo ein 
Feuer ausbradh, und infolge der Ent- 
zündung bon Oafen eine gewaltige Er- 
plofion erfolgte. 40 Arbeiter famen 
um. Gie fanden fämmtlich ihren Tod 
dur) Erftidung. 

Damofernachrichten. 


Abgegaugen. 
——— ——— nad Bolton, 


| miffton in Bari 


erheirathete, ijt ver Vater eines Söhn- 
chens geworden, — fchon fein zweites, 
aber das erfte war bald geftorben. Der 
neue MWeltbürger ift ein gefunder Yun- 
ge und hat $100,000 zu erwarten. 

— Das öfterreichifch-ungarifche Ge- 
neralfonjulat hat einen neuen Hilferuf 
ausgemwanderter Ungaren erhalten, die 
ihrer Erflärung zufolge von einem 
Agenten unter trücerifcher Vorfpiege- 
lungen an Grubengefelichaften in Vir- 
ginien und Pennſylpanien verſchachert 
wurden und ſchaurderhaft behandelt 
werden! 

Ausland. 

— Der beliebte erzählende Schrift— 
ſteller Balduin Möllhauſen feierte, wie 
aus Berlin gemeldet, in voller Friſche 
ſeinen 80. Geburtstag. 

— Die Regierungskreiſe in Wien 
ſollen zur Zeit völlig rathlos wegen der 
Wahlniederlage des ungariſchen Mi— 
niſterpräſidenten Tisza ſein. 

— Deutſchlands Einfuhr betrug im 


im Jahre 1904 bem Werthe nach $1.697,: 


191,000, die Ausfuhr $1,314,840,250. 
Eritere ftteg gegen das Vorjahr um 
$116,904,500,le&tere um $32,272,500. 

— Badifche Blätter veröffentlichen 
einen Aufruf aller Parteien zum Be— 
ften der jtreifenden Grubenleute im 
Rheinland und Weitfalen; der Aufruf 
tadelt die Grubenbefiger jcharf. 

-—— Ein Mitarbeiter des St. Peter3- 


der | burger Blattes „Ruß“, der von War: 


ihau zurücdgefehrt ift, behauptet, den 
gebildeten Alafjen Polens liege der&e- 
danfe einer Revolution völlig fern. 

— Bor der internationalen Kom= 
3, welche den Zmifchen- 
fall auf der Nordfee unterfucht, begin 
nen heute die Ruffen mit der VBorfüh- 
rung ihrer Zeugen. 

— Zu Romanshorn, Schweiz, wur: 
de die Prinzeffin und Abenteurerin 
Gertrude Philippine Alerandra zur 
Diendburg und Büdingen, die von ihrer 
Familie verſtoßen iſt und bis vor eini— 
gen Monaten ein Hotel betrieb, unter 
Anklage des Betruges verhaftet. 

—Der „lange Plüskow“, der längſte 
preußiſche Offizier, dienſtthuender 
Flügeladjutant des Kaiſers und Be— 
fehlshaber der Schloßgardekompagnie, 
wurde vom Kaiſer zumOberſt und Be— 
fehlshaber des Kaiſer Alexander-Gar— 
degrenadierregiments befördert. 

— Die preußiſche Regierung wies 
auf Gruno des Geſetzes über „läſtige 
Ausländer“ die ruſſiſchen Studenten 
Leo und Boris Meerowitſch aus, und 
dieſelben werden über die Landesgren— 
ze abgeſchoben. Sie ſollen zu den 
jüngſten ruſſiſchen Unruhen mit auf— 
gereizt haben. 


„Aufgeſpeicherte 
Kraf 
das iſt die Bezeichnung für 


GRAPE-NUTS. 


el 


Abendpoſt, Chieago, Sienftag, > den 31. _Sannar 1995. 


— Auch nach Oberſchleſien iſt die 


| 


| 


Grubenftreifbewegung übergejprungen, 
und auch 100 Bergleute der, vemStaat 
gehörigen Grube „Röntgen Luife“ leg- 
ten die Arbeit nieder. 

— In Württemberg werben bejon- 
ders großartige Vorbereitungen für 
die 100jährige Gedenkfeier von Scil- 
lers Todestag (9. Mai) getroffen. Al: 
Ienthalben werden Schillerbuchen ge= 

pflanzt, und in der Nacht bes 9. Mai 
erden in ganz Schwaben Höhenfeuer 
aufflammen. 

— Studenten der Technifchen Hoch- 
fhule in Hannover benugten den Kai 
jergeburtstags = Kommer3 zu einer 
Kundgebung gegen den Kultusminifter 
Dr. Studt, der ihnen im Dezember v. 
%. einen Verweis ertheilte, weil jie an- 
lählich der Inn3bruder Vorgänge eine 
Sympathiedepefhe an die dortigen 
Studenten gefandt hatten. 

— Bor der Wohnung des rufliid-- 
Fürſten Troubetsky in Paris wurde 
eine Art Bombe entdeckt, deren Zünd— 
ſchnur ſchon brannte. — Nach Schluß 
einer Proteſtverſammlung gegen Ruß— 
lands Regierung im „TivoliVauxhall“ 
daſelbſt wurde eine Bombe unter bie 
Poliziften geworfen, deren 2 verlegt 
wurden. Mehrere Verhaftungen folg- 
ten. ' 

— Die Leiche eines, in Paris nad 
einer Ueberfahrung geſtorbenen Frem— 
den wurde als diejenige des früheren 
Dberrichters Keiley, vom internatio= 
nalen Berufungsgeriht in Sairo, 
identifizirt, — desjelben, melcher fei- 
nerzeit zum Gejandten der Ver. Staas 
ten bei der italienifchen Regierung er: 
nannt, aber auf deren Proteft wieder 
zurückgezogen wurde, da er fich jehr 
Icharf über die Unnektirung des flir- 
henjtaates geäußert hatte. 


Lokalbericht. 


Zu eigener Lade. 


Inga Hanſon zeibt die Belaftungszengen 
der Lüze. 

Die unter der Anklage auf Meineid 
ſchon ſeit mehrerenWochen im Gerichts— 
hofe von Richter Kerſten prozeſſirte 
Inga Hanſon ſtellte heute, als ſie den 
Zeugenſtand in eigener Sache betrat, 
die ſämmtlichen Angaben der Bela— 
ſtungszeugen als unwahr hin, aus 
denen zu ſchließen wäre, daß Inga ſich 


nur gelähmt, blind und taub geſtellt 


hat. Ihre heutige Vernehmung drehte 
ſich hauptſächlich um Vorkommniſſe 
während ihres Aufenthaltes in Lake 
Bluff, wo ſie im Sommer des Jahres 
1903 als Gaſt von Dr. Celeſtia Meſ— 
ſenger weilte. Sie erklärte auf Befra— 
gen ihres Vertheidigers Parker, daß ſie 
im Auguſt jenes Jahres nicht imſtande 
geweſen ſei, einen Theil ihres Körpers 
zu bewegen. Sie habe weder an dem 
„Candy Pull“ noch an den Spielen 
theilgenommen — wie Belaſtungszeu⸗ 
gen ausſagten — welche im Hauſe von 
Dr. Meſſenger von Annie Nelſon und 
anderen jungen Mädchen veranſtaltet 
wurden. Außer vollkommen gelähmt, 
ſei ſie zu jener Zeit auch noch blind ge— 
weſen. Die Behauptung, daß ſie eines 
Tages dem. Milchmanne Reifen, mel- 
cher Dr. Mefjenger die Milch Tieferte, 
die Kanne an der Hausthür ubgenom= 
men und ihn bezahlt habe, wurde bon 
Inga Hanſon mit großer Entrüſtung 
als eine Shändlichelüge gebrandmarft; 
Reifen habe die Milch meiftens auf der 
Veranda Itehen Iafjen, habe er je das 
Haus felbit betreten, fo habe er das | 
Gefäß jelbit auf den Tifeh gejtellt. Das 
Verhör der Angeklagten wird mahr- 
fcheinlich erft morgen zu Ende gebracht 
werden. 


Zusflag nach a 


Biefize Handelshireen a: her auf zwei Me: 
ben nacb Havana. 

Mehrere Mitglieder des Commerciai 
Klub traten geftern die Nteife nad) Ku= 
ba an. Ihr Sonderzug erreichte St. 
Louis um 54 Uhr Nachmittags und tft 
am Donnerftag in Mobile fällig, von 
two ein Dampfer die Gefelichaft nad 
Havana überfegt. In Havana mird 
man fi vier Tage aufhalten und 
ebenfo lange im Innern der Snjel. Sm 
Ganzen wird ber Ausflug ungefähr 
zwei Wochen beanfpruchen. Die Klırb- 
mitglieder, welche daran theilnehmen, 
find: 

Edward ®. Yutler, 
Albert A. Spragus, 
S. M. Felton, 

gt ranklin H. Head, 

G. Kei ith, 

HT: m S. Chalmers, 


Grneit U. Hamill, 
4. G. Partlett, 


John B. Farmell, jr. 

A. J. Carling, 

Chauncey Keep, 

Benjamin Carpenter, 

T. 2. Lefen3, 

Nohn I. Glehner, 

Rilltan U. Fuller, 

James A. Clark 

6.9. Hulburt, Veter Schuettler. 

James B. Forgan, James L. Honghteling. 
In St. Louis ſchloſſen ſich ihnen 

David R. Francis, William K. Kirby 

und Andere an, während mehrere her— 

vorragende Geſchäftsleute von Boſton 

und New NYork ſich ihnen in Havana 


zugeſellen werden. 


Der 8 Skattongreß. 


Er fſi det em 3. und 4. Juni in Milwaukee 
ſtatt. 


Der aus Milwaukee'r Wenzelrittern 
beſtehende Ausſchuß, dem die ehrenvolle 
Aufgabe zugetheilt wurde, die Vorbe— 
reitungen für den im Laufe des Som— 
mers in der Rahmſtadt abzuhaltenden 
8. Nationalen Skatkongreß zu treffen, 
hat geſtern beſchloſſen, dieſen am 3. 
und 4. Juni in der Ausſtellungshalle 
abzuhalten. Außer dem eigentlichen 
Skatturnier, zu dem in jenenTagen et— 
wa 1000 Skatſpieler erwartet werden, 
und einem großen Kommerſe, etwa im 
Deutſchen Klub, joll den Damen eben- 
fall3 ein Empfang bereitet und fie fol- 
len zu einem gemeinjchaftlichen Aus- 
flug mit den Herren eingeladen ier- 
ben. 


Berlangt Shadenerfaß. 


Fıl. Dora Rand, Nr. 3446 Cottage 
Grove Ave., hat die Stadt auf $15,000 
Schabenerjaß verklagt are trat 
angeblid por bem 


3436. 


i 
' 


| 
| 


—— Bor Ane. a en Dede! 2 | 


Die Triebfeder. 


Ein dunkler Berdadht des Schul: 
kommiſſärs Plamondon. 


Eine geſetzliche Vorſchrift. 


Verrflichtet öffentliche Rehörden zum An—⸗ 
fauf der Erzengnifj: von Streäflingsarbeit. 
—[r. Otis’ Derfehen.--Wie Schumann 
Braty fi d.ryaß und — vertran?. 


Im Schulraths- Ausſchuß für 
Grundſtücke und Bauten wurde geſtern 
wieder einmal die Frage erörtert, ob 
für verkrüppelte Kinder eigene Schulen 
eingerichtet werden ſollen, oder ob es 
genügt, für dieſe unglücklichen Ge⸗ 
ſchöpfe in einigen Schulen beſondere 
Klaſſen einzurichten. Ex-Präſident 
Harris fand ſich vor dem Komite ein, 
um die Einrichtung beſonderer Schu— 
len zu befürworten. Kommiſſär Pla— 
mondon nahm gegen dieſen Plan Stel— 
lung und ſagte, es ſei den Kindern 
garnicht zuträglich, jeden Tag ſtun— 
denlang in Omnibuſſen herumkutſchirt 
zu werden. Indem man in einer aröße— 
ren Anzahl von Schulen Krüppelklaſ— 
ſen einrichte, werde man dieſe Fahrten 
für die Kinder abkürzen. Außerdem 
mache es faſt den Eindruck, als ob die 
Triebfeder bei der Befürwortung einer 
kleinen Anzahl von Sonderſchulen 
für Krüppel in dem Vorhandenſein 
eines Fonds zu ſuchen ſei, aus welchem 
die Koſten von allerlei Feſtlichkeiten 
und Unterhaltungen für dieſe Kinder 
beſtritten werden. Er wolle damit nicht 
geſagt haben, daß beſtimmte Perſonen 
aus dieſem Fonds in unlauterer Weiſe 
private Vortheile ziehen, aber es mache 
den Eindruck, als ſei es den Betreffen- 
den zumeiſt darum zu thun, die Kon— 
trole über den Fonds in Händen zu be— 
halten. — Die Erledigung der Streit— 


| 
: 


frage wurde fehliehlich bisfyreitag über | 


acht Tage verfchoben. 

Der Eountyrath wurde gejtern durch 
eine Zufchrift der ftaatlichen Aufficht3- 
behörte für Strafanftalten 


darauf | 


aufmerffam gemacht, daß laut Staatä- | 


Geſetz alle 
halten ſeien, 


öffentlichen Behörden ge— 
ihren Bedarf an Ge— 


brauchsgegenſtänden aller Art ſoweit 
wie thunlich aus den Erzeugniſſen der gege it 
und ſonſtige Korporcrionen, welche ab— 


Arbeit von Strafgefangenen zu decken. 


Die Zuſchrift wurde dem Komite für 


Angelegenheiten des öffentlichen Dien— 
ſtes überwieſen und von dieſem einem 
Unter-Ausſchuſſe. beſſehend aus Den 
Kommiſſären Walker, Umbach, Buſſe, 
Carolan und Garner, ſowie dem Ge— 
ſchäflsführer MeLaren. Letztgenannter 


‚ von 


Ihätt, daß die Countgvermwaltung, fo= | 


fern fie der Mahnung Folse zu leiften 
habe. jabrlihWaaren zum Betraae von 
$150,000 au3 den Sitrafanftalten 
werde beziehen müllen. 

An Stelle von Dr. W. 9. Hipp, der 
fi) nicht verpflichten mollte, möchent- 
lich mindeitens drei Mal im County: 
Hofpital vorzufprechen, hat Präfident | 
Brundage vom Countyrath den Dr. 
George W. Billig zum Mitaliede de 
Herzteitabes aenannter Anftalt er- 
nannt. 


Bei der Abmwaffer = Behörde jpracd) 
geitern Herr Rey D. Weit por, um 
al3 Vertreter des Landiehaftsgärtners 
Peterfen zu befürworten, daß dem 
nach Tpanjten zu ziehenden Abwaſſer⸗ 
kanal eine andere Richtung gegeben 
werde, als die durch die Baumſchule 
der Ppeterfen Nurſery Co. Der Chef⸗ 
Ingenieur Ranbolph wurde angemwie- 
fen, einen vergleichenden Voranichlag 


der Koiten zu ‚machen, welche die Anle= | 


qung des Kanals verurſachen wird, je 
nachdem dafür die eine oder die ondere 
von den in Vorſchlag gebrachten Stre— 
cken benutzt wird. — Abgewieſen 
wurde auf Veranlaſſung des Kommiſ— 
ſärs Wenter ein Geſuch des Unterneh— 
mers Duffy um eine Zahlung von 
825,000 aus dem Bürgſchafts-Fonds, 
den die Behörde in Verbindung mit 
den Abſchnitten 1, 2 und 3 der Kraft— 
umwandlungs— Anlage bei Lodport 
fontraftmäßig zurücbehält, bis die 
ganze Anlage fertiggeftellt ift. 


Er fand 65 


Genau wie angegeb:n. 


„sch faufte ein fünfzig Cent Padet | 
der PBoramid Pile Cure von meinem | 
Apotheker und ſeither gebrauchte ich 
zwei Dollar-Packete. Ich finde, daß 
ſie genau ſo iſt, wie Sie angeben. Ich 
hatte nicht die geringften Anzeichen von 
Hämorrhoiden, feit ich Jhr Mittel vor 
drei Monaten gebraudgte. Wenn Sie 
meinen Namen zu veröffentliden wün- 
ſchen, können Sie es thun, denn ich bin 
wie umgewandelt. Jetzt habe ich nicht 
mehr an der ſchrecklichen ſchmerzhaften 
Krankheit zu leiden. 

„Ich hätte ſchon früher geſchrieben, 
wollte aber erſt abwarten, bis ich ge— 
heilt war. Ich danke Ihnen für Ihr 
wunderbares Heilmittel. Ich hatte 
ſchlimm an Hämorrhoiden zu leiden.“ 
Fred Deerr, R. F. D. 4, New Bruns-— 
wick, N. J. 

Selten, wenn überhaupt je, kann 
* Zweifel über die Wirkung, welche 
die Bıramid Pile Cure ausübt, herr- 
ſchen, wie die obige Erfahrung zeigi. 
Die Eigenthümer dieſes Mittels haben 
tauſende ähnlicher Briefe aufliegen und 
dieſe beweiſen ſicherlich die Vorzüge 
dieſes Mittels, wenn man bedenkt, 
daß dieſe Briefe unerbeten ſind, gibt 
e3 ficherlich Urfache, ftolz auf das Mit- 
tel zu fein. 

Poramid Pile Cure wird von Apo- 
thefern für fünfzig Cents per Padet 
verfauft, und wenn ber Eure e3 nicht 
bat, beftellt er e3 für Euch, wenn ‘hr 
ihn darum erfucht. Nehmt nichts an- 
beres und beachtet, e3 gibt fein „ebenjo 
gutes“ Mittel. Jedermann ift erfuct, 
an die Pordmib Deug Co. —5* 

reiben, wegen kleines Buch, 


nem Menfchen ähnlich jei, mit 


| 


Gutgeheißen wurde die Abſchließung 
eines Pachtbertrages mit der Firma 
E. A. Cummings «e Co., welche im 
Auftrage einer dritten Partei einen 
9 Acker großen Trakt Land am nörd— 
lichen Ufer des Abwaſſerkanals nahe 
der 46. Straße pachten will, und zwar 
auf fünfzig Jahre. Der Pachigin⸗ ſoll 
für die erſten fünf Jahre 81125 das 
Jahr betragen, 
von 20 Jahren jährlich 32250. Für 


die zweite Hälfte der Pachtzeit ſoll die 


Pachtrate auf Grund einer Neuein— 
ſchätzung des Bodenwerthes neu bemeſ⸗— 
ſen werden. 


Ein ſehr unvorſichtiger Herr ſcheint 150 Schuldklagen begonnen, 


Dr. F. J. Otis zu ſein, der Geſchäfts— 
führer des „Battle Creek Sanitarium“, 

28 33. Str. Der als Inſpektor bon 
eleftrifchen Leitungen in ftädtifchen 
Dieniten ftehende ©. W. Pine hat jei- 
nen Borgefeßten. gemeldet, daß Dr. 
Dti3 ihn zu beftechen verfucht, oder 
ded) ihm ein Geldgeſchenk angeboten 
habe, muthmaßlich in der Voraus— 
ſetzung, daß er dann nicht auf Vor⸗ 
nahme gebotener Aenderungen in den 
Leitungseinrichtungen beſtehen würde, 
die ſich in dem bezeichneten Gebäude be— 
finden. —. Dr. Stis hätte wiſſen müſ— 
ſen, daß die ſtädtiſchen Inſpektoren 
ziemlich durchweg „ſtrikte Gewerk— 
ſchaftler“ ſind. Da nun die Gewerk— 
ſchaften gegenwärtig mit der „Battle 
Creef Sanitarium Co.“ in Fehde Ie- 
ben, jo fann natürli von einer 
Hreundfchaft zrifchen diefer und Mit- 
gliedern jener feine Mede fein, melche 
durch Kleine Gefchente aufrecht zu er— 
halten wäre. 

Wie Polizeichef D’MNeill jagt, ijt es 
nad) ten ihm bon feinen Untergebenen 
augegangenen Berichten auf den am 
Samftaa und am Sonntag abaehalte- 
nen öffentlihen Tanzvergnügen 
durchweg jehr gefittet und ruhig zuge- 
gangen. E3 wurde angeblich nirgend3 | 
| geitatiet, da minderjähriaen Perfonen | 
| geiftige Getränfe verabfolgt wurden. 
Der Bolizift Brady, melcher in der 
Novaf’fchen Tanzhalle an 22. undTroy 
Straße von einem feiner Vorgefehten 
überrafcht wurde, während er fich ei: 
nen gewaltigen Schnabus munden ließ, 
ift diefer Pflichtveraefienheit megen 
ohne Weiteres auf zehn Tage vom 
Dienjt Juspendirt- worden und mag 


noch eine weitere Maßregelung zu ges ! 


märtigen haben. 
Der Stadtraths - 
Vergütungen“ hat geitern befchloffen, 
dab gegen Eifendahn-Gefelliehaften 


gelaujene Konzefftionen für die Lequng 
Seitenaeleifen nicht erneuern laf- 
fen, unverzüglich vorgegangen werben | 
er nämlich mit Aufreißung der Ge- 
eife 

Einen großen Speftafel gab e3 ge: 
ltern in ber Gegend von Marmell und 
14. Str., al3 dafelbit Angeitellte des 
Wafferamtes den ‘3erfuch machten, 
mehreren Gebäuden die Waflerzufuhr 
abzufperren. E3 fol in ben betreffen: 
den Plaben eine fürdhterliche Waffer- 
rergeudung aetrieben worden fein,ives- 
halb das Wafferamt darauf befteht,den 
MWaflerverbraud; dafelbit mittel Waf- 
| ferubren zu fontroliren. Darauf ha= 
| ben indejjen die Hauseigenthümer nicht 
gutmillia eingehen mollen, 
zur Abfchneidung der Zufuhr gefchrit- 
ten werden follte.e Man hat fih am 
Ende auf einen Waffenftillftand geei- 
nigt. Die Hausbefiger haben verfpro- 
en, die Sade in der Stadtyalle „in 
Drdnung zu bringen“. 


Eines Nöteıs wiegen. 


buzu reteı wageı zwei Pol’siten ihr 
8 -ben. 

Sn der Tomnhall = Bezirfämache 
lief heute die telephonifche Nachricht 
ein, daß ım See, am Fuße von Eor- 
nelta ©tr., etwa 300 Fuß bom Ufer 
entfernt, ein lebendes Wefen, das ei- 
den 
Wellen fämpfe. Leutnant McCarthy, 
Sergeant Cummings und Detektive 
Zabel eilten jofort an’3 Ufer. Um den 
Ertrinfenden zu retten, oder wenig⸗ 
ſtens die Leiche zu bergen. mußie 
ſchwere Gefahr überwunden werden. 

Zabel erklärte ſich bereit, einen 
Verſuch zu machen. Nachdem ihm ein 


Strick um den Leib — war, 


deſſen anderes Ende Leutnant Me- 
 Sarthn in den Händen behielt, * 
ſich der Häſcher auf das Eis. 
hatte erſt eine kurze Strecke —— 
legt, als er einbrach. Pudelnaß und 
fröſtelnd wurde er herausgefiſcht. 
Während er ſich in einer benachbarten 
Wohnung wärmte, machte der bebeu— 
tend leichtere Sergeant einen Rettungs⸗ 
verſuch. Er gelangte bis an den Rand 
des Eiſes und fiſchte einen halberſtarr— 
ten Köter heraus. Dieſen hinter ſich 
herzerrend, hatte er beinahe das Ufer 
erreicht als auch er einbrach. Da das 
Waſſer aber an jener Stelle nur knie— 
tief war, kam er verhältnißmäßig 
gůmpflich davon. Der Köter, ein 
„Setter“, kann von ſeinem rechimäßi⸗ 
gen Eigenthümer in der Bezirkswache 
in Empfang genommen werden. 


Die „Pau⸗Amertcan““. 


hilfsrichter Jamieſon ſoll die Angelegen⸗ 
heiten der Bank unter ſuchen. 

Richter Dunne hat angeordnet, daß 
der für die entſchlafene Pan— American 
Banking Co. ernannte Maſſeverwalter 
ſämmtliche Bücher derſelben vor den 
Hilfsrichter Stillman B. Jamieſon 
bringen und ihm ſeinen Befund in der 
Angelegenheit vorlegen ſoll. Präſident 
Hunt wird dann Gelegenheit haben, zu 
erklären, welcher Schutz für die Einle— 
ger in ſeiner Bank vorhanden oder — 
plant war. 


Jäher Tod. 

Während eines Schäferſtündchens im 
Haufe Nr. 2108 Wabaſh Ave. erkrenk⸗ 
te heute‘, der 30jährige A. MeGuire. 
Bald darauf, verfhieb er. Seine Be- 
gleiterin, eine gewiffe Louife Olfen, 
wurde in eilt iommen. „Das der 
engliſchen 


Ausſchuß „für 


weshalb 


Fordern ihren Lohn. 


ODie Gewandmacher wollen zum Streik g⸗e 
zwungen wo:den fein. 


Die Gemandmadher = Gemwerkjchart 
halt die „National Wholefale Tailor!’ 
Affociation“ verantwortli für die 
Löhne mährend der erjten jJieben 
Wochen des Streiks, welder am 19. 


dann für die Dauer | November begann, weil nach ihrer Un= 


gabe der Verband an dem Ablommen 
mit der Gemwerkfchaft nicht feithielt und 
fie jo zum Streit zwang. Der un 
malt der Gewandmacer, Jafob E. 2 


| Bosfy, hat mit dem Einreichen von 
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| „Abendpoft“ mittheilt 


melche 
zufammen auf über $100,000 lauten. 


Der Streit der Zimmerleute 
Great Northern Hotel it zu Ende. 


Die nicht zu Gemwerkichaften gehörigen | 


Zimmerleute find entlafjen worden. 

Der 
ger hat bie folgenden Beamten er- 
wählt: Präfivent, Zojepd Morton: 
Vizeprafident, U. E. ‘Eleary; Sekre— 
tär, 2..9. Willich; 
tär, ©. U. Coot; 
meifter, Ihomas D. Monroe; 


nationaler Schab- 


%. 9. Gatgens. 
Die Internationale Drüderfchaft der 


Kohlenfuhrleute wird eine Neumabl 7 
von Beamten abhalten, da der ganze | 


erite Wahlzettel angefochten wird. 
Auf die Behauptung des Präfiden- 

ten ter „Amalgamated Meat Eutters 

& Butcher Worfmen“, 


dern. 
Wahrheitsbeweis anzutreten, 
die Firmen dies verlangen. 


Maurer, welche für die Stadt arbei- 


ſobald 


ten, haben un die Zipildienft-Rommij= | 


fion da3 Erfuchen gerichtet, man möge 
ihnen ohne eine befondere Prüfung Die 
| Berechtigung geben, al3 Zementarbet- 
ter an der Heritellung von Rinnfteinen 
thätig zu fein. Da3 Gefuch wurde ab- 
ge’chlagen. 
— —— 
Streit der Holzfahrer. 


Ein 


icher 
ſchließt Frieden. 

Der Streik der Fuhrleute in den 
Holzhöfen iſt noch keineswegs beendet, 
jedoch haben ungefähr 60 Firmen, wie 
Herr Ryan, Sekretär der Gewerkſchaſt, 
heute Mittag einem Verkreter 
e, ihren — 
mit ihren Holzfahrern gemacht, darun— 
ter die W. B. Crane Lumber Co., 
Mannhardt Lumbet Co.“ Mannhardt 
Box Co., Curts & Donnelly Box Co., 
Maxwell k Roct Co., 
termeier Box Co. Ungefähr 180 von 
den 900 ftreitenten Halzfahrern haben 
heute die Arbeit wieder aufgenommen. 

Diejenigen Mitalieder der „Lumber- 
men’s Affociation*, melde die rorde 
rungen ihrer zuhrleute noch nicht an- 
genommen haben, find nod) in Bera- 
thung über die zu thuenden Gayritie, 
Die Gewerifchaft dir Fuhrleute nimmt 


beträchtl 


| aber an ihren Konferenzen nicht Theil, 


| 


— Olſon * — tt 
An * bien 


wird fich auch, wie Herr Ryan erklärte, 
auf feinen Fall auf einen Kompromiß 
einlaljen. Fall der Ausitand nidjt 
jpäteftens übermorgen beigeleat tt, To 


twird an vielen Neubauten meıen Dans | 


gels an Material die Arbeit in3 Sto- 
den.gerathen 


1 — {1 8 —  — 


Aus den Bolizeigeridten. 


Der Pr.ffe»Schlendere: ec: hielt eine g’pfef- 
f- 1: Steufe, 

Trank Brandt, melcher 

Beranlaffung Frl. Bertha Autſchack, 

54 Mener Str., und deren Begleiter 

Kohn Behrens, 45 Meyer Str., als er 


an ihnen vorüderaina, und Jpäter dem | 


Deteitive Germanion, als diefer ihn 
feftnehmen mollte, gemahlenen Pfeffer 
in die Yugen geworfen hatte, 
heute von Richter 
Gelditrafe und Erlegung der Gerichts- 
Koften verurtheilt. Brandt hatte nichts 
zu ſeiner Entſchuldigung vorzubringen. 

Der Fall von Michael Barrett, der 
in einem Anfall wahnwitziger Eifer— 
ſucht im Hauſe von Frau Peter Matt, 
3952 Wentworth Ave, Frau Mary 
Scanlon mit einem Raſirmeſſer bear— 
beitete, wurde von Richter Jandus auf 
den 9. Februar verſchoben. Frau Scan— 


lon ſchwebt im Provident-Hoſpital 
zwiſchen Leben und Tod und konnte 


natürlich nicht als Anklägerin gegen 
Barrett auftreten. Bekanntlich machte 


dieſer nach der That einen Selbſtmord⸗ 


verſuch, indem er ſich die 
rechtzeitig feſtgenommen und befand 
ſich ſchon am Tage darauf außer Le— 
bensgefahr. Die Anklage gegen ihn 
lautet auf Mordverſuch. 

Die beiden Apotheker, Louis 
Polt und’ Dearborn Str., 
Moroco, 423 Clark Etr., 
f&uldigt waren, 
eines Arztes Kofain an %. Graham 
berabfrlgt zu haben. wurden tmeoen 
ungenügender Beweife von Richter Ca- 
berin entlaffen. 


e 
rg. 


und U. 
melche be= 


William Harris, ein in der Orche⸗ 


ſter-Halle angeſtellter Wächter, erklär— 
te ſich vor Richter Caverly überzeugt, 
daß der Poliziſt Andrew Zeihler ihn 
verſehentlich angeſchoſſen habe, und 
weigerte ſich, als Ankläger gegen ihn 
aufzutreten. Zeihler wurde entlaſſen. 
esse engen 


Groͤße Tpaunung. 


Wir: wird der Spruch der Geſchworenen 
ausfaller, 

Sm Kriminalgerichts - Gebäude ift 
man fehr gejpannt darauf, mie der 
Sprucd der Gefchmorenen im D’Shea- 
Prozeffe ausfallen wird, die fich heute 
Nachmittag Tpät zu ihrer Berathung 
zurüdgezogen haben. Hette Vormit= |. 
tag beendete der früfere Bundesjenator 


Allen von Nebrasta, einer der Ber: | 


theidiger, feine Schlußanfprache an die 
Geſchworenen, worauf Hilfs⸗ a: 
Der 
ei 


im | 
Zentralratd der Dampferzeu= | "“ 


nationaler Gefre= | 


a 
waltungsrath, C. Boyle, Leꝛ Keleher, Tie < 


Michael Tan | Tı.S 
nelly, daß man verfuht Habe, ihm ZU | vn. @e 
beitechen, weigern fih die Schladht- | 
hausbefiger, iiberhaupt etwas -zu eriei= | 
Donnelly erklärt fic) bereit, den 


Tıel der Arbeitzeber | 


der | 


und %. E. Wins | 


obne alle | 


murDde | 
Mayer Zu $H100 


Kehle zu | 
durchichneiden verfuchte, er wurde aber | 


ohne Verjchreibung | 


Schwache ITieren 


AUlen Nierenleidenden, die mein Mittel noch nicht 
‘verjucht haben, offerire ich einen vollen Dollar werth 
frei. Nicht eine einfache Wrobe, ;ondern eine regus 
läre Dollar Flaihe voller Größe und Güte. 

63 it nichts zu bezahlen, weder jeht noch fpäter. 
Ich verlange fein Öinterlegen, tein Verſptechen. 
Ihr lauft tein Riſiko. Die Dollar-Flaſche iſt iſrei— 
denn mein Mittel iſt fein Jewobniches denn ich 
bin von feiner Wirkung überzeugt, jo dab id 
dieje Offerte risfiren Tann. 

Grfens wirft mein Seilmittel nicht anf Die Nie: 
ren Eger. Sole Behandlung wäre falih. Denn die 
Nicren tragen feine Schuld an ihrer Schwäche oder 
Unzegelmäßigfeit. Sie beiigen teine Kraft — feine 
Selbftbeitimmmung. Sie werden in Thätigteit verjegt 
durd eine winzige Rervenfajer, weiche allein für ib» 
ren Auitand verantwortlich ift. Wenn der Nierens 
Nerv ftarf und gejund ift, find di ie Nieren karf mınd 
aelund, Wenn der Nieren-Nerd in Unordnung ge: 
väth, erkennt Ahr dies aus der unvpermeidlichen 
Fol, ige — Nierenleiden. 

Tiejer zarte „ierd it nur einer von dem großen 
Nervenipitem iefes Spiten fontrollirttnidt nur 
die Nieren, ſonder en auch das Herz und die Leber 
und den Magen. Der Einfachheit wegen nannte ib , 
diefes grobe Netvenfpiten die „inneren Nerven.“ 
63 find nicht die Gefühlsnerven — nit Die Mer: 
ven, welche Euch in Stand ſegtzen, zu geben, zu ſpre⸗ 
chen, zu handeln, zu denten. &3 jind die Meilters 
nerden, und jedes Vıbenzorgan ilt ihr Sklave. Der 

am r e Rerven ift „jompatbe- 
denn jedes Glied ift_in fo enger 
it den anderen, daß Schwäche auf 
Schwäche "überall bedeutet. 
ı , zeb bebamdte ich nicht die jchwachen Niereit, 
j tondern Den leidenden Nerv, welder fie ſchwach 
na bt. Dies ift das Gebeimmik meines Erfolges. 
ı Desbald fan ich dieie ungewöhnliche Offerte machen 
die erſte Dollar Flache frei zu geben, jo dak 
Mittel nichts kennt, erfahren 
es iſt. 

fiir Ulle, überall, die mein Mit: 
| v ſucht haben. Diejenigen, die e8 bes 
; reits gebraucht haben brauchen dieje Bemeife nicht. 
Ahr m ükt am mi ih wegen der Anpeifung der freien 
Flaſche ihreiben. Ich ſchicke Euch eine An⸗ 
an Euren Apvtbefer für eine volle Dollar: 
td Größe u Er überreicht 
jie Guc von Seinen Worrath bereitmwilligit, als ob 
Euer Todar vor ibm läge, und jchidt mir die Rcde 

nung. "Schreibt beute wegen der Antweifung. 


Bud 1 über Dyspepfie. 

Buch 2 über das Herz. 

Bırdı 3 über die Nieren, 

Auch 4 fir Frauen. 

Auch 5 fiir Männer, 

Buch 6 über Nhrumatiss 
mus, 


Un cine freie Anwei— 
* 


Ey für cine volle Do!- 
s Flache müßt J 


Buch Ihr wünſcht 


Mil ide Fälle werden oft durch eine Flaſche kurirt. 
Zum Werfauf iu vierz:gtaufend Apotheken. 


I. Sloops 
Wiederherlleller. 


jan31, jeb14,3 
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ſcharfer Weiſe über ihn erging. Die 
| Staatsanwaltfchaft beantragte die 
| Todesftrafe nicht, indeffen betonte 
Herr Olfon, daß nur eine volle Be- 
| jahung der Schuldfrage der Gerehtig- 
 teit Geniüge leiften fünne. Nachdem ber 

Richter den Gejchiworenen feine Unter- 
| weifung ertheilt hatte, zogen fie Fich 
zur Beratdung zurüd. 

Diefer, der zweite Progeh des 
geklagten, hat zwei Wochen in An 
ſpruch genommen; der erite, in mel- 
hem die Jury fich nicht auf einen 
| —— zu einigen vermochte, vier 
Wochern 


An— 


— ——— — 


Beharrlichtkeit ſuͤhrt zum Ziel. 


Nach v elen frucht'oſen Se bſtmordverſuchen 
fand Tr. Pazea den erſehnten Cod. 
Nachdem er wiederholt den Verſuch 
gemacht hatte, ſich in ſeiner Wohnung, 
Nr. 4126 Drexel Boulevard, mittels 
Morphium ins Jenſeits zu befördern, 
aber immer reätzeitig entbedt Urn m 
rettet orden war, machte Dr. N. 
Piazza, 36 Jahre alt, in einem Stem- 
benzimmer des Maine Hotels, Nr. 
| 3856 Cottage Grove Abe, miltels 
Bromkali ſeinem Daſein ein Ende. 
Ehe er geſtern Abend * Hotel 
trat, begegnete er dem Dr. T. ©, Huf: 
fafer, 39. Straße und Gottage Greve 
| Upe., dem gegenüber er. ji) dahinge- 
| hend äußerte, daß feine Frau fi 
| nicht3 mehr aus ihm mache, er daher 
| 
| 
I 


DD. 
IEz 


aus diefem Grunde Gelbftmord bege- 
ben werde. 

Da der Sprecher fi) in Iehter Zeit 
ununterbrochen mit Selbſtmordgedan— 
‚ ten getragen hatte, nahm Dr. Hu,jas 
ı fer die Bemerkung nicht für ernft. 

Ehe er jich auf fein Zimmer zus 
rüdzog, fandte der Lebensmüde feiner 
Frau einen Brief, der in der Ueberfeg- 
ı ung mie folgt lautet: 
| „Meine liebe Gattin! Obgleich du 
| mich zur —— ⸗ getrieben haſt, 
muß ich Dich dennoch lieben, und ich 
| fann ohne T Dich nich# leben. ch jente 
| Dir den Cheed zurüd, da jonjt das Ge- 
ı ichäft gefchädiat werden würde, ich 
‚ ihn aber jo mie fo nicht brauchen 
! werden. 

„Komme nach dem Maine Hotel, mo 
Du mich todt vorfinden wirft. Brom- 
ı Zalt wird beffere Dienjte al3Morphtum 
leiften. ch hoffe, daß Du meine Lei- 
che nicht !ieblos beerdigen wirft. Ach 
; will Dir alles verzeihen und hoffen, 
daß Gott Dich nicht für diefes trafen 
| wird. Nat.“ 


Die Frau jebte ſich ſofort nad 
ı Empfang des mit der Morgenpoft ein- 
getroffenen Briefes mit Prof. Allun- 
!ha, Nr. 3859 Cottage Grove Abe. 
und Dr. 3. ©. Green, 39. Straße 
| und Cottage Grove Ave, in Verbin: 
dung. Diefe eilten nach dem Hotel. 
Sie fanden Dr. Piazza entjeelt vor. 
Der Berftorbene betrieb ein Sana= 
'torium an Drerel Boulevard. - Die 
Mitiwe ift feine zweite Frau. Seine 
erite Frau hatte ihn verlaflen, weil er 
| fie angeblich graufam behandelt hatie, 
„Der Mann hat ein Dubend Selbft- 
- mordverfuche gemacht,” faate' Dr. Huf 
fafer heute. „Sch wurde häufig geholt, 
um ihm ein Gegenmittel einzugeben. 
Er pflegte anfcheinend ohne jegliche 
Beranlaffung in felbftmörberifcher 
‚ Abfiht Morphium einzunehmen.“ 
| Samjtag nahm er 12 Gran Mor: 
| phium, mwelcdhe® genügt hätte, fünf 
ı Männer zu töbten. Er blieb am Le- 
| ben. Am Sonntag früh nahm er wie 
| berum eine Anzahl Täfelchen, und als 
! auch diefe nicht wirkten, fprigte er ji 
! 33 Gran in den Arm. Dr. Huffaler 
! rettete ihn. Nach einem neuen Sireite 
| mit feiner Frau begab er fih nad 
| jenem Hctel, wo er endlich den rien 
ien Tod fand. * 


* James Caban, welcher am Mon⸗ 


tag in den Werken der National Ren 


dering Eo., nahe Hammond, ° 
Dampf, der aus einem Kef 
—*— wurde * im 
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Entered at the Postoflice at Chieago, Ill, as 
second ciags matter. 


Broletarier und Bourgeoifie. 


Noch jehnelfer, als fich Die Yluth der 
großen ruffiichen Revolution aus der 
britifchen in die englifch-amerifanifche 
Prefle ergofien hat, ift fie gefunfen und 
verfchwunden. An die Stelle der jpal- 
tenlangen Genfationsdepef'jen mit den 
buchftäblich oder bildlich rothen Ueber= 
Töriften find einige dürftige Nachrich- 
ten über Zufammenrottungen und 
Plünderungszüge des jühen Wars 
ſchauer PVödels getreten. Die ganze 
fürchterliche Ummälzung eines Riejen= 
reiches £lingt ars in dem wülten Lärm 
einer Bande augenfcheinlich betrunfe- 
ner Gejellen, die e3 mehr auf die 
Schnapsfneipen und Jumeliergejchäfte 
abgejehen hat, als auf die Bäderläden. 

Wie e3 jebt ven Anjchein hat, jollte | 
der Arbeiterftreif in St. Petersburg 
bon ben "Rabifalen“ ausgenützt wer— 
den, denen die Forderungen der Semſt— 
wos viel zu zahm erſcheinen, und die 


deshalb die Regierung auf die Bahn 


des blutigen Schreckens drängen woll— 
ten. Der „Vater“ Gopon beredete 
die unwiſſenden und vertrauensvollen 
Arbeiter, ſich in Maſſen unmittelbar 
zu dem „Väterchen“ zu begeben, um 
ihm ihre Noth zu klagen und ihn um 
Hilfe en. Hinter ihrem Rüden 
aber jebte er eine „Bittfchrift” auf, Die 


thatfahlih das politifhe Programm | 


der Radifalen enthielt. Er wußte jehr 
wohl, daß ein Voltshaufe, der ich dem 
Kaifer mit fchlecht verhüllten Drohun- 
gen nahte, unter feinen Umjtänden 
würde borgelaffen mwerden. Darum 
Tete er fich jelbit an die Spike der an 


ihn glaubenden Arbeiter und feuerte | 


fie an, troß der Warnungen der Polizei 
und ber blinden Schüffe des Militärs, 
auf ihrem Vorhaben zu beharren. In 
einem fortgefchrittenen Kulturlande 
würden unter folchen Umftänden die 
„Zumultuanten” wahrfcheinliednur mit 
flachen Säbeln auseinandergetrieben 
torbden jein, aber daß in Rußland auf 
fie gefchoffen werden würde, hatte der 
„Vater“ Gopon fehr richtig berechnet. 
Er hatte eö geradezu darauf abgejehen, 
„Märtyrerblut” fließen zu lajjen. Nur 
irrte er in der Annahme, daß der An 
blick diefes Blutes die Maffen zur Ra 
&e entflammen und zur Revolution 
treiben würde. Da die bethörten Opfer 
feines Fanatismus meder bewaffnet, 
noch hinlänglih organifirt waren, To 
fonnten fie nur ihre gefallenen Ber- 
wandten und Freunde ‚bejammern. 
Selbſt wenn fie wirklich das Zaren- 
tum hätten ftürzen wollen, woran fie 
mwahrfcheinlich gar nicht dachten, wären 
fie über ohnmädhtige Butfche nicht Yin= 
ausgefommen. Denn jo unfähig die 
ruffifche Bureaufratie in jeder anderen 
Beziehung ift, fo umfichtig und that- 
fräftig hat fie für ihre eigene Gid;er: 
heit zu forgen verjtanden. 

&3 hat jich alfo nicht die Hoffnung 
der „Broletarier aller Länder“ erfüllt, 
daß die „Ihmächliche Bourgenifie”, die 
fi) nur mit papiernen Protejten ber= 
pormwagte, durch) die jtarfen und ztelve- 
mußten Arbeiter würde abgelöſt wer— 
den. Auf der anderen Seite hat ſich 
freilich dieſe ſchwächliche Bourgeoiſie 
durch die billigen Siege der Regierung 
über die führerloſen „Muſchiks“ nicht 
einſchüchtern und ihren Zielen abwen— 
dig machen laſſen. Im Gegentheile 
geht ſie der Bureaukratie nur noch 
ſtürmiſcher und unerſchtockener zu Lei— 
be. Die ganze ruſſiſche Preſſe führt 
eine unerhört kühne Sprache, die 
Semſtwos fahren fort, die Einberufung 
einer verfaſſunggebenden Verſamm— 
lung zu fordern, die kaufmänniſchen 
Gilden ſchließen ſich ihnen an, und die 
gelehrten Berufe ſtehen gleichfalls nicht 
zurück. So gewaltigen Kundgebungen 
fann. vie Regierung auf die Dauer 
nicht miderjtehen, denn jie fann doch 
unmöglich die vermögendjten, aebildet- 
ten und einflußreichjten Unterthanen 


| 





| 


| 


| 
| 


| 





„en canaille“ behandeln und furzer | 


Hand einfperren oder verjchiden. Auf 
irgend eine Klaffe der Bevölkerung 
muß fih am Ende jede Megierung 
ftügen fönnen, aber der ruffifchen 
fehlt es im Augenblid thatfählih an 
jeglier Stübe. Selbjt die Soldaten 
fünnen ihr nicht gegen eine Berwegung 
nüßen, bie ich jorafältig vor Kra- 
mallen hütet und fich lediglich auf gei- 
ftige und fittliche Waffen befchräntt. 
Sobald fie „mit Ehren“ Tapituliren 
fann, wird jie ohne Zweifel die Yahne 
ſenken. 

Wie vor etwas mehr als fünfzig 
Jahren die preußiſche Regierung, trotz— 
dem ſie die „Aufſtändiſchen“ bis nach 
Baden hinein niedergeworfen hatte, 
eine Verfaſſung bewilligen mußte, ſo 
wird jetzt auch die ruſſiſche Regierung 
den einmüthigen Wünfchen der „Gebil- 
beten und Belitenden“ Rechnung tra= 
gen müffen. Sie wird dazu um fo 
mehr gezivungen fein, ala in Ruß- 
Iand fogar der Adel mit der „Bour= 
geoifie” zufammengeht und in diefer 
Hinfiht den preußifchen hefchämt. 
Menn auch fein Parlament, fo wird 
trenigitens eine Ständeverfaffung ein- 
geführt und der Rechtsſtaat verkündet 
werden. Erſt dann wird ſich das un— 
geheure Reich gedeihlich entwickeln kön⸗ 
nen. 


Zweiſeitig und 4unpaſſend““. 


Wie ein Mann zugleich ſein eigener 
politifcher-Gegenfüßler fein fann, ba3 
Hat Präfident Roofevelt in den beiden 
he DE 6 aeaeigt, die er geftern hielt. 

er jeur —— von dem echt 


Gute für.die möglicäft Vielen”, den 
friedlichen innern Ausbau des —R 
ſtaates anſtrebt; aus der anderen 
ſprach der nach „Weltherrſchaft“ ſtre— 
bende Eroberergeiſt, der ſich auf bie 
ſcharfgeſchliffene Waffe ſtützt und der 
noch immer, wo er im demokratiſchen 
Volksſtaat zur Geltung kam, dieſem 
ſelbft den Untergang bereilete. Es iſt 
die Lomis Gtevenfon’ihe Gejchichte 
von „Dr. Selyll“ und „Mr. Hhde“ in 
die hohe Politik übertragen. 

Seine demofratifche Rede hielt der 
Präfident geftern Abend im Union 
League Klub zu Philadelphia. Sie 
war vortrefflich. Befler hätte der Alt- 
pater der Demofratie Thomas Seffer- 
fon felber nicht fprechen können. Gie 
verlangt die Bundesaufjicht über bie 
großen Korporationen, im Bejonderen 
die Bundestontrolle über die Eifen- 
bahnen. „Weder diefes Volt, noch ir- 
gend ein anderes freies Volt wird die 
mißbräuchliche Benutzung der gewal— 
tigen Macht, welche uangeheurer Reich⸗ 
thum bringt — der der Korporationen 
im Befonderen — auf die Dauer dul- 
den. Gerechtigkeit ift der Grunbdftein 
unferer Regierung. Wir verjuchen 
nicht, den reihen Mann nieberzu- 
Ihlagen; im Gegentheil, wir werden 
feinen Angriff auf feine Rechte dul- 
ben.“ Aber die große inbuftrielle Ent- 
widelung macht eine eingehendere Auf 
ficht der Regierung über gejchäftliche 
Unternehmungen nothwendig, und ba 
von dem Vorgehen der einzelnen Staa= 
ten in diefer Hinficht feine befriebi= 


| genden Ergeäniffe zu erwarten find, 


die Bundesregierung einfprin= 
E3 war unzweifelhaft die Ab- 
der Gründer der Republit, 
zwifchenftaatlihen Handel in 
allen feinen Zmeigen unter nationale 
Kontrolle zu bringen, und nicht unter 
ftattliche. „Ungmeifelhaft wird damit 
die Gefahr fommen, daß gelegentlich 
diefe Kontrolle mißbraucht wird, wenn 
ein unpaffender PBräfivent gewählt 
wurde; aber das gilt für jede Re 
gierungsgemwalt. Jede ſolche Macht, 
bon der Beiteuerungsgemwalt abwärts, 
mag mißbraudt merden, menn bie 
unrehten Männer im Amt find.“ 
So der Präfident, und man fann 
das alles voll und ganz unterfchreiben. 


muß 
gen. 
ſicht 
den 


ſich einbilden könnte, Herr Rooſevelt 
ſei durch und durch ein waſchechter De— 
mokrat, und er ſei das immer geweſen 
und habe ſein „Republikanerthum“ nur 
als Maske vorgenommen, in's Amt zu 
kommen — wenn er die andere Rede 
nicht geredet hätte, mit der er das Land 
zur Gefolgſchaft für den gefährlichſten 
Feind des demokratiſchen Volksſtaates 
gewinnen will. Dieſe Rede hielt er vor 
den Zöglingen der Kriegsmarineſchule 
zu Annapolis, aber ſie war ſelbſtver— 
ſtändlich ebenſo und mehr für die Bür— 
gerſchaft beſtimmt, als für die ange— 
henden Seeoffiziere. Hier redete er 
wieder der Knüppel- und der Welt— 
machtpolitik das Wort. Er ſuchte in 
ſeiner wenig höflichen Weiſe diejenigen, 
welche von einer „Militarismus-Ge— 
fahr“ reden, lächerlich zu machen und 
beſtritt ſehr entſchieden, daß eine ſolche 
Gefahr beſtehe oder in den letzten Jah— 
ren jemals beſtanden habe, aber er 
widerlegte ſich ſelber, indem er es als 
die erſte Pflicht des Vaterlandes hin- 
ſtellte, ſich eine ſtarke Armee und, 
vor allem, eine noch ſtärkere Flotte zu— 
zulegen und dafür zu ſorgen, daß die 
auf die Waffen geſtützte Weltmachtpo— 
litik zur dauernden Politik des Landes 
gemacht werde. 
* * * 

So gut jene Rede war, ſo ſchwach iſt 
dieſe. Sie iſt zuſammengeſetzt aus 
tönenden Phraſen und innern Wider— 
ſprüchen. Er nennt das Geſchrei über 
die „Militarismus-Gefahr“ höchſt lä— 
cherlich und völlig grundlos und ſagt, 
die Gefahr ſei, daß wir uns nicht ge— 
nügend vorbereiten, unſern Anſpruch, 
eine große Nation zu ſein, achtens— 
werth zu machen; es ſei unerläßlich 
nöthig, mehr Kriegsſchiffe zu bauen, 
unſer Anſehen zu wahren, ſonſt müß— 
ten wir uns mit der Rolle des 
— * begnügen. Wenn 

das ſtimmt, dann war die große Repu— 
blik all' die langen Jahrzehnte hin— 
durch bis auf die jüngſte Zeit (etwa 
bi3 1900) ein verädhtlicher" Schmäd)- 
ling — e3 ijt ihr dabei aber recht qut 
gegangen und von feiner Seite wurde 
ihr Verachtung gezeigt. Dann ift 
Tchließlich jeder Mann, mag er fonft 
noch bedeutend und einflußreich fein, 
ein Schmädling, wenn er nicht mit 
einem baar Schhießeifen in der Tafche 
rumläuft. Die Nation war in Roofe- 
velt'ſchem Sinne ein erbärmlicher 
Schwädling ein paar Menfchenalter 
hindurch, aber fie war geachtet und be= 
liebt bei anderen Böltern, feit fie fich 
als Allerweltspolizift auffpielt, mirp 
fie gefürchtet und gehaßt: Ganz; Gübd- 
und Mittelamerika fieht heute in ihr 
einen Feind. Herr Roofevelt redete viel 
bon Zipilifationd- und Vorjehungs: 
pflichten und bon feiner und der Na= 
tion Liebe zum Frieden, als deſſen 
Feinde er die europäifhen Militär- 
mächte hinftellte — fo aenannt, weil | 
fie große Heere und Flotten unterhal- 
ten, alfo gerade das thun, was Herr 
Roojevelt als die erfte Pflicht der Frie- 
densrepublit hinftelt. Man mit dem 
Beifpiel hoben erzieherijchen Werth 
bei. Menfchenalter hindurch bemies die 
große Republif den anderen Staaten 
durch ihr leuchtendes Beijpiel, daß ein 
Staat fehr groß, glüdlich und geachtet 
fein fann ohne Rüftung. Die Auf- 
rehterhaltung diejes guten WBeifpiela 
müpte fohließli den „Weltfrieden“ 
näher bringen. Herr Roofevelt erklärt 
e3 für verächtlich, ſchwächlich; will die 
Nachahmung des ſchlimmen Bei— 
ſpiels der anderen, das Mitmachen im 
„Militarismus“: er verlangt eine ge⸗ 
mwaltige Kriegdflotte und ein großes 
Heer. Wozu? 

Herr Roofevelt will_die dem Lande 
vom gemilfenlofen Reihthum drohende 
Gefahr befämpfen, und das ift’jch 
Aber —— — z | 


nad) bem-| Boltsftact 
Alle und | aber an dem 


&3 ijt jo echt demofratifch, daß i 
| 
| 


Gehkene 
Wettbewerbes 


Abendpoſt, Chicago, Dienſtag, den 31. Januar 1905. 


hinſtellt. Das alte Athen ging an 
feinem Streben nach der Herrſchaft 
über ganz Hellas zu Grunde, nicht 
an dem Mißbrauch, der mit dem Reich— 
thum getrieben wurde. Herr Rooſevelt 
that ſchr recht in ſeiner demokrati— 
ſchen Rede auf die Gefahren hinzuwei— 
ſen, welche aus der bundesbehördlichen 
Kontrolle über Korporationen, und 
Eiſenbahnen im Beſonderen, erwachſen 
mögen, wenn ein „unpaſſender“ Präſi— 
dent gewählt wird. Die Gefahr iſt 
viel größer und näher als er wird zu— 
geben wollen. Sie iſt ſchon da. Denn er 
felber iſt ein unpaſſender Präſident. 
Das hai er ſchon verſchiedentlich gezeigt 
durch ſeine Politik, er ſt zu handeln 
und dann den Kongreß ja ſagen, zu laſ⸗ 
fen (short cut-Bolitif nennen’3 feine 
Bemunderer, und ein furzer Schnitt 
durch die Verfaffung hindurch it e3), 
und das erhellt aus feiner gejtrigen 
„Militarismus"-Nede. Die zeigt ihn jo 
berrannt in den Weltmachtſchwindei, 
daß der Gedanfe nahe liegt, er fünne 
jede weitere ihm verliehene Macht zur 
Förderung dejjelben ausnugen, und 
das wäre ein Unglüd für die Republif. 


DSDer beſiegte Fleiſchtruſt. 


Wie die WaſhingtonerHofkorreſpon— 
denten vermelden, hat unſere truſt— 
tödtende Adminiſtration geſtern im 
Bundesobergericht einen glorreichen 
Sieg über den ſogenannten Fleiſchtruſt 
errungen. Einen jener glorreichenSiege, 
wie ſie die Geſchichte der amtlichen 
Truſtbekämpfung zu Dutzenden aufzu— 
weiſen hat: wo immer nach der Ent— 
ſcheidung alles genau ſo iſt, wie es vor— 
her geweſen. 

Das hohe Gericht hat den Einhalkts— 
befehl aufrecht erhalten, den unſer 
verehrlicher Mitbürger, Richter Groß— 
cup, vor annähernd drei Jahren gegen 
die Armours, Swifts und die anderen 
großen Schlächterfirmen erlaſſen hat. 
Der Befehl verbietet den Verklagten, 
gewiſſe mehr oder weniger genau be— 
ſtimmte Dinge zu thun (ſich mit einan— 
der zu verabreden, zu verbinden oder 
zu verſchwören, den Markt zu monopo— 
liſiren, die Viehpreiſe zu drücken, die 
Fleiſchoreiſe zu erhöhen u. ſ. w.), die— 
weil ſolche Dinge dem Bundes-Truſt— 
geſetz zuwider ſein würden. Kurzum, 
der richterliche Befehl verbietet den 
Verklagten die Verletzung beſagten 
Geſetzes. Was der Kongreß ſchon 
längſt durch Geſetz verboten hat, das 
hat der hochweiſe Richter noch einmal 
verboten. 


Die Bedeutung der gejtrigen Ges | 


richtsentſcheidung wird dem Rechtsver— 
ſtändigen ſofort klar, wenn ihm geſagt 
wird, daß die Entſcheidung in Abwei— 
ſung eines „Demurrers“ erfolgt. Man 
hat dieſen Kunſtausdruck der Rechts— 
ſprache volksſthümlich mit Mhat of 
it?“ überſetzt. „Was macht's aus?“ 
Das heißt, der Verklagte gibt ſich nicht 
die Mühe, die Begründung der Klage— 
ſchrift und die Wahrheit ihrer Anga— 
ben zu beſtreiten. Er ſagt nur: Ange— 
nommen, es wäre alles ſo, wie es 
die Klageſchrift beſagt, was wär's 
weiter? Es würde trotzdem der Klä— 
ger nicht das Recht haben, das zu for— 
dern, was er verlangt. 

Das iſt's, was im Weſentlichen die 
verklagten Großſchlächter geantwortet 
haben auf die Erlaſſung des Einhalts— 
| befehles. Sie haben fi nicht die | 


| Mühe gegeben, förmlich die in der Kla— 


gefchrift enthaltenen Angaben und 
Behauptungen zu  beitreiten; ie 
haben nur bejtritten, daß Die An 
gaben der Klagefchrift hinreichend 
feien zur Rechtfertigung des Einhalt3- 
befehl3 und haben daraufhin die Wie- 
deraufhebung des Befehles verlangt. 

Mit diefem Verlangen find fie ge- 
ftern vom Bundesobergericht abgeimie- 
fen morden. Und nun — mie ber 
Herr Bundes - Generalanwalt und 
feine gelehrten Rechtsbeiſtände verſi— 
chern — „nun bleibt nur noch übrig, 
zureichenden Bemwei3 einer thatjächli- 
chen Xerlehung des Truftgefeßes zu er= 
bringen“, um die Derflagten beim 
MWidel zu nehmen und die Strafen des 
Gefetes über fie zu verhängen. 

Erhabene Weisheit! Man fann 
die Mitglieder des fogenannten 
leifchtrufts beftrafen, wenn man 
fie überführen fann, daß fie das Gejeh 
verlegt haben. Das it der glorreiche 
Sieg, der errungen worden ij. Und 
wenn nun jemand fommt und bie 
Frage Stellt, ob das wirklich Alles ift, 
fo muß ihm gelagt werben Ja, das tjt 
wirklich Alles. 

Das Gericht hat entjchieden, daß 

die Verflagten das Gejeh nicht 
übertreten dürfen— mas man natürlich 
alfenthalben außerhalb der Blödfinni- 
gen-Anftalten auch vorher gewußt hat. 
Und e3 hat entfchieden, daß monopoli⸗ 
ſtiſche Machenſchaften, wie die Klage— 
ſchrift ſie beſchreibt, wirklich Geſetz⸗ 
überiretungen ſind — was man auch 
vorher gewußt hat. Und es hat ent— 
ſchieden, daß ſolche ————— 
durch richterliche Einhaltsbefehle ver— 
boten werden dürfen — was man auch 
gewußt hat. Die Einwände der Ver— 
klagten waren rein formaler Natur 
und ſie haben wohl ſelber nicht ge— 
glaubt, daß ſie damit durchdringen 
würden. Schließlich wird noch beſon— 
ders geſagt — worüber vernünftiger— 
weiſe ebenſo wenig jemand im Zweifel 
ſein konnte — daß der Handel, den die 
Verklagten betreiben, wirklich zwifchen- 
ftaatlicjer Handel und nicht bloß ftaat- 
liher Handel ift, und jfomit wie aller 
zwifchenftaatlicher Handel der burides- 
gefeglichen Regelung unterliegt. 

Only this and nothing more! 
Dat man die Verklagten Strafen fann, 
menn man fie einer Gejegübertretung 
überführen fann: das jteht nun feit— 
genau fo feit, wie e8 vorher feititand. 
Db man fie wird überführen fönnen, 
das fteht nicht feit — genau jo wenig, 
mie eö borher feititand. E3 hängt Al⸗ 
led davon ab, ob man im’ Stande fein 
wird, ben "Verklagten Handlungen 
nachzu en —Konirakte oder ſonſti⸗ 
on m 

— bie. 


fein müjfen, meil fie für gleiche Waa- 
ren gleiche Preife berechnen, jich im 
Vieheinfauf nicht überbieten, im 
Yleifchverfauf nicht unterbieten. &3 
wird dies in Zukunft jo wenig genü- 
gen, wie e8 borher genügt hat. E3 
wird immer noch beiwiejen werden müf- 
fen, nicht bloß, daß der Eine fein 
leifch jo theuer verfauft, mie e3 der 
Andere verfauft (dafür fann Seiner 
geitraft werden), fondern e$ wird be= 
wiejen werben müffen, in gejeglich zu= 
reichender Yorm bemwiejen werben müf- 
fen, daß zmwijchen den Berflagten be- 
ſtimmte Verträge oder Abmahungen 
beitehen, aus denen diefe Gleichmäßig- 
feit der Breife fich ergibt. 

Db folder Beweis mird erbracht 
werden fönnen, fchmwebt, mie gejaat, 
völlig im Ungemwiffen. Sicher ift nur 
dies, daß der Einhaltsbefehl nichts ver- 
bietet, was nicht das Gefeß jchon ver=- 
bietet, und daß, wenn der Beweis ber 
Uebertretung erbradt merden kann, 
man die Berflagten ebenfo gut und 
ebenfo leicht der Webertretung des Ge- 
feges überführen fönnte, mie der 
Uebertretung des Befehle. Man jie 
aljo ebenso leicht überführen und ftra= 
fen fönnte, auch) wenn der befagte Be- 
fehl niemals erlaffen worden märe. 
Iroßdem ift die Aufrechterhaltung des 
Befehls ein glorreicher Sieg und An- 
laß zu Subelhymnen und Ruhmes- 
fränzen — in den Abminiftrations- 
organen. 


Ein Halbvergeſſeuer. 


Depeſchen aus Paris melden das 
Ableben von Andrew M. Keiley, um 
deſſen Perſon und um deſſen Frau 
Gemahlin vor ungefähr zwanzig Jah⸗ 
ren ſich ein ſeltſamer, in ſeiner Art 
einziger diplomatiſcher Streit gedreht 
bat. Keiley hatte in ſeiner Heimath, 
Richmond, Va., als demokratiſcher 
Parteiführer und Zeitungsherausgeber 
‚eine Rolle gefpielt. Im Jahre 1885 
wurde er von Präſident Cleveland 

zum Geſandten nach Rom ernannt. 
Die dortige Regierung jedoch mollte 
ihn nicht; fie erklärte ihn als per- 

sona non grata, meil fie von „ultra 
montanen” Reden gehört hatte, 
Kteiley hier in fatholifchen Verfamm: | 
lungen gehalten hatte, und in denen 
er über die italienische Dynaftie, die 
dem Papfte den Kirchenftaat „geraubt,” 

in wenig diplomatifcher Weile fich ge= 
äußert haben Sollte. 

Präfident Cleveland überlegte ſich 
die Sache. Er gelangte zu dem | 
Schluffe, daß der Mann, ‚der der | 
Römischen Regierung zu päpftlich ge= 
finnt fei, für das fromme Haus Hab3- 
birrg gerade der Richtige fein würde. 
Alfo ernannte er ihn zum Gefandten | 
| nad Wien — und war damit aus dem 

Regen unter die Iraufe gefommen. 
Denen im römijchen Qutrinal haite 
der Herr Keiley nicht gepaßt, denen in 
der Wiener Hofburg pabte die Frau ! 
Keiley nicht. Wenn man e3 der Frau 
au nicht gerade zum Merbrechen | 
anrechnete, ala Jüdin zur Welt gefoın= 
men zu fein, fo war man Doc einig 
darüber, daß eine Frau von jolder 
Herkunft für die faiferlich-fönigliche 
und fonftige hochadelige Wiener Gejell- 
Tchaft einfach unmöglich fei. Als Der 
Frau eines Gefandten hätte man ihr 
die Thür nicht verjchließen dürfen, 
folglich durfte man den Mann nicht 
als Gejandten annehmen. 

Wie zuvor aus Rom, wurde nun 
von Wien aus „abgewunfen”. Wan 
ließ den Präfidenten erfuchen, die Er: 
nennung rüdgängig zu machen und je- 
mand anders zu jchiden. Nun wurde 
Gleveland ärgerlich und- ließ den Wie- 
ner Herrfchaften jagen, daß fie ihn jehr 
fchlecht fennten und die amerifanifche 
Verfaſſung ſehr ſchlecht fennten, falls 
ſie wirklich glaubten, daß man hier bei 
der Aemterbeſetzung durch derartige 
Rückſichten ſich leiten laſſen und Leute 
ihres religiöſen Glaubens oder ihrer 
Abſtammung wegen entrechten würde. 
Er beſtritt nicht, daß jede Regierung 
das Recht habe, jeden Geſandten zu— 
rückzuweiſen, der ihr perſönlich nicht 
angenehm ſei. Wolle die öſterreichiſche 
Regierung auf ſolchen Grund hin 
Herrn Keiley nicht annehmen, ſo wäre 
darüber weiter kein Wort zu verlieren. 
Wenn aber die dortige Regierung ei— 
nem Geſandten dieſes Landes die An— 
nahme oder die üblichen Höflichkeiten 
verweigere, oder die Ernennung ſelber 
beanſtande, nur weil die Frau des Ge— 
ſandten wirklich oder angeblich zu einer 
gewiſſen Religion ſich bekenne, ſo 
müſſe geſagt werden, daß man ſolchen 
Einwand hier nicht gelten laſſen kön— 
ne. Clevelands Staatsſekreiär Bay— 
ard hat in der Sache manche ſchöne 
diplomatiſche Note geſchrieben. 

Das Ende war, daß man in Wien 
ſich ſchließlich bequemte, Herrn Keiley 
perſönlich als persona non grata 
zu bezeichnen, worauf dann (aber erſt 
nach geraumer Zeit) Präſident Cleve— 
land einen anderen Geſandten er— 
nannte, und den Herrn Keiley durch 
eine andere Ernennung für die gehabte 
Enttäuſchung entſchädigte. 

— 


Sas Leben in anderen Welten. 


Zu den Vorſtellungen, die ſich des 
menſchlichen Geiſtes ſchon ſeit langer 
Zeit bemächtigt haben und ihn noch 
heute beſchäftigen, gehört die Frage 
der Bewohnbarkeit anderer Weltkörper 
außerhalb der Erde. Vom Mittelalter 
voll Sturm und Drang bis in die 
neueſte Zeit haben faſt alle bedeutenden 
Köpfe zu der Frage der Vielheit der 
bewohnten Welten Stellung genom— 
men. Heute iſt wohl der eifrigſte Ver— 
fechter der Vorſtellung von der Be— 
wohnbarkeit anderer Himmelskörver 
der Pariſer Aſtronom Flammarion, 
der durch ſeine beredte Sprache außer⸗ 
ordentlich viel für die Volksthümlich— 
keit der Himmelskunde im Allgemei— 
nen und für die Ausbreitung ſeiner 
Ideen im Beſonderen gethan hat. Auf 
der eg —— der 

nglifche Naturfor- 
als 


Die | 


lichkeit den Nachweis zu führen ver- 
Jucht, daß die Erde mahrjcheinlich Die 
einzige bervohgte Welt jei. In der 
Ihat muß man wohl mwenigftens dabei 
ftehen bleiben, daß nur eine geringe 
MWahrjcheinlichteit dafür vorhanden 
it, daß auf anderen Himmeläförpern 
ähnliche Lebemejen bejtehen wie auf 
der Erde. Für die Firjterne freilich 
fehlen uns die Ihatfachen zur Be— 
; gründung irgendmwelder Anfchauung 
in diefer Hinficht völlig. Wallace hat 
den Standpunft vertreten, daß der 
Menſch das höchſtentwickelte Erzeugniß 
des Weltalls darſtelle. Es ſcheint aber 
ſchwer glaublich, daß jene Hunderte 
von Millionen mächtiger Sonnen, die 
das Firmament zuſammenſetzen, nichts 
Aehnliches hervorgebracht haben ſoll— 
ten. Ueberhaupt muß man ſich vor 
ſtarren Glaubensſätzen auf dieſem Ge— 
biet hüten. Denn ſelbſt auf dem uns 
nächſten Himmelskörper, dem Mond, 
können wir mit unſeren Ferngläſern 
nicht mehr entdecken, als ein bloßes 
| menjchliches Auge auf einige Hundert 
Kilometer Entfernung wahrnehmen 
würde, und mieniel fönnten mir auf 
diefen Abjtand von menfchlichen Bes 
mohnern oder Spuren ihrer Tätigkeit 
zu jehen erwarten? Und aud den 
Mars hat man noch durch fein Fern- 
rohr genauer betrachten fünnen, als 
man den Mond mit blobem Auge er- 
forschen fann. Was aber wühten wir 
mohl vom Mond, wenn wir bei jeinem 
Studium auf das Fernrohr verzichten 
müßten? 


Die Beriberi im japanifhen Seer. 


Die Japaner beobachten die Politik, 
| möglichſt wenig ungünſtige Nachrich— 


m——— — —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ — — — —— — —ñ— — — ——s —— — 


ten über den Zuſtand und das Erge- 


hen ihrer Feldtruppen in die Oeffent— 
lichkeit gelangen zu laſſen. Deshalb 
iſt es ſchwer zu entſcheiden, welche Be- 
| deutung der Nachricht von dem Auf- 
| treten der Beriberi unter den japani— 
| fchen Soldaten zuzumeſſen iſt. 


ze) 


Beriberi ift eine furchtbare Seuche, die | 


einem Wert der 


| ihren Namen bon 
yat, das 


Singbalefen erhalten 
„Schwäche“ bedeutet, 
| holung foll wohl einen bejo: iders ho— 
| | hen Grad ausdrüdag. 


einfach | 
und die Wieder: 


auch) feine Richtigkeit, denn die Beribe= 


ri ijt eine der 


| ten. 
| Die IThatfache der 


ihlimmiten Krantheiz | 


In ha 
Erfranfung | ——— 


zweier Europäer in dem eg Alis | 


ma hat auch bemwielen, dab; d 


| genden unter einem ganz 
ı Himmelsftrih übertragen merben 
fann. Die Beriberi oder Stafte, 
entliche Peſt der malayiſchen Inſeln 


ge 
und der Halbinfel Malaka. 


beri; die eine verläuft unbebinat tödt 


| Kich, die andere dauert drei bis fcd3 J 
ı Wochen, läßt aber den Kranfen ge= | 


lähmt zurüd. Die erfte Art fann zu | 
Ihre 


einem ſehr ſchnellen Ende führen. 
hauptſächlichſten Erſcheinungen ſind 


| große Athemnoth, Herzihwäche und | 


Diefe Merk— 


| Blaufärbung der Haut.. 
die 


ale beiveifen, daß hauptſächlich 


bei der Atmung und SHerzthätigkeit | 
wer⸗ 
Der Keim der Krankheit, deren — 


betheiligten Nerven angegriffen 
den. 


anftedende Kraft unzweifelhaft ift, ift | W 
obaleih man ibm | ® 
Ani 
ihrer Erwerbung haben vielleicht, wie | 
Ausfabes ver= ! 


noch nicht entdedt, 
auf der Spur zu fein qlaubt. 


es auch hinfigtlich des 
muthet wird, verborbene Nahrungs- 
mittel einen großen Antheil. 


lich in größerem Mahitab aufaetreten 
ift, fo würde das eine fchmere Gefahr 
für die japanifche Kriegsführung 
deuten. 


ceotalbericht. 


Frommer Wahn. 


Schwer verletzter Anhänger Dowies lehnt 
ärztliche Hilfe ab. 


Erlitt lebens gefährliche Brandwunden. 


Vor dem Northweſtern-Bahnhof in * 


Zion City wurde geſtern Martin May— 
den, einer der Weltefien der Gemeinde, 
bon einem jüdli” fahrenden Zuge 
über den Haufen gefahren. Shm wurde 
der rechte Arm und das rechte Bein 
gebrochen; außerdem erlitt er Schäbel- 
wunden und wahrſcheinlich auch inner= 
lich Verletzungen. 

Treu den Dowie'ſchen Glaubens— 
ſatzungen, wies der Verletzte ärztliche 
Hilfe von ſich. Dowie's rechte Hand, 
der Aufſeher Speicher, und Dr. La 
Roſe veranlaßten ſeine Ueberführung 
nach der Wohnung ſeiner Tochter, Nr. 
3105 Elijah Ave. Er iſt 65 Jahre alt 
und taub. 

Im Auftrage der Bahngeſellſchaft 
begab ſich Dr. Knight, begleitet von 
einem Poliziſten, mittels Extra-Loko— 
motive von Waukegan nach Zion City, 
um den Kranken zu behandeln. Spei— 
cher erklärte ihm, daß den Glaubens— 
ſatzungen der Gemeinde gemäß kein 
Mitglied ſich von einem Arzte behan— 


deln laffen dürfe, ganz gleich, melcher | 


Art fein Leiden fei. Auf Erfuchen des 
Arzteg gab er ihm ein Schreiben an 
Mayden mit, in dem diefer erfucht 
wurde, den Weberbringer zu empfan- 
gen, aber ja richt Die GJaubensjahun- 
gen zu übertreten und fih von - dem 
weltlichen Arzt behandeln zır laffen. 
Mayden ertlärte denn auch dem Dr. 
Knight, daß er feine Hilfe zurüdmei- 
fen müfle, da er die Gebete der Aufſe— 
ber der Gemeinde zur Heilung feiner 
Verlegungen für genügend erachte, 
Der Arzt ftellte feit, daß des Pa- 
tienten rechte3 Knie verrentt, fein Bein 
an drei Stellen und fein Arm an vier 
Stellen aebtochen war, und dah ber 
Mann außerbem fehmere Schädelmun- 
den und mahrjcheinlih auch innerlich 
Berlefungen erlitten hatte. 


Een 


e Kran: | 
heit leicht von Dftafien aus a Ges | 
anderen | 


wie 
ſie in Japan genannt wird, iſt die ei⸗ 


“Einer | 
der beiten Kenner der Krankheit une | 
terfcheidet mehrere Formen von Beri⸗ 


Menn | 
die Beriberi im japanifchen Heer wirfe | 


| lebt. 


erfranfte Tochter. Um einem Wanbd- 
Tchranfe Medizin zu entnehmen, Elei- 
terte fie auf einen Stuhl. Als fie nad) 
dem Fläfchchen faßte, gerieth der Aer— 
mel ihres Morgenrodes an einer Ga3= 
flamme in Brand. Xhre Tochter war 
zu [hwad, um ihr beifpringen zu .fün= 
nen, doch brachten die Hilferufe der be- 
tagten Frau einen Straßengänger zur 
Stelle, der fie in eine Dede hüllte und 
die Flammen erſtickte. Inzwiſchen 
hatte die Greiſin aber ſchwere Brand— 
wunden am Geſicht und an der Bruſt 
erlitten. Der Zuſtand ihrer an Lun— 
genentzündung leidenden Tochter hat 
ſich infolge des ausgeſtandenen Schre— 
ckens ganz bedeutend verſchlimmert. 

Frau Thereſa Niles, Nr. 1908 N. 
Dakley Ave., die aeitern, mie berichtet, 
gelegentlich eines Verſuchs, Waſſerlei— 
tungsröhren aufzuthauen, ſchwere 
Brandwunden erlitt, iſt dieſen erlegen. 

Beim Abſpringen von einer Elektri— 
ſchen an Halſted und Adams Str. glitt 
geſtern Klara Walters, Nr. 4913 Ca— 
lumet Abe., aus, fiel und verletzte ſich 
den rechten Knöchel. 

An Lee Place und Robey Str. glitt 
Charles Walker, Nr. 773 W. Supe— 
rior Str., auf dem eisbedeckten Bür— 
gerſteige aus, fiel und erlitt Verletzun— 
gen am Bein, die ſeine Ueberführung 
nach dem County-Hoſpital nothwendig 
machten 

Auf dem ſchlüpfrigen Bürgerſteige 
vor dem Hauſe Nr. 700 N. Aſhland 
Ave. glitt John C. Clamp, Nr. 1658 
Biſſel Str., aus, fiel und erlitt Ver— 
letzungen am rechten Knöchel. 

Georg Wirth, 30 Jahre alt, Nr. 
1547 N. Arteſian Ave., purzelte auf 

em ſchlüpfrigen Bürgerſteig an Clark 
und Harrifon Str., verrenite Tich die 
Iinfe Hüfte und mwurde innerlich ver- 
Er fand Aufnahme im Samati- 
ter⸗Hoſpital. 
— 
us Bereiusfrcijen, 

Am nächſten Donnerftag Abend 
wird Turner Böiliph Rabpaport bon 
‚sndtanapolis in derHalle des Turn- 
vberein®ormwärt3, 1168 W. 12. 
einen Vortrag über da3 Iihema: 
„Der Menichen Kampf 


Str., 


Ianzkrängchen folgt dem Vortrag, für 


welchen ber Ausſchuß für geiſtige Be- 


ſtrebungen Turner ——— gewon⸗ 
Der Kinder -Maskenball 

„Vorwärts“ findet am Sonntag, 
den 26. Februar, Nachmittags 2 Uhr 





Todei ER 


nden und Belannten die traurige BR 
Ht, dab umfer geliebter Gatte und Ki 


Kohann Neuter 
am Sonntag. de 29. Januar, 
10 Uhr 40 Win,, Alder von ? 
ven fanft im 9 an entſchlafen iſt. 


Abends 3 
59 Jab-⸗ 4 
Die 8 


Beerdigum a ‚Nindet ttatt am Mittwoch um F 


rin. M orgens, vom Trauer 
baufe Sontb run nl 
Maria Hilfs Nirde, 13. Eir. 
Xoui3 Ade,., dam nı ach dem 

sius Gofttesader. Um ftille 


bitten 


9 Uber 30 


und ©t. 
<t. j 
Theilnahme 


Helene Reuter, Gattin, 
Elizabeth Reuter, Tochter. 
’ Margaretha Peters, Schwelter. 
modi 


Todes-Anzeige. 


die trau— 


Freunden und Verwandten 
Mutter 


rige Nachricht, daß meine liebe 
BI ud uniere liebe Schweiter 
3 Frau 
ontag 
err 1t 


Minnie Wedemeyer ach. Welge 
Nachmittag um 3.30 fanit im 
entioplafen it. Die 
findet Statg vom Trauerdauie, 614 N. 
Du Eetr., nad dem Gracel and Fried— 
hof, am Donnerſtag, den 2. Februar, 
= 2 Ubr Rachm. Um ftilles Beileid 
bitten Die trauernden Sinferdliebenen: 
Henry Wedemener, Sohn. 
a Hermann, Vlbert, Rudolph, 
rider. 


Lizsie Welge, Schwägerin. dimi 


—— — 


Verwandten und Freunden die trauri— 
ge Rachricht. daß unet geliebter Gatte, 
Vater und Großvater 

William Hammermiller 

im Alter von 70 Jahren und 10 Mo— 

iaten nach langem und ſchwerem Leiden 

Montag Mai Amittan um 1 Ubr 15 fanft 
A entisiafen it. Die Beerdigung findet 
a itatt am Ritto, den 1. Februar, um 
2 Uhr, dom Trauerbaufe, 434 LaSalle 
Yve., nach Graceland. Tie trauernden 
Hinterbliebenen: 

Gharlotte Hamnrermiller geb. Cchlid, 

Gattin. 

Glara Mener, Toter. 

Adam F. Mener, Schiviegerfobn. 

Sofa und Herbert Meyer, Entel. 


Tode8- Anzeige. 
sreunden und DBelannten, die betrü- 
beide Nachricht, dab mein lieber Gatte 
Heury Barrenſcheen 

am Sonntag Morgen im Alter von 66 
Jahren und 3 Monaten plöglih am 
Herzſchlag geſtorben iſt. Beerdigung am 
Mittwoch, den 1. Februar, Nachmittags 
um 2 Wr, vom Trau erbauie, Nr. 15 
Si anklin <tr., Harlem, SU, nad dem 

Foreit Some "Friedhof. Die trauernde 
& attin: Emilie Barrenidizen. 
Milmwaufee Zeitungen bitte zu Topiren. 





Todes-Anseige. 

Freunden und Belannten die träaurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Auguſt Dehnel 
am Montag Morgen fanit im Seren entiäla- 
fen ift. Peerdigung findet ftatt am Mittwoch, 
den 1. Februar, 1 Uhr Nadm., vom Trauer- 
baufe, 447 Herndon Eir., nah der Bethlebemd- 
Kirche, Ede Diverfeh Court und Diverfen * Blod., 
dann nach dem St. Lucas —— um ftifle 
Tbeilnabhme bitten die trauernden Hinterblie 


benen: 
Emilie Dehnel, Gattin. 
Stto, Mar, Wille, Fred, Kinder. 
‚Sgedutdet, ausgelitten 
Deinen aroßen Ehmer;, 
Sblutet und erlaitet 
* ues, liebes Ser;. 
lau früh verlaſſen, 
forgt nicht mehr, 
Srialten, Dein Erblafien, 
{ug uns Bunde n tief und jchiwer. 


g8 


— —— — — 


Todes-Anzeige 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Bruder 

Beier Barren 

(Sohn des beritorbenen Henry Warren), a. 

itorben it. Die Beerdigung findet ftatt dom 

Zrauerbauie, 115 ®. 21. Str., Mittwoch Vor⸗ 

mittag um 9 Uhr, nad der &t. Francis Kirche 

und dann mit Mufiben nad dem St. Bonifas 

zius Frie edhof. Um ſtille Theilnahme bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 

Barbara Hammerftein, Großmutter 

SIennie, Roje und Annie Barren, 

Geſchwiſter. 


Todes-Auzeige. 
PMattdentide Ray Late View Nr. 3. 
Seelen un Mitälieder 
Diem N 


trurige von 
en Rod“ unfere3 Broders 


um’8 Dajein ! 


9. —T— der Yreis: Aastendafl 


HPamit hat es ı in Ratur und Gefelfichaft“ halten. Eit | 
DC \ 5 | 


!be., zur Ri 
Yoniin- 


die trauernden Hinterbliebenen: J 
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Srdes-AUnzeige 

Chicago Turngemeinde, 
Den Mitgliedern zur Aa 

riet, dab Zurner 

Em. Hammermille® 
geitorben ilt. Beerdigung 
Mittwod, den 1. Februar 
1905, 2 Uhr Nachmittags, dom 
Trauerbaufe, 434 LaSaleive., 
nah Graceland. Kutiden twer- 
den die Nordfeite Turndalle 
um 1 Uhr 30 Minuten ber: 
laffen. 
a. Hoechſter, 1. Sprecher 
W. H. Neebe, Schriftw. 


Geſtorben: Eonrad Taubert, am 30. Januar, 
im Auler von 60 Zahren, geliebter Gatte von 
Mary Taunbert, Vater bon Edmund, Robert, 
Fred, Ida, Erima und Clara Taubert, Bruder 
von Hench Taubert. Beerdigung Mittwoch, den 
1. Februar, 1 Ube Nachm., vom Irauerbauic, 
5 Kincoln Ave., nah dem Waldheim Yriedbof. 
Geſtorben: Heury J. Motſchmaun. Sohn des 
verſtorbenen John und Suſanna Motſchmann. 
Beerdiau ing vom Tran ıerbaufe, 1515 Georae Str., 


am Mittwoch, um 2.30 Nachm. nach Graceland. 


Dankſagung. 
Freunde, welche fi fo zabl- 
snifie mein@s lieben Sohnes 
Bruders 
Oscar Schmehl, 
Wode einem Unfalle erlag, be> 
tbeiligt. baben — wir hiermit unſeren 
herzlichſten Dank aus 
Mr. und Mrs. 9. Schmehl, nebſt Kindern. 


Allen unſe eren 
reich an dem Des 
und unjeres 


der bor einer 


Na öt, ihr Lieben mein, 

Lebet wobl, ich ziehe mit Engelein 
Heut’ im’ Paradies nod ein. 

Kun fo laßt mih don Euch icheiden, 
Droben Tteh' ib für Euh Wacht, 

Lchet wobl auf Wiederjehen, 

Meine Lieben, aute Nacht! 


Gute 


Die Gartenlaube 
Jede Woche erſcheint ein Heft. 100. Probe hefte 
auf Wunſch gratis zugeſandt. ſomo 
KOELLINGGA& KLAPPENBACH. 
Buchhandlung, 100—102 Dit Randolph Str. 


GharlesBurmeister 
Seihenbelialter, 


Sol und 303 Larrabee Strasse, 
Tolephon, Nortk 185. voſdouj 


BTr Anfiräge pünktfid) une Sifig Befargt. 


Waldheim. 


—— deutſcher lonfeſſionsloſer Friedhof von 
go. vg Metropolitan: Hohbahn für 5c au 

2 Vegrä bnihpläse find in dDiefem 
auf Abſchlagszahlungen zu ha⸗ 
Part—⸗Telephone 273 Weſt — 
. EhicaavAde. Tel. 751 Weſl. 
Jacob Schwab, Supt. 


J Beſte illuſtr. Fa— 
* milienzeitſchrift. — 


u 
ta Difice 670 
Shin \ Mans, Sehr. 
SOLLE 


beranitaltet von der 


=» Plattd. Gilde 
ern Hansa Nr. 38 


Samſtag, den 4. Februar 1905, 
er Veftjeite Turnhalle, 770—776 B. Chis 
(ve. Zi idet3 Zr im Vorverkauf. "An der 
"50€ pro Perfon. Anfang S Uhr Abends. 
jans Nebe 


An Vereine! ! 


Kontrafte für Bienics in HverdptSGrope 
an Belmont, Weſtern und Clybourn Ave., für 
den kommenden Sommer, können jegt gemadıt 
werden. Von beionderer Wichtigkeit iſt der ele— 
nante Tanzbsden jowie die neue Weitern Ave. 
Gartini e bis zum Eingang, weld für Weitieite 

Vereine agı beguemiten ilt. Nahzufragen bei 2. 
Hserot, 1697 Humboldt Boulevard. 

2djan,jondido,im 
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Telephon: EA nn 


Imbortirte Biere, Zu Liföre, Zigarren, 


Fred. Poithast, 


Keſtauxrant und Buffet, 
122—124 Cüd Clark Straße. 
(Früher The Round Bar.) 

Zweige: Nordweſtecke State und Van Vuren Str. 
6 ©. Clart Str., nahe Madiſon Str. 
11ia,2mo,2 


KAISERHO 


FIRE-PROOF HOTEL F 
270 CLARK STRASSE, 


nahe Jadjon Boulevard. 
250 Zimmer von $1.00 aufwärts, 
100 Brivat-Badezimmer. 


Elegantes 


Beulfhes Refleurant 


Scheuswürdigkeit der Stadt. 
Praätvolle Holsfhhnigereien u. Holabrennereien. 
Barernftube, unübertroffen im ihrer Aızas 
fügrung —Vorgüglide Küche und Keller. 


_Roessler & Teich. 


Kohlen ohlen 9922 2 


Nohal Nut.. 

Beſte Iubiene Nut. könsese Secmsssdneee sen 

Beite Indiana Lump. ........... sd0entunee 

Indiana Blsk.. 

Hocking Lump ..... ..... 

Beite Ar. 2 Hard Nut achie. 

Semi⸗Hartkoͤhlle, Lump und Egg............ 5.30 
Neine Koklen und volles Gewidht garantirt. 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., 
Schiller Gebäude. 


Beftellt per Bor: oder Telephone Central 331. 
24nod,cod£,im 


— . 2 - 
Scehiffsfarten. 
‚extra billige! 
niit 
bin Hanıburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam 
und anderen Hafenpläben, mit Schnelldampjern. 


Karjt wo Geld geipart wird. Die reellite und 
billigfte Erpedition tjt die 


Union Ticket - Office: 
99 Dearborn Str., 


Ede Waibingten Str, 
Eonntags offen big 12 Lor. 14ian—3feb.ä 


Die dentfche Hebammenfchufe 


von Chicaso 
eröffnet ein neues Semeiter am Dienftag, 
21. Februar 1905. 
Anmeldungen mündlich ar ſchriftlich werden 
jetzt entgegengenommen be 
Dr. F. Scheuermenn, 
Nr. 191 North Ave, 


Panges Haarfarbe 


ze nicht geſundheitsſchãdlich. 
Scqwarz, Braun und Blond. Schidt 831.00 per 
Voſtanweiſung an Dr. Lange’3 Laboratorium 
Late zud Wosd Str, Chicago. Schickt fü 
2Gent Stamps für Probe. 10jandidofa,im - 


Dr. KLEENE, 


Ohrım, Najen- und Haldar 
Etunden Morgens Sl elbenss use, 
Ehröder Gchände, Milwaufee und 8 Ude, 

13ag.dofadi® 


den 


N.WATRY&CO, 
99 Oit Raudeiph Etr., 


Briten au» Wugrugnäter —— a 





für Säuglinge und Kinder. 


Die Sr, Die Ihr Inne 


TERN 


| AVegetable PreparationforAs- 
similating ihefoodandRegula- 
ling the Stomachs and Bowels of 
LANFANTS SCHTEDREN 


— — © 


Promotes Digestion.Cheerfur 

ness and Rest.Contains neilther 

Opium,Morphine nor Mineral. 
I NoT NARCOTIC. 


— — 
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Pımpkıs Seed* 


Alx. Senrıe + 
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I 
| Anise Sec v 
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um 


ar See 


— Sugar 
intergresn Fiavar 


Anerfect Remedy for Constipa- 
| Tion, Sour Stomach, Diarrhosa 


A 
4 


ness and LOSS OF SLEEP. 


| Worms ‚Convulssons ‚Feverish- | 9 
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Tac Simile Sıgnature 
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Lokalbericht. 


augen Anſchluß. 


Stadthalle-Demokraten ſichern Hru. 
Dunne Unterſtützung zu. 


Binerfennung für Emulsfi. 
Win. Jentinas Bryan erfläct feinenStand: 
puuftdem Präfidenten gegenüber. — Der: 
fchwört nicht, fi nohmals als Präfideitts 


fhafts:Kandidat zu verfuchen. 


AUld. Dever bat geftern feine Er= | 
Härung wiederholt, daß er fih nicht : 


um Die 
didatur bewerben würde. 
zugefügt, daß er die Uebertragung die— 


demokratiſche Mayors-Kan— 
Er hat hin-⸗ 


ſer Kandidatur an Richter Dunne be= | 


fürworten würde. 
tier Hummel hat fih ebenfalls in aller 
Sorm bon der Bewerbung 
Kandidatur zurüdgezogen. Much 

erklärt fih für die Aufftellung bes 


Stadt-Schamei- | Jel 
ı feiner 
um bie | 
er | 


Herrn Dunne. — Nachdem die Ans | 


bängerfpaft des Exr-Vlayor Hopiins 
ſich beinahe geſe 

Dunne erklärt hat, und nachdem es in 
den Kreiſen der Stadthallen-Faktion 


chloſſen für Herrn 


bekannt geworden war, daß Vorſitzer 


Carey und Sekretär Lahiff vom de— 


werden, 


mokratiſchen County-Komite, die ge- er N 
' Süden führenden Linien vom Bunde. 


jtern früh aus Kalifornien beimgefehrt 
find, ebenfalls für Richter Dunne ein 
treten würden, beeilten jily die übrigen 


jeinen Vefuch bei Präfident Rooſevelt 
verlangten, mit dejien Standpunft in 
berjchiedenen ragen er fich einver- 
tanden erklärt hat. Auch fragte mar 
ihn, ob es wirklich wahr wäre, daß er 
in einem öffentlichen Vortrag, den er 
im Süden gehalten, die Ueberzeugung 
geäußert hätte, Noofenelt würde als 
der größte VBräfident, den die Republit 
je gehabt, in die Gejchichte übergeben. 
Auf diefe legte Frage antwortete Herr 
Bryan, man hätte feine Ausführungen 
nicht richtig imiedergegeben. Einen 
größeren Präfidenten, al3 Ihoma? 
Jefferſon geweſen, könne es überhaupt 
nicht geben. — Sn Bezug auf bie 
Eifenbahn= und die Korporationsfrage 
fiimme er mit den von Herrn Rooje- 
velt aufgeliellten Augenblidsforderuns 
gen überein und er befürmorte, daß 
Die demofratifchen Abgeordneten und 
Senatoren die vom Bräjtventen bor= 
seifhlagenen Kontrolmaßregeln unter- 
füßten. Gie brauchten. deshalb ihren 
PBarteiftandpunft feineswegs aufzu= 
geben, inı Gegentheil — e3 würde Jich 
fehr bald zeigen, dat der Präfident bei 
eigenen Partei auf heftigen 
MWiderjtand ftoßen mirde, und es fei 
mehr al3 fragwürdig, ob die republi- 
kaniſche Nationalkonvention im Jahre 
1908 ſich in dieſer Beziehung mit 
Rooſevelt einverſianden erklären werde. 
Er, Bryan, ſei übrigens für die Ver— 
ſtaatlichung der Eiſenbahnen. Die 


Lokalbahnen ſollten von den Einzel- 


ſtaaten- übernommen und verwaltet 


die großen, aus dem Norden nach dem 


— Gefragt, ob er Sozialiſt ſei, ant— 


wortete Herr Bryan, er halte einzelne 


Führer der Faktion, ſich ebenfalls für 


Dunne zu erklären. 


Nach zwei oder 


drei Konferenzen, melde im Bureau | 


des Dber-Baulommiffärs Blodt über 


die Angelegenheit abgehalten morden | 


waren, begaben fich jechzehn von dies | ) bleil rde 
— Der Ausfall der jüngſten Präſi— 


ſen Herren, geführt von Ald. Dever, 


zu Richter Dunne, um demſelben mit- 
zutheilen, daß er auf ihre Unterſtütz- 


ung zählen könne. 


Ald. Dever ſagte, 


es würden heute und in den nachfol- 


genden Tagen von ſo ziemlich allen de— 
mokratiſchen Wardklubs Erklärungen 


Haltung zu den Tagesfragen. 


zugunſten der Kandidatur des Herrn 


Dunne abgegeben werden. 
ter erwiderte, daß er ih Durch Dieje 


Der Rich: | 


Beiveife von Vertrauen natürlich jehr | 
geehrt fühle, daß er aber noch immer | 
nicht in der Zage wäre, mit Beltimmts | 
heit zu Sagen, ob er fi um die Kanz |! 


didatur beiwerben, bezw. diefe anneh- 
men miürde, over nicht. Einen Ent- 


wurf für die von der Konvention ans | 


zunehmende Plattform, meichen Ald. 
Dever ihm überreichte, hat er entgegen 
genommen, um ihn „zu Haus mit 
Muße durchzuſehen.“ In dieſem Ent— 
wurf wird auf den gegenwärtig unter 
aller« Kritik. ſtehenden Straßenbahn— 
dienſt hingewieſen und der Befürch— 
tung Ausdruck gegeben, daß die Stra— 


ßenbahn-Intereſſenten verſuchen wer-⸗ 


den, ſich die Erneuerung ihrer Privi— 
legien auf unlautere Weiſe zu ver— 


ſtadtlichung der Straßenbahnanlagen 
das Wort geredet und der Zuverſicht 
Ausdruck zegeben, daß es unter der 
Führung des Herrn Dunne gelingen 
werde, dieſes Ziel zu erreichen. 

Ald. Dever iſt aufgefordert wor— 


Forderungen der Sozialiſten für gut, 
ebenſo wie er mit einzelnen Forderun— 
gen der Populiſten und der Republika— 
jer einverſtanden ſei, das aber ſchließe 
keineswegs aus, daß er in der Haupt— 
ſache Demokrat ſei und bleiben werde. 


dentenwahl, ſagte er weiter, habe klär— 
lich gezeigt, daß man mit einer klar 
ausgedrückten Stellung in der Politik 
weiter komme, als mit einer unklaren 
Was 
die Währungsfrage angehe, ſo halte 
er, Bryan, die Doppelwährung nach 
wie vor für das einzig prinzipiell 
richtige; daß die reiche Ausbeute an 
Gold, welche das letzte Jahrzehnt der 
Welt gebracht habe, die Richtigkeit die— 
ſes Prinzips zeitweilig in Frage zu 
tellen ſcheine, äündere an der Thatſache 
nichts. — Auf eine direkte Frage, ob 
er im Jahre 1908 ſich wieder um die 
demokratiſche Präſidentſchafts-Kan— 
didatur bemühen würde, antwortete 
Herr Bryan ausweichend. Es habe 
bis dahin noch gute Weile, meinte er. 
— 
Veeſey⸗Konzert. 

Morgen Abend wird ſich im Audi— 
torium der faum 12 Jahre alte Geiger 
Franz von Veeſey hören laffen, das 


! ungarifche Wunderfind, das nad) der 


ı Geiger, 


2 ; Aus t ffeſſor J i von 
ſchaffen. Es wird der ſofortigen Ver- ſusſage on Profeſſor Joachim 


lebenden 
nicht hat. 


Berlin, dem größten aller 


feines. Gleichen 


| Koachim bdirigirte perfönlich mehrere 
| der Konzerte, welche Vecfey in Berlin 
| gab, und was die Kritik fat noch mehr 


den, fih um. die Kandidatur für den | 


Roften des Stadtanmwaltes zu beiver- 
ben. "Er foll au) dus abaeiehnt und 
zugleih die Anficht ausgejprochen 


haben, die Demokraten würden gut | 


tbun, den Republifaner Smulsti, der | 


fih al Stadtanmwalt vorzüglich be= 
währe, ald Kandidaten für Wieber- 
ecwählung zu inboffiren. 
* * 


Auf der Durcreife nad Jadjon- 
pille, XU., begriffen, wo er einer Sitz— 
ung des Auffichtsrathes der dortigen 
Lehranftalt beimohnen wird, zu deren 
Schiülern al Süngling auch er gezählt 
bat, hielt fih gefern Herr Win. Jen: 

‚ningd Bryan einige Stunden in ber 
Stabi auf, Er mar im an 


Houſe abe: 


* 


J * 


Wegen und ſtand dort be⸗ 


in Erſtaunen ſetzte, als ſeine geradezu 
fabelhafte Technik, war das muſikali— 
ſche Verſtändniß und die reife Auffaſ— 
ſung, die er an den Tag legte. Prof. 
Hermann Zilcher von Berlin, ein be— 
deutender Klaviervirtuoſe, begleitet 
Franz von Vecſey auf ſeiner Kunſt— 
reiſe. Das Programm für das mor— 
gige Konzert lautet wie folgt: 
MendelSiohn.......... Konzert für Violine, Op. 64 
Allegro ‚Appaijionata, Umdante, Allegro 
molto divate. 

Veeſed. 
Neun furze Präludien, Op. 5 
Herr Bilder. 
Carmen“ Phantaſie 


Vecſey. 
Zilcher Re G:moll und Demolly 
arabiihe Tänze. 
Herr Bilder. 


Veeſey. 


Chopin 


Peganini Herentanz 


— 


— Galgenhumor. Delinquent 


die Ueberland-Bahnen und 


(der durch den Strang hingerichtet 


Abendvoſt, Chicago, Dienſtag, den 31. Januar 1905. 


UAnentweagt. 


Der GStadtraty erläßt weitere 
Straßenbahn-Verordunngen. 


Grundbeſitz und Humanität. 


Sceimen fich nicht gut mit e'nander zu ver⸗ 
tragen. — AD. Srieftedt legt Amt 
nieder. — Hadıtiaıs » Bewilligungen für 
Schulbauten gutgeheißen. 


\ 


Dur) das Einhalts = Verfahren, 
meiches die Straßenbahn-Gefellichaften 
auf Grund feiner neueiten Umfteige- 
Verordnung gegen ihn und die Bür- 
gerſchaft haben anſtrengen laſſen, läßt 
der Stadtrath ſich nicht davon abhal— 
ten, ſein Heil dieſen Geſellſchaften ge— 
genüber mit weiteren Verordnungen zu 
verſuchen. So wurde geſtern Abend 
unter Anderem verfügt, daß dieStra— 
Benbahn = Gefellfchaften fortan bei 
Strafe gehalten fein follen, für aıge- 
mefjene Heizung und Bentilirun- ih: 
re, Wagen zu forgen. Die Tempsra= 
tur in diefen fol mindeftens 50 Grad 
Schrenheit betragen. — E83 murde 
ferner verfügt: daß Strakenhahn-Ge- 
jellichaflen mit eleftriichen Motorimwa= 
gen nicht mehr ald je einen Anhan- 
oemaaen bermenden jollen, und dab 
für Diefen Anhängervagen ein bejonde- 
rer Schaffner angeitelt werben muß; 
daß Straßenbahnwagen innerhalb 
100 Fuß von jeder Geleiſekreuzung 
von Dampfbahnen zum Halten ge— 
bracht werden müſſen und dieſe Kreu— 
zung dann nicht mit größerer Fahr— 
geſchwindigkeit kreuzen dürfen, als 
zwei Meilen die Stunde; vor Stra— 
ßenbahn-Kreuzungen müſſen alle 
Straßenbahnwagen zum Halten ge— 
bracht werden. — Der City Railway 
Co. wurde die Erlaubniß ertheilt, auf 
den Kreuzungen von 63. Str. und 
Wentworth Ave. und von 47. Str. 
und Indianag Abve. doppelgeleiſige 
Kurvenweichen anzubringen. 

Ald. Badenoch reichte einen von 
ſelbſt und Ald. R. B. MeCormick 
terzeichneten Minderheitsbericht des 
Ausſchuſſes für Sanitätsweſen ein, 
welcher empfahl, daß durch Ab— 
änderung der Regulationen in Be— 
zug auf die Einwilligung der Ei— 
genthümer benachbarten Grundbeſi— 
hes der Familie MeCormick die Mög— 
lichkeit gegeben werden möge, auf dem 
von ihr zu dieſem Zwecke erworbenen 
Gelände zwiſchen 52. und 53. Straße, 
Calumet Ave. und South Park Ave., 
ein Hoſpital für Behandlung anſtecken— 
der Kinderkrankheiten zu gründen. 
Herr Badenoch wies auf die unbeſtreit— 
bare Nothwendigkeit hin, daß ein der— 
artiges Hoſpital gegründet werde; er 
brachte ferner ein von 400 Aerzten un— 
terzeichnetes Gutachten ein, daß die 
Anſtalt, wie ſie geplant iſt, für die 
Umgebung keinerlei Gefahr bedingen 
würde. Die Proteſtler, ſagte er, be— 
ſtritten nicht, daß das geplante Hoſpi— 
tal einem längſt dringend gefühlten 
Bedürfniß abhelfen würde, nur in ih— 
rer Nähe wollten' ſie es nicht haben. 
Man ſollte es „irgendwo auf der 
Weſtſeite einrichten“, meinten dieſe Ge— 
müthsmenſchen. Daß auch die Weſt— 
ſeitler ähnliche Einwände geltend ma— 
chen könnten wie ſie ſelber, daran ſchie— 
nen ſie nicht zu denken. Sie ſelber 
dächten übrigens bei ihrem Kampfe ge— 
gen die beabſichtigte Stiftung nicht ſo— 
wohl an die Möglichkeit einer Gefahr, 
welche in derſelben für die in der Nach— 
barſchaft wohnhaften oder den Waſh— 
ington Park beſuchenden Kinder lie— 
gen könnte, als vielemhr daran. daß 
die Nähe eines derartigen Hoſpitals 
den Marktwerth ihrer Bauſtellen um 
ein paar Dollars verringern könnte. 
— Als Vorkämpfer der Proteſtler 
‚trat dann Ald. Snow in die Schran— 
ken, auch war jedem Alderman eine 
Darlegung des von den Vroteſtlern 
eingenommenen Standpunktes durch 
die Poſt zugegangen. 
Ald. Bennett noch gegen die Annahme 
der Empfehlung geſprochen und unter 
Anderem darüber geſpöttelt hatte, daß 
Herrn Badenochs 400 Aerzte anſtecken— 
de Krankheiten für nicht anſteckend 
erklärten, wurde die Empfehlung mit 
57 gegen 6 Stimmen zurückgewieſen. 
Für die Annahme ſtimmten außer den 
Herren Badenoch und MeCormick nur 
die Ald. Jozwiakowski, Burns, Dever 
und Sitts. 


Eine zweite Zurückweiſung erfuhr 
der Ald. Badenoch im Laufe des 
Abends in Verbindung mit dem Vor— 
ſchlage, den Zwölfſtundendienſt vor— 
läufig zur Probe bei einem Bataillon 
der⸗Feuerwehr einzuführen. Im Na— 
men des Ausſchuſſes ſür Löſchweſen 
befürwortete er, daß über dieſen Vor— 
ſchlag ſofort abgeſtimmt werden möge. 
Die Ald. Bennett und Rahmer vom 
Finanz-Ausſchuß beſtanden aber da— 
rauf, daß die Regeln beobachtet wür— 
den, welche vorſehen, daß Komiteberich— 
te erſt eine Woche nach ihrer Einrei— 
chung erledigt werden, falls zwei oder 
mehr Aldermen die Verzögerung ver— 
langen. Die Angelegenheit iſt nun zu 
einem Spezialgeſchäft für nächſten 
Montag gemacht worden. 

Der Ausſchuß für Erwirkung legis— 
lativer Maßnahmen, neuerdings auch 
| als jtadträthliche Charter-Rommiffton 
| befannt, wurde angemwiefen, nad 
Springfield zu reifen und dort mor: 
gen bor dem gemeinfamen Charter 
Ausschuß beider Häufer der Staat3- 
Legizlatur für die Vorlage einzutres 
ten, welche auf eine gründliche Pleform 
in.der Handhabung der niebrigen 
Rechtspflege für Chicago abzielt. Auch 
anderen Mitgliedern des Stabdtrathez 
wurde empfohlen, die Fahrt nach der 
Staatshauptftabt mitzumachen. Bei 
diefer Gelegenheit joll auch gegen eine 
Vorlage Verwahrung eingelegt 
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ziehung leforgen. Bon der „Citizens’ 
Affociatton“ lief ein Schreiben ein, in 
welchem verlangt wird, der Stabtrath 
möge feinem Ausſchuß für legis!ctive 
Maßnahmen die Unterſtützung der 
von der „Aſſociation“ ausgearbeiteten 
Vorlage zur Unterdrückung des Lotte— 
rieſpieles zur Pflicht machen. 

Dem Finanz-Ausſchuß zur rü— 
fung überwieſen wurde ein Plan des 
Ad. Hunter, nach melhem |äbtijche 
Laboratorien zur Sterilifirung von 
Milhfannen eingerichtet werten Tol- 
len. Die Koften der Gterilifirung 
würden bie Eigenthiimer der Kannen, 
aljo die Moltereibefiter und Die 
Milchhändler, zu tragen haben. 

Ad. Luther B. Frieſtedt von der 
13. Ward überrafte feine Kollegen, 
indem er in aller Form auf jeinen 
Sik im Stadtrat Verzicht Tleiftete. 
Er hätte fich eigentlih im berigen 
Sabre nit um MWiederermählung ke- 
merben mollen, Tagte er, hätte fich aber 
dann doch bewegen laffen, au tarhtdi= 
ten. Seinen Iermin abzubienen ber- 
hinderten ihn nun aber Rückſichten auf 
feine Gefundheit und auf feine Ge- 
Ichäftsintereffen. Er danfe‘ ieh" ab, 
um feinen Konftituenten die Möaltch- 
feit zu geben, im Üpril einen Nachfol- 
ger für ihn zu mählen. 

Surüfgemielen wurde eine anonyme 
Zuſchrift, in welcher „ſtädtiſche Ange— 
ſtellte“ Klage darüber führen, daß 
ihnen für den Monat Januar ihr Ge— 
halt mur zur Hälfte ausgezahlt wir, ; 
fie würden dadurch geradezu gezwun— 
gen, ſich in die Hünde von Wucherern 
zu geben. 

Zuſätzliche Bewilligungen für be— 
reits in Angriff genommene Schul— 
bauten wurden gutgeheißen, wie folgt: 
Nobel-Schule, 815,000: Graham— 
Schule, 820,000; Davis-Schule, Har— 
vard-Schule und Neubau an der Ecke 
von Homan Ave. und 65. Straße, je 
830,000, Bowmanville-Schule und 
Neubou an 51. Str. und Oakley Avbe., 
je 535,000; Neubau an Congreß Str. 
und 50. Üpe., $50,000; Wafygurne- 
Schule, 8115,000. 

Ein Beſchlußantrag des Ald. 
Johnſon, daß der Korporationsanwalt 
angewieſen werden möge, gegen alle 
Eiſenbahn-Geſellſchaften klagbar zu 
werden, welche ihren Verpflichtungen 
in Bezug auf die Hochlegung von Ge— 
leiſen nicht entſprochen haben, wurde 
den Ausſchüſſen für Rechtsfrage. und 
für Geleiſe-Hochlegung überwieſen. 

Der Firma Sears, Roebuck K Co. 
wurde Erlaubniß ertheilt, bei der Er— 
richtung des Hauptgebäudes ihrer 
neuen Anlage in der Nähe der Gür— 
telbahn die für nicht ganz feuerfeſte 
Gebäude geltende Höhengrenze von 
100 Fuß um 15 Fuß zu überſchreiten. 

Die Northweſtern Hochbahn - Ge— 
ſellſchaft reichte einen auf 8100,000 
lautenden Bürgſchafts-Bond ein als 
Sicherheit dafür, daß ſie ihre Zweig— 
linie nach Ravenswood innerhalb der 
feſtgeſetzten Zeit fertigſtellen werde. 


—— — 
Deuiſches Theater in Powers'. 
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Am nähfter Sonntız als Yovtät das 


Scau’pel „De Wıterlat”. 


Fur die fommende Vorftellung in 
Pomers’ Ihsater Hat Direktor Wachs— 
ner das dreiaftige Schaufpiel „De Wa- 
terfant” von Richard Stomronef auf 
dem Srielplan gefest, das damit hier 
feine Erftaufführung erleben mird. 
Sfomionet it dem Publikum fein 
Sremdling. In „Geichwiiter Lemke“, 
„Goldene Brüde”, Im Forſthauſe“ 
und anderen Stüfen Ternte es ihn 
fennen als einen Berfaffer, der [eben3- 
wahre Geitalten ihm vorführt, Sn 
„Waterfant“ befundet er Vegeifterung 
für die heutfche Marine und unbefieg- 
bare Xiebe zum ewigen Meer. 

Ueber die Uraufführung des Sti- 
ces am Deutien Bolfätheater in 
Mien fchreibi ein dortiges Blatt: 

„Die einfache Fabel hat Sfomwronet mit 
großer Sejpisfligfeit zu einem effeftpoilen 
Bühnenſtücke geſtaltet: man wird höchſt ange— 
nehm durch einen Zug von kernhafter Grad— 
heit, der durchs Ganze weht, berührt; durch 
einen kräftigen Einſchlag von friſchem Hu— 
mor wird in die Familienhiſtorie ein freund— 
liches Licht acbradt. Stowronet's „Water: 
fant“ it ein autes Stüd. Der Dichter form: 
te gleich nad) dem erften Afte wiederholt er- 
icheinen, und der ftürmifche Meifell deg Nır- 
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Behaupteten das Feld. 


Ph. J. Fonte und fein Schanfellner 
ſchlagen drei Banditen in die Flucht. 


Ziehen den Raub fahren. 


John Freeman gerbten drei Schnapphähnen 
das Fell. — Auwalt ia Schwultäten. — 
Unter hoher Bürgſchaft. — Unier falſcher 


Slaage.— In Haft. 


Der Schankwirth Philip 3. Foute, 
Nr. 50 N. Hoyne pe, und jein 
Shanffellner Fred Kloßten hatten ge- 
tern Adend nad) fieden uhr einen ber- 
metfelten Stampf mit drei Naubagejel: 
ı zu beitehen. Die Räuber, melde 
Hon den Kafjenapparat um den aus 
35500 beitehenden Inhalt gepiündert 
hatten, mußten ſchließlich, hart be— 
drängt, das Geld im Stiche laſſen. 
Nachdem ſie von der Straße aus die 
beiden Schaufenſter zertrümmert hat— 
ten, gaben ſie Ferſengeld und ent— 
kamen. 

Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Detettives wollen ermittelt 
haben, daß die Burſchen in Harſhas 
Fabrik, an Robey Str. und Carroll 
Ave., beſchäftigt waren, geſtern 
nicht gearbeitet hatten. 

Foute ſpeiſte in ſeiner, hinter 
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Wirthſchaft gelegenen Wohnung, 
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aber !# 


| 
der 
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Sid 


fang jucht auf dem Wege 
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bietungen zu ſtudiren. 
Tichets: 
95 Adams Str. 


die Sterle das Lotal betraten und drei | Mi} 


Schnäpfe bejtelten. Der Schanffellner 


bediente fie und begab fi) dann gleich- | 1 
fells nac) tem Wohnzimmer, um zu | 


fpeifen. Bald darauf wurde Foute 


bon den Gälten gerufen. Lebtere ver: | 
langten brei Zigarren. Während Foute | 


fi) nach dem durch einen VBerfchlag von 


der Schankitube getrennten Vorraum | 


der Wirihfchaft beoab, um die Glimm- 


fiengel zu holen, war einer der Gäjte, | 
der | 
geireten 


einen Revolver Jchußbereit in 
Hand, hinter den Ladentifc 
und verfuchte dort, den Kafjenapparat 
zu öffnen. Al Foute ihn an der Aus- 
führung feine Vorhabens zu hindern 


juchte, bedrohten des Näukers Kums | 


ihn 


pane, ihre Nevolver ziehend und 
dem 


auf’3 Korn nehmend, ihn mit 
Tode. 

Dem Kerl gelang e3 nicht, den Kaſ— 
fenapparat zu dffren. Er rief daher 
einem feiner Spiehgefellen zu, ihm 
zur Hand zu gehen. Während einer ber 


Burjchen den Wirth in Schadh hielt, | 
machten die beiden anderen fich über | 
ihn und | 
eigneten fich den aus $500 beftehenden 


den Apparat ber, jprengten 


Inhalt an. Sie waren eben im Be- 


griffe, durch die nach Fulton Straße | 


führende Thür zu flüshten, als Klog- 
ten das Zofal betrat. Diefer überfchaus- 


te mit einem Blid die Situation und | 


ſtürzte ſich auf die Raubgeſellen. Nach 
kurzem Kampfe wurde er von den 
Banditen niedergeſchlagen. Inzwiſchen 
war es dem Wirthe gelungen, ſeinen 
Revolver zu packen und drei Schüſſe 
abzugeben, die zwar ihr Ziel verfehlten, 
den räuberiſchen Halunken aber eine 
heilloſe Angſt einjagten. Einer 


von Fonie und Kloßten bevrängt,mert: 


ten zu fpät, daß die nad) Fulton Str. | 


führende Thür gefchloflen war. Wis 
Frau Lulu Foute nun aud noch auf 
der Bildfläche erſchien und mittels 


Fernſprechers die Polizei benachrich- 


tigte, warfen die Raubgeſellen dieBeute 


fort, ſchlugen ihre Gegner nieder, ſetz⸗ 


ten dann zu einer anderenThür hinaus 
auf die Straße und flüchteten, nach⸗ 
dem ſie beide Schaufenſter zertrümmert 
hatten. 

Einen ſchlechten Riecher hatten drei 
jugendliche Schnapphähne,) die geſtern 
Abend John Freeman, Nr. 43 Huron 
Str., an Ontario und Clark Str. 
überfielen. Den ihm zunächſt ſtehenden 
Räuber fällte Freeman durch einen ge— 
waltigen Fauſthieb; die beiden Kum— 
pane des ſich am Boden Windenden, 
die ſich demnächſt auf ihn ſtürzten, 
wurden gleichfalls verbläut und zu 


ſchmählicher Flucht genöthigt. Einem 


der Burſchen nahm Freeman den 
Hut ab, den er der Polizei übergab. 


| Die mit der Aufarbeitung des alles 


bfituns rief ihn nad) den folgenden Aften | 


wiederholt vor den Vorhang.“ 
Hier wird das Stüd mit nachitehen- 
der Belegung gegeben werden: 


Baltic sa Hedwig Beringer 
sn ur & { > 


Frau Marie 
. .Curt Start 


Sana, Ihr Sohn, 8 
Frau Kapitär 
Minchen, ihre Tochter...... . . Frieda Schulz 
Kapitän Rohrweder......... Emil Mare 
Kommerzienrath Voordengang........ Friedrich Gros 
a EN EB neun nee Mar Ancrty 
Eile Fdrrdler, feine Micht2.......... Gertrud Mille: 
Der Kor nandanted Il .... JIuliuz Schmiot 
Schneider, Oberbootsma at.. Adolf Schumacher 
a En —— 
a Albrecht Knüpfer 
A S'ara Lavving 
Dörthe... ‚Anna Pestet 
Der 1. pirlt an Bord nt. ©. „Altis, 
auf der yde von Wort i ir 2, ia 
einem NRorort Samburg3. Der 3. in der 
Nähe des Hamburger HBafıns. 
GRREENESEE 22:5 era de Exil Marr 
a — 


Keine qute Geiundbeit ohne reines Blut. Wur- 
dod Blood Pilter3 macht reines Blut. sräffiat 
und jtärit den ganzen Körper. dife 
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Deun Pflegeeltern zugeſprochen. 


yet 
Si 


Eitern verlieren alle Richte anf itr? Kot: 


te .— ÜUrme arändert. 


George Ü. Harding und feine Frau 
Sarah, welde Nr. 5400 Drerel Ave. 
wohnen, find jeit fieden Jahren bie 
Pflegeeltern des Kindes eines gefchie- 
denen Ehepaares Namens Huabes ge- 
mefen. Die Harbinas waren ftets be- 
reit, das fleine Mädchen zu adoptiren, 
aber der Vater, Thomas HYugbes, ein 
Kohlenhändler und Tr. 135 38. Str. 
mohnbaft, hat fi dem ftet3 miberfegt, 
obwohl weder er noch die Mutter zu 
dem Unterhalt ihrer Tochter etwas bei- 
trugen. Nun bat kürzlich die Mutter, 
melche nach ihterScheidung vonHughes 
einen qewillen Fletcher geheirathet bat 
und Nr. 4342 Evans Ave, mohnt, 
verfucht, fich in den Belig des Mäp- 
chen? zu jehen. Die Hardings find 
jet von Richter Earter auf ihren An- 
traq zu gefeßlicden Vormündern ber 
Kleinen gemacht und defien Name ift 
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Detektive fahnden jebt auf 


betrauten 
den Eigenthümer und feine Kumpane. 

Auf Veranlaffung von faac Yadha- 
tom, dem Eigentbümer des an Madi- 
fon und Green Str. gelegenen Taylor 
Hotels, tmurde geftern der Anwalt 
Charles F. Lomy, Nr. 746 Halited 
Str., dem Friedensrichter Hurley uns 
ter per auf Meineid lautenven Anklage 
porgeführt. Der Kadi verſchob das 
Zerhör auf den 2. Februar und fegte 
den Angeflagten bis dahin gegen $500 
Bürafhaft auf freien Fuß. 

Sacharom behauptet, daß Zomy al3 
Vertreter der Chicaao Wine & Liquor 
Company, Nr. 289 Blue Island Ave., 
in einer von der Firma gegen ihn an— 
hängig gemachten Klageſache dem Frie⸗ 
denẽrichter am 6. Januar eine von ihm 
eidlich erhärtete Erklärung unterbrei- 
tete, die eine Menge unwahrer Angaben 
enthielt. 

Der Makler Orville G. Wales, Nr. 


115 Dearborn Str., wurde geſtern auf 


Veranlafiung ven Bm. R. Tuder, eis 
nem Angefellten der Manierre-oe 
Syrup En, Nr. 395—399 Midigen 
Str., unter der auf Erlangen von Geld 
unter falfehen Borfpiegelungen lau= 
tenden Anklage verhaftet. Wales fol 
ihn veranlabt haben, $500 in ein Un- 
ternehmen zu fteden, an dem er angeb: 
fich betheiligt mar. Es foll das in be- 
trügerifeher Abſicht gejchehen ein. 
Males wurde dem BolizeirichterQuinn 
vorgeführt, der fein Verhör verſchob 
und ihn gegen $2000 Bürgichaft bis 
zur Verhandlung auf freien Fuß jehte. 
Seit über fedsig Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel, 
Frau Winsiow’s Foothing Syrup 
jebjig Nabten Don Mitie teen baum 


eit 


dei | 
Sterle gab Ferfengeld. Seine Kumpane, | 


Abendpoſt 


Geld in 
Dakota 


Seit mehreren Jahren hat Süd-Dakota alle anderen 
‚Staaten in der Erzeugung von Reichthum auf den 
Kopf der Benölferung übertroffen. Mit anderen Wor- 
ten, Süd-Dakota hat Weberfluß an Reihthum und 
Mangel an Menfchen. Das follte Ticherlich, ein auter 
Pla zum Riederlaffen fein, ivenn Jhr einen guten Un- 


zur Unabhängigfeit. 


Dakota am ersten und dritten D 
bieten eine ausgezeichnete Gelegenheit, die dortigen Dar: 


— 


Den beiten Fahrdienſt nach Süd-Dakota bietet die 


Chicago, Milwaukee & St. Paul 
Eisenkahn 


Ein zuverläffiger Beriht über Sid 
Ernten und Belegendheiten wird an jeden fi 
tereffirenden aegen 2 Cents Porto 
Rundfahrt-Raten neh allen Orten in Süd: 


= Dakota, feine 
ih dafür In— 
verjandt. 


ienftag jeden Monats 


Fr. A. MILLER, 


Gensraf- Pafagier-Agent, 


CHICAGO. 
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Der 17jährige George Smith, alias 
Abraham Schumann, wurde geftern 
verhaftet. Er wird de3 Grlangens 
von Wasten unter falfchen Vorfpiece- 
| Tungen besichtigt. Den Angaben der 
Rolizei gemäß war er im Laden von 
' Marfball Field & Eo. beiäftigt,iwur- 
| de aber vor mehreren Wochen entlaffen. 
ı Nach feiner Entlaffung fol er unter 

falfehen Vorfpiegelungen Waaren im 
| Betrage von 8300 Yon der Firma er— 
langt und ſchleunigſt verſilbert haben. 
Ein gewiſſer Louis Miller, der 
zichtigt wird, ihm behilflich geweſen 3) 
ſein, die Beute an den Mann 31 
bringen, iſt gleichfalls dingfeſt gemach 
worden. Er wird ſich unter der au 
Hehlerei lautenden Anklage zu verant— 
worten haben. 

Die Zimmervermietherin Frau Elta 
| Sarl, Pr. 196 Ontario Str., eriwirkte 


| Simmerberren. Die Häftlinge find €. 
E. Brindley und J. Babcock. Den An— 
gaben der Klägerin gemäß verſuchten 
die Herren zu „rücken“, d. h. auszuzie— 
hen, ohne die Miethe bezahlt zu haben. 
Als ſie ihnen den Weg verſperrte, ſol— 
len ſie über ſie hergefallen ſein und ſie 
geſchlagen haben. 
Zwei Kerle, die ſich als Konſtabler 
aufſpielten, „pfändeten“ geſtern Abend 
n Laden des ZigarrenhändlersJames 
White, Nr. 191 Wells Str. eine Ein— 
wurfsmaſchine. Sie verlaſen einen an— 
geblichen Pfändungsbefehl, weigerten 
ſich aber, ihn Herrn Whiile vorzulegen. 
Dieſer entriß ihnen den Wiſch, der wie 
Bezitkswache an Oſt Chicago 
| Apenue feitgefielt murde, von fei- 
| nem hiefigen Friedensrichter unter— 
zeichnet war. Die Polizei fahndet 
| auf Burfhen, die anfcheinend 
| zu wohlgrganifitten Bande 
| bon Schmwindlern gehören, Die in 
| Iekterer Beil eine Anzahl Hiefiger Ge- 
| fhäftslente im ähnlicher Weile ge- 
brandichatt hat. 
| 
| 
| 
I 
| 
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j Banpäbe em $inf und der Chcırzo Ave. 
Irinaen enmen anten Preis. 
Elliott ©. Nice hat von Martin 
Johnſon, Milwaukee, die leeren Baus 
plätze an derNordweſiecke von Larrabee 
Straße und Chicago Avenue, mit einer 
Flußfront von 232 Fuß, 221 Fuß 
| lang und 130 Fuß breit, für $58,500 
| gefauft. Ale Iheilgahlung übernahm 
| ber Verfünfer das 159 Fuß Hftlich von 
Mentwerih Ave. gelegene Apartment» 
Gebäude, mit Nordfront und 54 bei 
120 Fuß Grundfläche, im Wertbe von 
530,000. 

Richard D. und Yoferd C. MeDo— 
nald Haben da3 vieritödige Apartment: 
und Laden-Gebände an ver Nordöftede 
bon Grahb He. und Halfteb Str, 
beflen Grundfläche 8O bei 115 Fuß be= 
trägt, für $50,000 verkauft. 

Fred. Fifcher hät das Eigentgum an 
N, Slark Str, 109 Fuß filid non 
Diverſey Blod. Weſtfront, mit 1783 
bei 2003 FußGrundfläche, von Auguſta 

Nürnberger für 337,000 gekauft und 
Br füdlichen Theil daven, 137 bei 
2064, bereits an Yugufla Lehmann 
für $20,0C0 verfauft. 
Henry B. Barnes hat von Conted 
‚Street für $30,000 da Apartment- 
Sebäude an der Nordiweltede von Win 
heſter und Sunnyſide Ave. gekauft. Es 
leht auf einer Grundfläche von 4 bei 
525 Sup. 
Das Urartment-Gedäude Nr. 569 
ga Sale Xoe,, 21 bei 152 Fuh, Hat 
| Nels Gridion an Eligabeih Bach für 
| $14,000 verfauft. 5 
—e — — 
„zittte Bifer’ Nmyan ſgeſtorben. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 1712 
Humboldt Blod., ftarb Heute früy an 
Lungenentzündung der frühere Ulder- 
man Michael, beffer befannt als „Lit- 
tle Mite“, Ryan von der 28. Ward, 
welche vormals bie 15, war. 
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— Der Nerpus 
Ari m. 
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derungen 
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geſiern die Verhaftung von zwei jhrer 
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ſtung von Verbindlichkeiten 
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Erklaͤren ſich baukerott. 


Kohlenhändler durch das Schließen einer 
Bank ruinirt. 

A.E. Lamkey, ein Kohlenhändler im 
Old GColony-Sebäude, iſt um Entla— 
in der 
Höhe von $28,000 eingefommen, mel: 
den $34,000 Beftände gegenüberftehen, 
bie aber zum größten Theil aus FFor- 
dei bejtehen, melche nicht einge- 
trieben werden können. Wie Lamkeh's 
Anwalt angibt, war deſſen Geſchäft 
in beſtem Zuſtand, bis vor einiger 
Zeit eine Bank im Oſten, welche Wech— 
ſel von ihm zum, Betrage von 87000 
disfontirt hatte, verfracie, woduryy 
fein Kredit empfindlich berührt wurbe,' 

Edisin Lee Heitenreich, weldger ala 
oil Ingenieur im Royal Infurance- 
Jebäude eine Geſchäſtsſtelle hat, bat 

kenfalls um Schuldenentlaſtung. 
eine Verbindlichkeilen belaufen ið 
uf über 834,000. | 

Beerdiguugen in Zion. 

Das depvelte Begräbniß, welche? 
geſtern in Zion Cith ſtattfinden ſolle 
konnte nicht vor ſich gehen, weil ?cx 
auf welchem ſich „Coloner“ 
Stern's Leiche befand, ſich verfpätct 
hatte und die Zeit feiner Ankunft zu 
unbeitimmt war. Frau Speichers ir- 
diſche Hülle wurde alfo allein ber WRir!- 
ter Erde übergeben. Stern’3 ſterbliche 
Üeberrefte wurden dann am Rachmit- 
tege von den uniformirten Zionswädh- 
tern von feiner Wohnung nah ken 
Shilch Tabernafel aeleitet, wo bie 
ZIodtenfeier unter Zeitung der Auffe- 
ber Braunfteld und Ercel ftattfand, 


> 
q 


a 


Wurnder 
der violetten 
Strablen. 


Nadı den jegigen Schlußfolgerungen der 
Niffenjchaft Liegt das hödfte und größte 
Wunder der Gleitrizität nicht darin, daf fie 
Licht, Diufif, Schnelligkeit und Kraft erzeugt 
und Unterhaltungen auf fange Entfernungen 
erindglicht, jendern in ihren anpajjenden 
mediziniichen Eigenjchaften, die eine wunder: 
bare heilende Wirkung haben in bösartigen 
Grfranfungen. Mediziniiche Auroritäten bon 
Paris und PBerfin behaupten, das die vinlei: 
ten Strahlen, die das Wunder des Heilens 
hauptjächlm bewirken und mitteljt weicher 
folche Wunpver in dem Mair Medical Inftiz 


\ N; | 
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tut in hiefiger Stadt vollbracht werden, Die 
Wirkung yaben, alle Keime und Gifte zu zer— 
föven und Schließlich fjogar Krebs und 
Bright’jeye Krantheit Heilen. Die Ausitar: 
tung des Blair Inftituts mit medizinischen 
und eleftrotherapijchen Einrichtungen tft viel: 
feicht vie vollfiändigfte in Der Leit und Dir 
wunderbare Erfolg, den fie haben im der 
Heilung von hartnädigem Kafarıh, Vrouchiz 
tis, Eczema, Rheumatismus und Ähnlichen 
ge’ährlichen Kreantgeiten, wird größtentheiis 
der richtiger Amvendung Der munderbar 
heifträftigen vicietten Strahlen zugeidrie- 
ben. Eine allgemeine Eimladung ergeht vı 


alte Leidenden, das Jufitui zu bejupen. 


Vrobe-Behandlung frei. 


Während Diefes Monats, 


Aue Leidennceh an Natarrh, 
und ehuliden Kransheiten, die 
et amiheiden, werdet behnudch Bis < r 


85.60 — eingeſchlo 
der B_(r cine ari Unserine 
dung mit X-Steahien ‚tugemliche ie ab» 


—— toftenfrei, ab er in Behaudiuug in erer 
u 


BLAIR MEDIGAL INSTITUTE, 
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Dergnügungs-Wegweifer. 


’, — „Bujineh i3 Bufineh®, 
2 Der Houfe — Riderd Mans: 
——— use 

„Ihe Lady Shore”, 
„Säool for Scandal“, 
t. — „The Girl and the Bandit*, 
leofMufic — „Thelma*, 
„A Daugbter of GCorfica®. 
e Turnhalle. — even Sonntag 
von Bunge’3 Metropolitan 
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9 Konzert 
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Rien — Konzert jeden Abend ımd Gonntag 
euh Nahmittag. 

Fields Columbian Mufen m —Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 

Chicago Art Anftitute. — Freie Befucdhd- 
tage Mittwodh, Samjtag und Sonntag. 
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Die man fih Früher Die Zeit 
vertrieb. 

Die Brettſpiele hatten in früheren 
Zeiten eine Verbreitung und Beliebt- 
heit, die viel größer war als heute. 
Shah, Dame, Puff feffelten die Men- 


Shen des Mittelalter ftunden- und | 


tagelang, und e& wurde auf bieje 
Spiele eine große Menge von Gejhid- 
lichkeit und Veritandestraft verwendet. 
Ja, es war eine feine Kunſt der Stra— 
tegie und rechneriſchen Ordnung aus 


und die Steime des Dameſpiels leitete. 
des mittelalterlihen Menfchen früh 


fragen. Selbftverftändlich haben mir 
längjt Gefete, die das verbieten. Aber 
diefe Gefege find offenbar nicht mwirk- 
fam genug. 

Durch) eine im New Yorker Staat3- 
Senat eingebrachte Bil foz jeht ein 
wirffamer Schuß gegen diefe Barbarei 
und Sachbeſchädigung geſchaffen wer— 
den. Sie beſtimmt, daß jeder Eigen— 
thümer eines an der Straße oder an 
einem Landwege liegenden Grundſtücks 
von den Wegekommiſſären die Er— 
laubniß zum Pflanzen von Bäumen 
an der Straße erwirken kann und daß 
die mit Bäumen beſetzten Stellen auf 
den offiziellen Wegekarten vermerkt 
ſein müſſen. Wenn dann eine andere 
Perſon, als der Eigenthümer eines 
ſolchen Baumes ſei dies nun einSchat⸗ 
ien-, ein Obſt- oder ein Schmuckbaum, 
ohne Grlaubniß fällt oder bejchädigt, 
fo fol folche Berfon megen „Berges 
bens“ beitraft werden. Die Erlaubniß 
fann nur bon den Wegefommiflären 
ertheilt werden. Sie iſt ſchriftlich 


nachzuſuchen, und auch dieKommiſſäre 
gebilbet, bie die Figuren bes Chad , audulun * 


können ſie erſt ertheilen, nachdem der 


betheiligte Grundeigenthümer darüber 
Das Schachſpiel iſt von der Phantaſie genth 


zum Symbol des Menſchenlebens aus-⸗ 


gedeutet worden, ſo in dem Schach— 
zabelbuch des Konrad von Ammenhau⸗ 


licher Spieler den König wie 
Bauer und ſchiebt ihn herunter von 
Grube. Das Schachſpiel galt lange 
Zeit für eine Probe, aus der die klugen 
Eltern den jungen Mann, der die 
Hand ihrer Tochter begehrte, in ſeinem 
wahren Charakter erkannten. 


nördlichen Völker“, erzählt uns, daß 
die Seigneure von Gotland und 
Schweden, wenn ſie ihre Töchter ver— 
heiratheten, den Freier 


in allerlei | 


aehört worden ilt. 

Die Bill bezieht fich natürlich nicht 
allein auf Korporationen, fondern aud) 
auf jede natürliche Perfon, die, jet e3 


| aus Neid oder Rache oder Muthivil- 


jen, und jchon auf den allerälteiten | Ien, 


Kupferftichen faht der Tod als fchred- | 


ben | bie Angeftellten der Korporationen ihn 


dem Schadjörett bes Lebens in die be begeben, ift der bei Weiten häufigite. 


einen Baumfrevel gegen Tolche 
Bäume begeht. Indeflen der Fall, daß 


Hier wird nun, was bisher fehlte, hin- 
fihtlih) der Bäume eine Art fpezielles 


| Enteignungsverfahren gefchaffen, mel- 
| ches durch Strafandrohungen gefichert 


Dlaius | 


Magnus, ber Autor ber „Geſchichte der int mur im privaten Antereife der Ei- 


ilt, und da die Erhaltung des Baum- 
Ihmud3 unferer Straßen und Wege 


genthiümer, fondern auch im öffentli- 
chen Sntereffe liegt, fo tjt e8 durchaus 


| angemeifen, bie Megefommiffäre mit 


Brettfpielen verfuchten, denn „in Tols | 


chem Spiel enthüllen fich die Yähig- 
feiten des Geijtes, mie au) Grimm, 
Zangmeiligfeit, Yiebe, Geiz, Gitelfeit, 
Narrheit, Liederlichfeit und andere 


der Erledigung der Angelegenheit zu 
betrauen. Allzu jchnell und in allzu 


ı großer Menge verfchwinden die die öf- 
| fentlichen Wege fäumenden und fchmü- 
| denden Bäume, und mer einmal an ei- 


Zeidenichaften fich im Laufe des Spie= | 


leö offenbaren. Wenn der Bewerber o 
Tchlecht erzogen ift, daß er fie) freut 


beim Getwinnen oder über ben Verlies | sine die Bäume vor Beichädiqung und 


renden fpottet oder font fich unbefchei= | 
den aufführt, jo wirft das ein fchlech- | 
tes Licht auf ihn.“ In den Heldenlie= | 


dern und den alten Volksfagen, 3.8. 
in den „Vier Haimonäfindern”, ent= 


fteht fehr Häufig Streit und Krieg beim | auch das 


Schasipiel, und oft fliegen auf) ein- 
ma! die Steine dem Gegner an den 
Kopf, der dann gewöhnlich Davon ge= 
tödtet wird; denn die Schadhfiquren 
des Mittelalters waren jehr ſchwer 
und maffiv. Das bemeift ein in der 
„Bibliotheque Nationale“ beiwahrter 
Gegenitand, der den Namen „Schadh- 
thurm Karla des Großen“ führt und 
ein mehrere Pfund jchweres Kupfer- 
ftüd darftellt, daS mit der nöthigen 
Mucht gefchleudert große Löcher in den 
Köpfen verurfachen mußte. 

Die Brettjpiele waren in ihrer ftil- 
len, Geduld erfordernden Art mehr für 
ältere, gejettere Leute bejtimmt; für 
das junge Volk waren im Mittelalter 
die Vorführungen und SKünfte der 
Yahrenden der Tliebjte Zeitvertreib. 
Zajchenfpieler, Gaufler und Afrobaten 
erweckten hellen Jubel und braten 
eine heute unbefannte Erregung und 
Begeifterung unter die Menge. Song- 
gleure in burlesfen Aufzügen führten 
fleine mimijche Szenen auf; Zauber- 
fünftler ließen ihre Wunder ſehen. 
Ein Holzienitt des 17. Jahrhunderts 
führt einen jolchen Preitigiator vor, 
ber ähnliche Kunftjtücde wie die heuti- 
gen „PBrofejjoren der Magie” aus- 
führte. 

Eine andere ehr beliebte Schauftel- 
lung waren die der Geiltänzer, die 
ebenfall3 ganz anders die Nerven der 
Menſchen aufzurütteln vermochten 
als bei uns, die wir gegen ſolche Ge— 
ſchicklichkeiten nachgerade abgeſtumpft 
ſind und ſchon zum Mindeſten einen 
Seiltanz über den Niagara erwarten. 
Der Seiltanz iſt eine uralte Kunſt; die 
Griechen übten ihn in ihren Gymnaſien 
und erlangten eine hohe Geſchicklichkeit 
darin. Die Römer hatten berühmte 


nem ſonnigen Tage einenLandweg ent— 
lang gewandert iſt, weiß jeden am 
Wege ſtehenden Schattenſpender und 
die Bemühungen der Baumſchutz-Ver— 


Vernichtung zu bewahren, zu würdi— 
gen. Ja, ſelbſt wenn weiter nichts er— 
reicht wird, als daß den Korporatio— 


nen etwas mehr Reſpekt vor fremdem 
Eigenthum beigebracht wird, ſo liegt 


— nach der gegenwärtigen 


Lage der Dinge — im öffentlichen In— 





Künſtler im Reiche der Luft“, Terenz 


weiſt in ſeinen Komödien oft auf dieſe 
ſchwierige Kunſt hin. Im Mittelalter 
wurde dann die Kunſt des Seiltanzens 
zur höchſten Vollendung ausgebildet. 
Der Spiele und Unterhaltungen, an 
denen ſich das Mittelalter ergötzte, gibt 
es eine ungeheure Anzahl. Die Jugend 
und die phantafiereithe Kraft des Vol—⸗ 
tes brachten jtet3 neue hervor. Fifchart 
zählt in feinem „argantıra“ 600 fol- 
her Spiele auf, darunter au) das 
heute noch beliebte „Der Bauer fchict 
ben Sodel aus“. Das Kartenfpiel und 
das Ballſpiel, das im „Tennis“ heute 
wieder auflebt, find die getreuejten 
Berfürzer langer Stunden; jie haben 
jih no am ehejten bon dem Reich⸗ 
thum an Spielen im Mittelalter in 
unfere weniger fpielfrohe Gegenwart 
gerettet, in ber jedes Spiel fo leicht 
zur Wiſſenſchaft und zur Kunſt wird. 
— — —⸗ — —— 


Keinen Tag ſicher ohne Dr. Thomas' Eclec— 
tric Dil im Haufe. Könnt nicht fagen wenn ein 
öl paſſirt. dift 

— — — ⸗— 


Gegen den Baumfrevel. 


Vielleicht wird den Trolleybahnen 
und den Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
geſellſchaften doch noch einmal das 
willkürliche Fällen von Bäumen, die 
ihnen nicht gehören, ſo unterfagt, daß 
fie e8 in Zufunft.bleiben Iafjen, E3 ift 
eine alte Klage, daß die,Leute biefer 
Gefellihaften ohne Weiteres Bäume, 
bie an ber Landftraße jtehen, ganz 
gleich ob auf üffertlichem oder auf 
Privateigenthbum, einfach wegnehmen, 
wenn fie zu den Anlagen, die fie zu 
machen haben, ben von den Bäumen 
 eingenommenen PBlab gebrauchen, oder 

daß * einfach Aeſte und Zweige, die 
ihnen im Wege zu fein feinen, ab- 
S u... ganz unbefümmert darum, 
a ber Ei Be ae —— * 
nicht, ja au 
der Mühe fü 


| 


| Geiſte 


(N. Y. Staatsztg.) 
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Lieb Vaterland ⸗⸗ ruhig ſein. 


tereſſe. 


Auch der Kriegshafen bei Roſyth in 
der Firth of Forth in Schottland iſt, 
wie ſich jetzt herausſtellt, nur eineAus— 
geburt der Angſt geweſen, die von Zeit 
zu Zeit den gutmüthigen John Bull 
ergreift, wenn er an ſeine reichen Be— 
ſißzthümer denkt, und an ſeine armen, 
armen N achbarn, denen er natürlich 
alles Böſe zutraut. 

Vor etwa anderthalb Jahren hatte 
er vor Deutſchland Angſt und ſah im 
ſchon die deutſchen Schlacht— 
ſchiffe durch den Kieler Kanal in die 
Nordſee are um die englifche 
Flotte zu zerjtören oder die Küfte von 
Schottland zu bedrohen. Einem fol- 
chen Ueberfall mußte vorgebeugt mer=- 
den; Zord Selborne, der ſchon damals 
dem Marineminifterium vorjtand, das 
er noch jegt dem Namen nach leitet, 
beſchloß einen Kriegshafen in derFirth 
of Forth zu bauen, um den böſen 
Deutſchen die Zähne zu zeigen. Pläne 
wurden ausgearbeitet, die im Laufe 
der Zeit eine Ausgabe von vielen Mil— 
lionen Pfd. Sterling bedeuteten, und 
man legte ſofort dem Unterhaufe zum 
Ankauf des nöthigen Yandes Kredit- 
forderungen vor, die auch ohne meite- 
re3 bemilligt wurden. Dem Marquis 
bon Linlithbgomw, der vor Zeiten den 
auftraliiden Commonwealth ala Ge: 
neralgouberneur regiert hatte, Taufte 
man rafch in der St. Margaret3 Bucht 
1500 Xcres Land für den boppelten 
Preis ab, den er im offenen Marfte er= 
halten hätte, nämlih für nahezu 
$625,000, erwarb noch anderenGrund- 
befit in der Gegend für meitere $250,- 
000 und gab für Eifenbahnen, Waſ— 
jferwerfe und dal. meitere Summen 
aus, die, einfchlieglih den Kaufpreis 
des Landes, im ganzen $1,00,000 ver— 
Thlungen haben. Um Weihnachten 
etwa wurden plöglih fämmtliche Ar=. 
beiter entlaffen. Die Qandmeffer pad- 
ten ihre Anftrumente ein und reijten 
ab, vorgeblich über die MWeihnachtafe- 
rien; aber die Leute find nicht zurüd- 
gefehrt, und man fan au den amt: 
lichen Mittheilungen und dan Reben 
de3 Marineminifter3 Lord GSelborne 
die Wahrheit herauslefen, daß e3 mit 
der Anlage des Kriegdhafens in der 
Tirth of Yorth vorbei ilt. Lord Sel- 
borne bat nämlich neulih eine Rede 
gehalten, morin er die bedeutfamen 
Worte ſprach, daß ſeit demgahre 1903 
vieles vorgefallen ſei, das die Bedeu— 
tung von Roſyth für die britiſche Ma— 
rine erhöhe, doch ſei der weitere Aus— 
bau des Hafens von finanziellen Rück— 
ſichten ebenſo abhängig wie von Rück— 
ſichten auf die Marine. Und dieſer 
Anſicht habe ſich die Oberbehörde der 
Marine angeſchloſſen. 

Seit einigen Wochen nämlich iſt Ad— 
miral Fiſher erſter Lord im Marine— 
miniſterium; man geht wohl nicht 
fehl, wenn man das Fallenlaſſen der 
Pläne zur Anlage eines ſchottiſchen 
Kriegshafens dem neuen erſten Lord 
zuſchreibt. der keine Geſpenſter ſieht 
wie ſein Vorgänger. Auch die großen 
Geſchütze zur Vertheidigung find ab- 
beſtellt worden. 

—- 1,0 — 


— Nach feinem Gefhmad. — Er: 
„Aber, Elfa, lauter Objt haft Du auf 
Deinem neuen Hut? .... Das ift gar 
nicht mein Geſchmack.“ — GSie (fpib): 

„Aber um Gottes willen, ih fonnte 


zidendpoft, Ehicagp, ienzag, den 31, Januar 1905. 


Die Inappe Uniform. 


In der Wiener Zeit theilt Karl Eu- 

gen Schmidt-Paris Auszüge aus ben 
Memoiren der Baronin duMontet mit, 
die fich auf die Zeit von 1785 bis 1866 
eritreden. Die Verfafferin, die “einen 
großen Theil ihres Leben? in Wien 
verbracht hat, verkehrte viel in den 
Hoffreifen und ihre Memoiren enthal- 
ten manches intereffante Bildchen aus 
ber Gefellfichaft, befonder3 zur Zeit des 
Wiener Kongrefles. 

Frau du Montet gibt u. a. folgende 
Anekdote zum Beften: Der Erzherzog 
Karl war angeblich - in die ruflifche 
Großfürftin Katharina, die MWittme 
des Herzog3 bon Oldenburg, verliebt 
und mollte fie heirathen, aber die Her- 
zogin 30g den Kronprinzen von Würt— 
temberg vor. Bei einer der gänzenden 
Rebouten, die bei Gelegenheit des Kon 
grefles gegeben wurden, fand der Ge- 
neral Graf Wardegg einen Brief auf 
dem Fußboden, der nicht unterzeichnet, 
aber offenbar von der Großfürftin an 
den Kronprinzen gerihtet war und 
worin über den Erzherzog Karl ge= 
jpottet wurde. , Der General mußte 
nicht, wa3 er thun follte, hielt es aber 
Tchließlich für das beite, der Großfür- 
ftin den Brief zu geben und verlangte 
zu dem Ende eine Privataudienz bon 
ihr. Die Großfürftin bewilligte das 
Verlangen, ala aber der General vor 
ihr jtand, geriethen beide in die größte 
Berlegenheit, denn Hardegg hatte, um 
den fojtbaren Brief ja nicht zu verlie= 
ren, das Papier unter feine Uniform 
gejchoben, und diefe ja jo fnapp, daß 
er e3 nicht herausholen fonnte. Al3 da— 
ber die Großfürftin den Brief zu jehen 
verlangte, mühte jich der Wermite ver- 
gebens ab und mußte Ichließlich Hand= 
Tchube, Helm und Degen ablegen und 
die jammtlihen Anöpfe der Uniform 
auffnöpfen, um an den Brief zu fom= 
men. 

Sn diefer Situation wurde er bon 
dem plößlih eintretenden SKaifer 
Alerander überraf@t, der die Gegen= 
wart des halb entfleideten, jchwiben- 
den General3 bei feiner Schweiter nicht 
beritand und den armen Hardeag, der 
darüber immer mehr in Berwirrung 
gerieth, ‚mit fchredlichen Bliden an- 
ichaute, während die Großfürjtin, be- 
luftigt über diefe Szene, in lautes La— 
chen ausbradh. Während Hardeag fich 
zufnöpfte, flärte die Großfürftin Die 
Sache auf, und der Slaifer begnügte jtch 
damit, fie wegen ihrer Unporfichtigfeit 
auszufchelten und dem General das 
ftrenaite Stillfhmweigen zu gebieten. 
Der General hat fein Verfprechen auch 
gehalten, und erft als die Großfürftin 
im Sabre 1819 al3 Königin von 
Miirttemberg geftorben war, erzählte 
er die Anekdote eines Tages der Grä— 
fin Julie Kolomrat, die eine Jugend- 
fameradin von mir war und mit mit 
im Klojter erzogen worden tft.“ 

se 

— Ein Opfer feines Berufs. — 

Kommis (als Ausfhuhmitglied beim 
Ball der Handlungsaehilfen die Hon= 
neur3 machend, zu einer Dame, die den 
| Ballfaal betritt): „Womit Tann ” 
dienen, Gnäbdigjte?” 
— Nette Berfpettive. — Schiwieger= 
fohn (feine auf Befuch fommende 
Schwiegermutter vom Bahnhofe ab= 
holend): „Haben Sie eine Rüdfahr- 
farte genommen, Mama?"— Schivie: 
germutter: „X bewahre! Die gilt ja 
nur 45 Tage!” 


Magenleiden 


jedrr Art (auta. Preb?), wenn auch viele Kahre be: 
fiebesd, tind heilbar unter abfoluter Garantie Dircch 
die A. B. €. Kräuterfur für Magenleivden. (Bader 
portofrei 50 ts.) Uniere Naturheilmittel bejeitigen 
die meiften Krankheiten im jchneller und unichädficer 
Meiie. Ansführl. Puh und Zeugnijfe frei. Sin 
Apotbefen zu haben cder direft von M. 2. Brauus 
& Co., 156 Belmont Avenue. Ino,cod, bw 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit Cent das 8 tt.) 
Verlangt: Mehrere Jungen für 
21 Mohawf Str, 
Verlangt: 
ſchäft verſteht. 
chen. 81 S 


>. 





Fabrikarbeit. — 


Ein erfabrener Schlächter, der ſein Ge— 
Nur gute Leute brauchen vorzuſpre— 
Clart Str., Zimmer 1. 
nette Erſcheinung, fü: 
muß ar— 
Dr 
dimi 


423 


erlangt: Junger Mann, 
Arbeit in NReitaurant und Yunchcounter, 
beitswillig jein und Empfehlungen haben. 
Frißpatrid, Hammond, Ind. 
Verlangt: Ein guter Schmied für 
Blue Island Ave— 


Bauarbeit. 


Kollektor und Solicitor für 
Nordſeite. gu erfragen in 
Cote, 083 Sedo wia Str. 


Verlaugt: Mann als 
Prudential Inſurance. 
engliſch und brieflich: 
Ein iunger Mann mit etwas Erfah: 
Päderei. 3O MW. Divijion Str, 


Verlangt: 
rung in der 


16, in Fabrit zu arbei= 

dimi 
Cabinet⸗ 
Pol⸗ 


Zwei alunge n, 
Sal fted Str. 


Verlangt: 

4856 
Verlangt: Ghippers, Moulders, Helfer, 
Chairworkers Woodworie rs, Säger, 
159° MWaihingten Sir. 


©. 


ten. 


mafers, 
fterer, Yaborers. 


der d deutichen Sprade 
Buchdruckerei 
Hal⸗ 


Verlangt: Kräftiger Junge, 
mit etwas Erfahrung in der 


mächtig, 
Columbia Printing Co., 112 R. 


vorgezogen. 
ſted Str. 


—S Erfahrener 
Milwaukee Ave. 


Junge in Bädere. 1724 


Junge in Bäderei. 484 Larrabee Str. 


Verlangt: Junger Gatebäder, muß allein arbei= 
144 Orleans Str. 


Verlangt: 


ten. 


Ein guter junger Mann auf Milgwa⸗ 
Thompſon, —27 Penn 
dimido 


Verlangt: 
gen. Nachzufragen bei H. 
Str. 


Deutſcher Butcher, 
533 Nacine Ave. 


Wurſtmacher. 


Verlangt: D 
Orders und Store. 


ii 


_ Verlangt: Erfabrener W. 


Diviſion Str. 


Verlangt: Kräftiger Junge, au Brot zu arbeiten. 
16% 12. Etr. 

Verlangt: Janitor, Mann in mittleren Jahren, 
verbeirathet, um zwei Häujer zu beforgen. Wius 
auch, mit Pferden umgehen fünnen und gute Em: 
pfehlungen haben. Nachzufragene: 118 N. Clark 
Str. 


Verlangt: Erfahrener Junge in Bäderei. 1724 


Milwautee Ave. 


Sunge mit mehrjähriger Erfahrung in 
Sartwio, Milwaukee und Weſtern Ave. 


Vorter in Saloon. Mus am Tiſch 
ſofort. 


62 W. Randolph Str. 


185 Blue Island Ave. 
dimi 


1165 Wett Ran- 


Verlangt: 
Drugftore, 

Verlangt: 
aufwarten können, 


Berlangt: Junger Bäder, 


Berlangt: wei gute Butchers. 


dolph Str 


Berlangt: 
und Saloonarbeit. 
Str. 


Unftändiger junger M 8= 
€ . pland e., m ser 


eriter Klaſſe Goatmader, 


Verlangt: © 
den rehten Mann. 


* — gi und 
1d9., 79 Dearborn Str. 


dmi ' 


doch nicht, um mid) nad) Deinem Ge: | „Se 
it werih fehmad zu riöten — eine. Gans [se 


Kaftanien 


= 


| Ktifton 


! New 


junger Mann, für | 


bei einem Herrn. 


Stellungen fuhhen: Märner und Knaben. 
(Anzeigen unter. diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Lediger, erfahrener — ſucht Stel⸗ 
lung. ®. Schanzenbad, 358 Root Str dimi 


Geſucht: Deutſcher Maſchinen-Monteur ſucht ſte— 
tige Arbeit in Maſchinenſhop, an Schraubſtock oder 
Floor, Adr.: D. 26 Abendpoſt. dimi 


Geſucht: Lunchmann, kann kochen, Bar tenden und 
andere Arbeit verrichten, wünſcht Stelle. Charles 
Groß, 1166 Grenſhaw Str. 


Geſucht: 
Stadt oder Land. 
gärtnerei. Abr.: R. 


Gelernter Blumengärtner wünjht Arbeit. 
An Privathaus oder Handels: 
535 Abenppoft. dındo 

Gejuchtr Solider junger Mann, 21 Jahre alt, 1 
Jahr im Lande, juht Stellung als Glerf in ir 
gend einer Branche. Adr.: K. 584 Abendpoft. 

Gefucht: Deuticher junger Mann fucht in bejie- 
rem Haufe Stellung al3 Sausmeifter, tt verbeiras 
thet, alleinftehend, Zijchler, verftebt Gartenarbeit, 
fann mit Mierden umachen und fahren. Schzut feine 
Arbeit. 736 N. Baulina Str., Bohn. 

Geſucht: 
Vorter, kann Bartenden und Waiten 
Princeton Ave. 


Junger Mann jucht — Platz als 


ſucht 


Geſucht: Barbier, 
dmi 


ſtetige Arbeit. 1096 & 


Jahre beim Geſchäft, 
.Oakley Ave. 
Guter Bäcker ſucht Arbeit als erſte oder 


Geſucht: 
1221 Trumbull Une. 


zweite Hand an Brot. 
Geſucht: 
Gzerwinsti, 


©. 


ſucht 


Stellung. 


zuter Feuermann 
221 Front Str. 


Geſucht: Deutſcher Junge ſucht Stelle als 
ter und am 


Tiſch auf zuwarten. 305 Cleveland 

Geſucht: Deutſcher Herrſchaftslutſche rſucht 

dauernde © Stellung in Privatiamilie. Joſ. Jahrſtor— 
fer, 321 Elybourn Ave, 


Bor: 
Ave. 


für 
Glarf 


alt, 
3 


Sabre 


Verlangt: Kräftiger Yumac, 16 
361 


Abliefern der Arbeit im Polſtererſhop. 


Mann, 32 Jahre 


Geſucht: Nüchterner 
für 2er: 


ehrlicher 

alt, ſucht Platz als Janitor, Wächter oder 
trauenspoſten. O. M. 192 Abendpoſt. 

Geſucht: Deutſcher Barber ſtetigen Platz. 

132 Perry Str. Ftant. 


Geſucht: Ein junger deutſcher Fleiſcher, lann mit 
Pferden umgehen, verſteht auch etwas Engliſch, ſucht 
Stelle. Joſeph Feige, 4141 Wentworth Ave. 


ſucht 





Geſucht: Friſch eingewanderter Junge, W Jahre 
alt, ſucht als Porter in der Küche zu helfen. Scheut 
keine Arbeit. Klement Holz, 516 Waſhington Blod. 

dimido 


Junger, flinker verheiratheter Bartender 


Ge ucht: r 
Soe Toering, 197 Oft Superior 


pi ftetigen Platz. 


mit längerer Grfahrung 


Geſucht: Friſeurgehilfe 
Adr.: Joſ. Benda, 


ſucht ſtetigen Poſten in Chicago. 
1076 Troy Str. 


ſucht ſtetigen 


Butcher, guter Storetender, 
K.579 Abendpoſt. 
Aeltlicher Mann ſucht 
gut mit Pferden 
Abendpoit. 


Geſucht: 
Platz. Adr.: 
Geſucht: 
haus. Verſteht 


an 557 
D. 2357 


in Privat: 
Adr.: 


Stelle 
umzugehen. 


Wagen macher jucht 


Geſucht: 
ſtetigen Platz. 


Friſch eingewanderter 


Frant, 132 Berry Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Bäcker ſucht Stelle 
an Brot oder Cakes zu helfen. rn, vor zu⸗ 
ſpechen nach halb 6 Uh Abends Albert Hegele, 
1257 N. Marſhfield Ave., ‚unten. 


18 Jahre, wünfcht Die 
132 Berry Str. 


Geſucht: Starker Junge., 
Bäckerei zu erlernen. Loibl, 


Geſucht: Stelle als Porter. 
641 Perry 
Geſucht: 
ſtetige Arbeit. 


Deutſcher Mann ſucht 


Blachſmith, 2 Jahre 
132 Perry Str. 


im Lande, ſucht 


Deutſcher Mann ſucht Stelle, Pferde zu 


Geſucht: 
waichen. Jh beiwandert.— 


bejorgen umd Garriag:s 
64 Berry Str. 


Mann fucht ir- 


Gefuht: Aunger verheiratbeter 
174 €. North 


gendwelche Arbeit, it auch Tijchler. 
Ave., Joſeph Hütyera. 

ar⸗ 
ſtetigen 
mdmi 


Geſucht: Mann, Anfang der Zher, nüchtern, 
beitſam und unbedingt zuverläfjig, jucht 
Bias als Porter. WAdr.: K 513, Abenpdpoit. 

Gejuht: Vrotbäd: r ſucht ftetige n Platz in kleiner 
Päderei. 172 Orchard Str., Wenkle. modimi 

Geſucht: Junger Mann, deuticher, fuht Stelle als 
Porter oder jonftige Hausarbeit, Maul, 1525 
Wabaſh Ave. >3jan, 0X 

Geſucht: Eritflafiiger PVorter, der im Reftaurant, 
Halfen und im Saloon arbeiten und auch Barten— 
den kann, ſucht ſtetigen Platz. Gute Empfehlungen. 
Adr.: K. 574, Abendpoſt. modimi 

Geſucht: Aelterer, zuverläſſiger Arbeiter sucht 
Vejhäftigung im Saloon oder Privathaus. Sicht 
mehr auf gutes Heim al3 hohen Yohn. Adr.: K. 
537 Abendpoft. fomodi 

— — un Ennnen 


Berlangt: Frauen and Mädden. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 





Läden und Fabriken. 


Erfahrene Verfänferin im 
Dept. 247 Oft North Ave. 


Haushal- 
dimi 
Damen fir Arbeit daheim. $1.59 täg: 
Grijahrung unnöthig. 4 Wvams Str,, 
dmdoſon 
Erfahrene junge Buchhalterin, die au 
$S_ im Anfang. 
Clart Str. 


Verlangt: 
tungsivaaren 


‚ Verlangt: 
lich. Stetig. 
gimmcer 39. 
Terlangt: 
en Schreibmeihine arbeiten kann. 
Gute Zutuuft. Zimmer 15, 125 
Berlangt: 
pen. Mucllers 
Lake View. 


So. 


Mädchen um Havana Filter zu jtrip- 
Gigar Factory, 1032 Neljon 


Str. . 


Mädchen, gaute 
Kaiſer & Co., 


Handnäberinnen an 

146 Franklin Str. 
Zuders an Chiffon, ſowie 
Lernen. Noveity Trimming 


Verlangt: 
Gürteln. Eiſeman, 

Berlanst: Erfahrene 
Heine Mädchen zum 
&o., 157 Fifth pe. 
Kleidermaderinnen 
TH Elpbourn Abe. 


und Lehrmädchen. 
im Nasieuftore. 


Verlangt: 
Mrs. Madiad, 

“ erlangt: Mädchen, eines an Tafd 
ter, eines zum Helfen an stnaben- 
E. Belmont Ave, 


hen u. Fut⸗ 
Weſten. 1031 
26jan,im& 


Handarbeit. 
Berlangt: Mädchen, ungefähr 15 Jahre alt, vei 
Hausarbeit in Heiner Yamilie zu helfen. Weder 
Waſchen noch Kochen. 035 Centre Ave. duii 


Mädchen für aligeme ine Hausarbeit in 
105 Osgood Str, J. Flat. 


%: tlangt: 
kleiner Familie. 


Waſche nad Haufe Au neh: 
360 Cortlaud Str., 


Verlangt: Waſchfrau, 
men. Muß gut bügeln können. 
Saloon. 

Berlangt: Mädchen für allgemein: 
tciner Familie. 1. Flat. 685 Lowe 


Hausarbeit in 
Ude. 


Verlangt: 
Schmolls Valm Garden, 151 E. 
Verlangt: 10 Madchen für Haus arbeit. sh. 317 

North Abe. Mrs. Gillengerters Employment Of: 


Mädchen für Haus arbeit. Keine Wäſche. 
North Ave. 


E. 

fice. 
Mädchen ur Hilfe der Hausfrau, 3 in 
Dienjtag und Mittimodh. 50 


Ztr 


SH, 


Berlangt: 
Familie. Vorzuſprechen 
Ave., nahe Center 

Mäpdden bon 16 Jabren für 
leichte häusliche Arbeit. Kann Abends nah Haufe 
echn. 1432 Dafin Str., eine Straße öftlih von 
Sherivan Read Station der Northweitern=Hochbahn. 


: Mäpde n 
Jacobs, 


Verlangt: Nettes 


Verlangt: 
Keine Wälder. 


Verlangt: Sofort, Köchin für kleine Familie, nah 
Merico zu gehen. Fahrt vorgeſchoöſſen. Noch 
dieſe Woche ſpäteſtens Freitag abzufahren. Nadzu: 
fragen: 712 ®. Lake Str., Flat 3: 

Verlangt: Mädden für Alles, welches zu kochen 
verjteht und gern arbeitet, bei fchr gutem Xobn, in 
Familie von 4 Perjonen. M. Stein, 536 Prairie 
Ave., 3. Flat. 2 


Hausarbeit. 
dmi 


für allgemeine 
263 Sit 9. Str, 


Stetiges Mädchen für Ieichte Hauser: 


Berlangt: 
1093 N. Francisco Ave.  Ddimido 


beit, auter Lohn. 
allgemeine Hausarbeit, 
x. Herman, 

dimi 


Rerlangt: Mäpd en für 
autes Heim für die richtige Perion. 
20 ©. NRobey Str. 

Berlangt: Eine reinlihe Saushälterin im mittle— 
ren Alter, die eine gute Seimath fucht. Otto Tod, 
Desplaines, Ill. 


Alleinftebende u als Hauspälterin 
Ade.: R 58, Abend iddoſt. 

Verlangt: Mädchen um auf vaby _ aufsupafien. 
3562 Prairie Ave, 


Berlangt: 2 Mädchen für Diningroon: und Küche, 
—— Sohn und Zimmer. 37T Wells Str., Reſtau— 
ran 


Verlangt: 


Verlangt: Starkes — Geſchirr zu — 
und zu en 51 R. Clark Str. 


Berlangt: Mädchen für verichiedene Hausarbeit 
und Reftaurants. Kolb’S Employment Bureau, 772 
Milwaukee Ape. dimift 


langt: Ein Mä möhnli = 
Pi Gutes Heim — — be a "u 


dimi | 


| 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Nubeit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Berlangt: Deutiches Mädchen oder Frau mittleren 
Alters für — Hausarbeit. Kleine Fami— 
lie. Kein Waſchen. Vorſtadt. Nachzufragen: 4549 
Prairie Ave., Erſtein. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
554 46. Place, J. Flat, nahe Vincennes Ave. dmi 
bei Haus: 


Verlangt: Ehrliches junges Mädchen, 
2. Glud, 


arbeit zu belfen. Yamilie von Zweien. 
609 N. Weſtern Ave., Ecde Diviſion Str. 


Verlangt: 
Fr Hermitage Uve., nahe Irving Blod., 
at 


Gin Mädchen für kleine Familie. 2221 
zweites 


Verlangt: Zwei SKellnerinnen. Zu erfragen 2% 


Elybourn Ude, eine Treppe bodh. 


N. 
dmDdo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1414 


Sawyer Ave. 

Verlangt: Tüchtiges deutfches Mäpdden für allge: 
meine Hausarbeit. Guter Lohn. 109) Winthropiive., 
North Edgemäter. 


Verlangt: Waſchfrau, 
nimmt. Muß gut waſchen können. 
Str, Saloon. 

Berfangt: 
Lohn $. 


die MWäjhe nah Haufe 
360 Gortland 


für allgemeine Hausarbeit. 
Ave. 


37 Roslyn Place. 


Mädchen 
177 Lincoln 


Verlangt Kindermädchen. 


Mädchen für Hausarbeit. 613 N. Hoyne 
pe. 


Verlangt: 
Ave, Ede Evergreen 
‚ Verlangt: Mädchen 
im Yaden zu belfen. 
waulee Ave. 


Hausarbeit und 


für leichte 
1134 Mil— 


Anbachs Bäckeerei, 


Verlangt: Schruppfrau für Saloon. 8} die 


Woche. 43 Wells Str. 


Perlangt: Dentfches 
Sausarbeit. 310 Wells 
Verlangt: Mädden für Küchenarbeit im Boarding- 
23 Canalport Ave. modimi 


gewöhnliche 


Mädchen für 
modi 


Str. 


Berjon (Frau oder 
Erwachſenen. Adr.: 
modi 


Verlangt: Saubere ordentliche 
Mädchen) für Haushalt von 3 
D 234, Abendpoſt. 


> bis 16 Aahren fur 


Verlangt: Mädchen von 
de Lincoln und South: 


leichte Hausarbeit. Kleine, € 
port Ave., über Saloon. 


Reinliches junges Mädchen für Haus: 


Verlangt: 
205 Wells Str. mdmi 


arbeit. Zu Haufe jichlafen. 


Hausarbeit, fein 
modi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
Kochen. 1247 Weit North Ave. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 


Verlangt: 
modimi 


66 Ganalport pe, 
Verlangt: Mäpdchen für Kochen und affgemeine 

Hausarbeit. 423 Midhigan Ave, Goodman. 
28jan,iw 


Yellers, das einzigite, größte deutich-amerifa= 
nijche Wermittelungs-Inititut, befindet jih 586 N. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen im 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. 5ian* 


W. 





Mädchen oder Frau in der „race mit⸗ 
Nachzufragen im Saloon, 2841 Archer 


u tlangt: 
aubelfen. 
Avenue. 


10 Märd hen für Hausarbeit und Ge: 
Pirs. Somwidi, 3121 Went: 


tan, Imo,tX 


“erlangt: 100 Mä 
ihäftspläße, hoher Lohn. 
worth Avenue. 


Stellungen ſuchen: 
Auzeigen unter d n unter Pi: fer 


Frauen und Mädchen. 
Nubrif 1 Gent das Wort.) 
Deutjche Frau jucht Pläße Be mwajchen, 


452 GE. Belmont Ave., binten. 
modi 


Geſucht: 
bügeln und as N. 


Mädchen juht Stelle für 
Bor: 


 Belust: Gin » Gin Deutiches 
oewð huliche Hausarbeit dei fatyolifhen Yeuten, 
zuſpreche n: 31 Fifth Apr. 


ält:re rau jucht 
oder mit 1 bis 
Gutes Heim ge: 


Geſu 
Stelle 
erwachſenen 
— Adr.: M 570, Adr.: 


cht: Anftändige alleinſtehende 
bei anſtändigem Herrn ohne 
auten Kindern. 

K 570, Nbendpoit. 


Sejuht: Anftändiges deutihes Mädchen ſucht 
Stellung für Hausarbeit in Brivatbaus oder Sa: 


Ioon. 2101 Ioon. 2101 Burple Bir. Str. 


Gefuht: Fri ih eingemandertes Mädchen, Deutſche, 
ſucht Stellung in der Wirtſchaft behilflich zu ſein. 
kann ur ‚näben, am Ficbiten auf der Weitjeite. 
Mor. : 521, Abendpoft. 


(Amme) 
Miller, 


Frau 


Geſucht: Geſunde —* junge 
TH. 


jucht Stellung ein Kind zu mähren, 
596 Auftin Une. 


Stellung für 


Mädchen jucht 
739 NR. 


Geſucht: Deutſches J 
Spridt engliic. 


allgemeine Hausarbeit. 
Paulina Str. 


Gute deutſche Buſineßlunch-Köchin ſucht 
714 Grand Ave. dimi 


ſelbſt⸗ 


Gefuct: 
ftetige Arbeit. 


Gejuht: Erfahrenes älteres Mädchen, 
ftändig Haushalt führen fann, wünſcht 
MWittiver mit Kindern. Brieflih anzufragen. 
Hancod Ave. 

Geſucht: Deutſche 
Wallace Str. 


das 
995 


05 | 


Frau ſucht Waſchp atze. 97 


Mädchen fucht Stelle für gewöhnliche 
Kann fochen. 116 Weit 18. Str. 
deutjches Madchen fucht Stelle 
two feine Kinder jind, für Zim— 
Helen Cchaddmeier, 


Gejucht: 
Hausarbeit. 


Geſucht: Junges 
in Privatfamilie, ine 
merarbeit, Handnähen, Stiden. 
353 Orle ans Str. 

Geſucht Frau ſucht Wäſche in und außer 
Hauſe. Geht auch ſcheuern. 163 Cleveland Ave. 
Geſucht: Se te 
junge Frau für Küche 
field Ave., hinten, 3. 


dem 


Selbſtſtändige abchin ſucht Stelle, ſowie 
oder Zimmerarbeit. 207 Shef: 
Floor. 
Waſche in und "außer dem Hauie. 
Boulevard. 


Geſucht: 
Diverſey 

* Geſucht: —* 
Wolfram Etr., 


948 
dimi 
1016 


Wäſche ins Haus nehmen. 


Hinterhaus. 


zu 


Gefuht: Gute bohmiſche Köchin und 
Mädchen ſuchen Stelle in kleiner Familie. 
Place. 


deutſches 
716 18. 


Mädchen ſucht 
675 Lincoln 


Geſucht: Deutſches 
chen und Hausarbeit. 
Floor. 


Stelle für Ko— 
Abe zweiter 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für leihte Hausar 
beit. 8. 909 Milwaufee Abe., 2. Flat. 
Griter Klaſſe —S welche eine 
ſucht Stellung; ſo— 
Verſonlich vor⸗ 


_ Gefucht: 
aute De Mahlzeit heritellen fan, 
ivie ein erfter Klafie Kühenmädden. 
zuipreden. 1261 N. Halfiev Str. 

Geſucht: Deutjche, alleinftehende Frau jucht Tias 
für Hausarbeit. Kann fohen und baden. 739 Cly— 
bourn Uve., hinten. 


Geſucht: die kochen kann und andere Ar— 
beit thut, 199 E. North Ave., 2. Flat. 
wünſcht 
84. 


Frau, 
ſucht Stelle. 


Geſucht: Aelteres deutſches Mädchen 
Stelle, am liebſten Hausarbeit oder im Saloon. 
347 E. North Ave., Employment Office. 

Geſucht: Anſtändiges, evangeliſches, Ddeutäches 
Mädchen wünſcht Stellung in einem auten Hauſe. 
Kann kochen. Franciscan Siſters, Zimmer 14, 
Südoſt-Ecke Orleans und Elm Str. 


Möbel, Haudgera the u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


Mut verfaufen: Ganzer Anhalt eines elegant au3- 
geftatteten Seims, feinite Möb:t die für's Geld zu 
haben 'jind, zu Furem eigenen Breije. Verkaufe "üd: 
toeile. Feines Mabogann Piano für Iveniger als 
die Hälfte des Koftenpreijed, 3 Monate gebraudt.— 
3521 Ellis Abe. Ajan, ddjafon, dw 


Rerichleudere eleganten Hausftand. Großer franzd- 
fiber Wandjpiegel. Echte japaniihe VBajen, Mabha- 
gony Parlorttich, „eifeenes Bett, hochfeine Rugs. Da— 
venport, Parlor-Organ, Schaukelſtühle ete. 


121 RR. 
Weſtern Ave, modinm 


Großer Räumung: «- Verkauf! 

Um Pla für die Fyrübjabrs-Weoren zu machen, 
werden alle Sorten don Möbeln, Rug3 und fancy 
eijernen Betten zu einer Serabjegung von 25 bis 5) 
Prozent unter dem requlären Preis verfauft, und die 
nod vorhandenen Heizöfen (Selffeeders) werden uns 
ter dem Eintaufs-Preis losgeichlagen. Baar oder Ab: 
zahlung. Botihen, 194 E. North Ave. 19jank* 





Zu verlaufen: Ein faft neuer Seizofen, großer 
Spiegel, eiferne Bettftelle, großer Schneidertiich zu 
irgend einem Preis. 617 Hol © Str., 1. Flat. 

Durch Sterbe fall genötbigt, gute, Haus möbel für 
fünf Zimmer billig zu verlaufen. 21 Willow Str., 
Ede Bine. 


Zu verkaufen: Bolftändige Haus einrichtung, in 
gutem Zuſtande, für 4 Zimmer, jofort. Briefe: 
Adr.: 8. 533 Abendpoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Englijhe Sprade für Herren oder Da: 
men in Kleinklafjen und privat, ſowie Buchhalten 
und Sandelsjächer, befanntlich anı beiten gelehrt im 
N. W. Bujineb College, 22 Milwantee Upe., nahe 
Pauline Str. Tags umd Abends. Preiſe mäßig. 
Beginnt jekt- Prof. George Jenjjen, Prinzipal. 
Etablirt 18%. l6ag, Ddidoja* 


Gine glänzende Offerte frei, jpredht vor biefe 
Wohe. _ Put: und Sleidermadhen gelehrt von 
A bi3 8; unjer allerneueftes eg verfett Jajs 
fende NKleidermufter erleichtert € das Kleidermas 

Do Schosi, 78 — Stt. — 
d3, 


Nian, Iwx 


Stelle bei. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu verlaufen: Billig wegen Krankheit Bäderge⸗ 
ſchaft mit einer Wholeſale Route, bezahlt jih gut. 
Adr.: RK 556, Abendpeft. didoſa 


Guter Verdienſt für Saloon und Cigar-Stote. — 
Weſtern Laboratory, Chicago. 3lja, Iw 


Zu verlaufen: Kegelbahn in hervorragender Stadt 
in Illinois. Geſchäft 2.Jahre etablirt. Feine 
ſeundſchaft. Goldarube. Arthur, 148 State Str. 


Zu verkaufen; Feines Delitateſſengeſchäft mit 
Heinen Groceries und —— 6 feine Zim— 
mer, Bad, großer Stall. Billige Miethe. 811 Ar: 
mitage Ave, 


3u verfaufen: Bäckereiſtore, guter Backofen, täg⸗ 
liche Einnahme 815, billig wenn ſofort genommen. 
Nachzufragen Morgens bis 9:30. 528 Cleveland Up. 


Milhroute. 5607 Afbiand Ave. 


Gelegenheit, 10 
Zu erfragen: 


Zu verfaufen: 


Zu verkaufen: SKaffeeitore, qaute 
bis 12 Süäde wöchentlich verkauft. 
1231 Marianna Str. 


Zu verlaufen: Wegen 
billig, Delifatejien:, Grocerp-, 
dry: Office. Gute Gegend, Nordjeite. 
ter 8. 64 Aberfopoit. 


Krankheit meiner Frau, 
Zigarrenftore, Zaun: 
Tiferten um: 

dimi 
Saloon mit zweiftödigemn Hau. 


Zu verfaufen: i 
Abr.: D. 75 Abendpoft. 


Billig. Nordwefſtſeite. 
Zu verkaufen: Sofort 
wegen Abreije. Adr. D. 


Re ftaurant, 
dınd 


gutge bendes 
218 Abendpeft. 
Gin auter Saloon in guter Lane. 


Zu verfaufen: 
750 Racine Ave. mdmi 


G. Zeitermann, 


Geidhäftötgeilgaber. 


(Arzeigen unter diejer Rukrit 2 2 Gent3 das Moıt.) 
Gin tüchtiger Geihäftsmann mit mindeitens 0 
Dollars Kapital als Partner oder Känier für ein 
tonfurrenzlofes Unternehmen gejudt. DTas_ Geichäft 
ift bereit3 ein Jahre im Petriche umd der fabrizirte 
Artikel außerordentlich gut eingeführt. Vorhandene 
Mafchinerie und jonftiges Anventar genügen für Die 
| größten Umfäge, nur fehler dem jeßigen Iinterneb: 
ıner die Mittel zum weiteren Ausdehnen bezw. Ad— 
bertiien. An furzer Zeit iit cin Vermögen zu Ders 
dienen. Nähere Auskunft an Selbftreflettanten uns 
ter 8 55, Abendpoft. 





Herr juht Partnerin 


Alleinftchender J 
in gutem Saloon. 


Hundert Dollars 
Abendpoſt. 


Verlangt: 
mit ein paar 
Adr.: KR. 549, 


Zu vermiethen. 
(Inzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Der fünfte Stod de3 „Abendpoft”: 
Ede Monroe Str. 
Dampf: 
Nähere 

v3 


Zu vermiethen: 
Gebäudes, 173—175 Filth Abe., 
Ungefähr 4000 Duadratiuß Podenfläche. 
heizung, Ver ſonen⸗ und Fracht-Elevator. 
Austunft in der Office der „Abendpoft“. 


— — — — —— — — — — — 


Zimmer und — 
(Anzeigen unter die,er Nubrif 2 2 Gent das Wort.) 


7 


Str., 
didoja 
263 Elybourn 
dimi 


Kinder finden Belöftigung. Orchard 


oben. 


Verlangt: Anſtändiger 
Ave., 2. Flat. 


Zu 
haltung. 


Boarder. 


Möblirtes Zimmer für Haus: 


Ave. 


vermiethen: 
138 Lincoln 


Front Schlafzimmer, 
M. Central Park Ave., 


Großes 


Zu vermietben: es 
1077 


%: 5 und Bad. Kebler, 
Armitage Ave. 


Zinmer. 


Zu vermiethen: Modurtes Mibbau— 
kee Ave., Top Flat. dimi 
— — — — — — 

Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 


85 


— und Board von Dame in beſ— 
Briefe Zimmer 1, Hotel Kaiſerhof“. 


Verlangt: 
ſerer Familie. 


Simmer gewünſcht an der Nordweitjeite, 


Möblirtes 
Statiou. Adr.: K. 557, Abend: 


nahe der Elevated 
poſt. 


einem 


Verlangt: Möblirtes Schlafzimmer von cine 
jüdlich 


Herrn in Privatfamilie auf dir Nordfeite, 
von Ebicago ade. Adr.: D 2W., —V 
Anſtändiger junger 
245 Abendpsft. 


Mann ſuc Board. % 


Mann jucht Board bei einer alleinftehenden 


- Ein E — 
Adr.: D 273, Abendpoit. modi 


Frau. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Waort.) 
- Bender, 120-131 Wells &tr, 
Phone 1442 North. 

Uınbau = 
jeder 


Chas 


Verlauf 


Verkauf 
Art, 


und Office-Einrichtungen 
zu zahlreich zum Aufzählen. 
allen Umſtänden ver 
Bauleute zu 


Umbau = 
bon XYaden= 
neue und gebraudte, 

Unjer VBorrath mus unter 
mindert Iverden, um Pla für 
ſchaffen, und wir ſind dezwungen, unſere rieſigen 
Laden- und Office-Einrichtungen, neu 
für Geſchäfte jeder Art, ſofort zu 


die 


Lager von 
oder gebraucht, 
räumen 
Waaren werden verkauft 
thatſächlichen Herſtellungskoſten. 
Nie mand jollte Waaren faufen, che er unjer rie 
jiges Yager bejeben und unjere Preije erhalten bat, 
denn wir jind abjolut niht zu umnterbieten in 
Chicago. 
Waaren für Baar oder auf Zeit verfauft. 
Auswärtige Beitellungen prompt beiorg® f. 
Chicago. 
Chas. 


Str., 
Bahnhof. 


Kaufs und Verkanfs Angebote. 


zu weniger als den 


0. b. 


Bender, 

Chicago. 3 Blods nördlich 

Phone 1442 North. 
SOjan,tX* 


129—131 Wells 
vom Northweitern 


Lederer, 372 und 374 Wild Str.. Telephon 
Allerlei Store und Office Einrichtun: 
Neelle Bedienung. 
Baar- oder Zeitz 

3ljan,didoja,lj 


2 
72 


Jac. 
North 176. 
gen zu den billigſten Preiſen. 
Sprecht vor, ehe Ihr einlauft. 
zahlungen. 


Gutmann Store Firture Go., 377 und 379 Wabaſh 
Ave., nahe Harrijoun Etr., Tele phon 4931 Harrifon. 
Nordſeite-Stores: 49-153 Tit Chicago Ave., Tele⸗ 
phon 1521 Worth. Allerlei Store Firtures, ganze 
Store: Einriet: ungen oder einzelne Stüde. Die 
Auswahl zu den billigiten Preiien. Bei: 
che Ihr fauft, und part von 

Bian,dınk 


arößte 
tigt unjer Lager, 
25 bis 50 Brogent. 


und Berfauf don guten, getragenen Serren= 
Winterüberziehern, enorm Eillig. Anzüge, Jadets, 
Hojen, Weiten, Hüte, in folojjaler Auswahl. Karl 
Schadt, 29 Norty Noble Etr., nche Erie, Store. 

2ljan,ja,di,do,lım 


An: 


verfauft alibadene Biscuits 
34 W. TDivijion Str. 
Wian, 1w 


Bäckerei 


Wallburg 
1 Tag alt. 


oder Brot, 





Bianos, mufifalifche Inſtrumente. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 


Im Schubert Bianos: Mmohlbefannt; aller: 
neueite Mufter: völlig garantirt; werden während 
10 Tagen verkauft zu Wholefale-Preifen, gegen 
Paar oder leichte Abzahlung. Yahınanni'hes Stim: 
men $2. Vermictben neue Pianos, $LO per Ouartal. 
"Mhone Gentral 5502. The Schubert Piano Go., 

179 Wabafh ve. j 


— — — — — 


Roſen holz⸗ 
doja 


die beften in der Welt. 
FIN. Halfted Str. 

Nur 0 bear für jhönes fleines Taf Upright. 
A. Groß, 592 Wels, nahe Norty Une. 30jan,Im 


Zu verfaufen: Ele gantes beftes Fa: 
brifat, unter Umftänden 2: 359 
Abendpoſt. Hian, im 


0 taufen ein 40) Ebidering Piano, 
Gehäufe, mit Garantic. 629 Yarrabce Str. 


Vhonographes, 


Ediſon 
„Wiegand“, 


Records 35. 





neue 


3 Piano, 
billig. 


Adr.: 


Familie geht nad) Deutjchland, verjchleudert Un: 
riaht Piano, echtes Mabaq. mi, faft neu, jowie feine 
Augs und Möbel. 1241 Nord Weftern Avenue, 

Nian, 1w 


— — — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Zu vertaufen: Spottbillig, gutes Deliverypferd. 
I 173 Eenter Str., Top lat, hinten. 


Muß berfaufen: 3 gute Pferde, billig, weil Ei- 
genthimer erblindete. 278 W. Bladhawt Str., nahe 
Milwautee Ave. und R. Paulina Str. 


Zu berfaufen: 4 quite Pferde. Keine annchmbar: 
Offerte "zurüdgemwiejen. 458 Belmont Upe. 


— — —— — — —— — — — — 
Verſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Betbesdpa-heim, eine „Alteriverjorgungs- 
ftätte*. Zu erfragen: 30 Belden Coutt. 3lja, Iw 
— . Sartorius, Oeifentlicher Notar 

173 Fifth Avenue. : 
Abends: BO Mohawf Strabe, 
nabe Eenter Str. Sino,X* 
deutsche 


Echte Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt uno hält vorräthig A. Zimmers 
mann, 143 Tlpbourn Ave., nahe Larrabee Str. 
Tian, Im» 


Bridlaver® & Stone Majons Union, Spezial- 
Berjammlung am Dienftaa, den 31. Januer. um 
Borichläge für die neuen Komtrafte für den Board 
of Arbitration zu machen. E., 9. Ratledoe 3 

-jafo 


Q : 
3 —— 
%s ı 
cl 
ends 
Hirte & 
sifer, 592 € 
12 
9 


Grundeigenthum und Hänfer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— nn ES Eee 


Sarmländcreien. 
Farm und Rand Sand, 
Kanjas, Volorado und Nebrasta; zehn Jahre Zeit. 
Ausgezeihnete Gelegenbeit für Inveors, un) 
Rand Leute. Land Dept. Union Pacific R. €... 
Omaha, Rebr. —— 1öi 


Zu verfaufen: Prädtige 40_Ader Farm in Wis- 
conjin, ihöne Haus und Stall etc, für $5W, 
wert $00; Theilzahlung. Adminiftrator, 1107 Abs 
land Blod. jodido 


Bu berfaufen oder zur bertaufhen: Gut Iultis 
bitte Sarmen mit jfünmtlichem u und 


Ernte. Zimmer 32, 119 LaSalle St 
— d312, Bidsfafon*2 


Rordieiie. 

Zu verfanfen: 709 und 711 Nord Halftev Str., 
folivde PBrid Flat Gebäude, Gigentbümer wohnt 
nicht bier und ordnet den Berfauf an zu ieniger 
als den „SForeclofure* Koften. Seht’3 an und madt 
Offerten für eines oder beide Gebäude. E. U. Sat 
ver, 107 Dearborn Str. didoja 


Zu_faufen gefuht: Sofort, 2: oder Zitöt. Brid: 
oder yrame Flat Gebäude, Nord: oder Nordweitjeite; 
fchneller Abichluß, wenn preiswerth. Arthur Jofetti, 
a Oft North Ape. 


Rordweitjeite. 
Bweiltödiges Haus, gut für Bäde- 


Zu verfaufen: 
Adr.: 8. 573 Abendpoft. 


rei, Nordweſtſeite. 


Verſchiedenes. 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver— 
laufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grunde 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſfte Zinſen, reelle 
Pedienung. ©. Freudenberg & Co., 119 Milwaukee 
Ape., nahe North Ave. und Robey Str. ddoja* 


Wenn Yhr Euer Haus fchnell verlaufen oder ber: 
taufchen wollt, tommt zu uns. Nihard U. Koh & 
Eo., 5 Waibington Str. Größtes deutihes Grunds 
eigentyums-Geichäft. Zap” 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 


Gent3 das Wort.) 
Geldohbue Kommijiion, 
Mir verleihen Geld auf GrundeigentHum und zum 
Bauen und berehnen feine Kommijjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4-5 Proz. Häujer 
und Xotten ihnell und vortheilbaft verfauft und 
vertaujct. Billiam fyreudenberg & Co., 140 Waib: 
ingten Str., Eüpdoftede La Salle Strafe. 
2djan,didoia* 


Geldzuverleihen. 
Louis Freudenbers verleiht Privatlapitalien von 
4 Proz. an, ohne Kommifjion, und bezahlt jümmt: 
liche Untoften jelbft, Dreifach fichere Hppotheten zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Vormittags: 440 Auguita 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: Unity:Gebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Straße 16jepX” 


Greenebaum Sons, Bankers, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zumBauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichet e Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
8 und 85 Dearborn Straße. 3int* 

Geld zu verleihen, auf erfte Hppothefen, zu nicd 
rigiten Zinjen; kein Zeitverluft; Gejichäfte fünnen 
Abends abgeichlojjen werden: gute Behandlung wird 
babe erite Sppotbefen ftet3 zu verfaufen. 
Offen Abends. 

2öjan,dojadi,ims 


garantirt 


Elier, 52 Sevgwid Str. 


Erſte Hypothek von 81000 zu 69 
119 La Salle Str. 
jan, tx* 


Zu verlaufen: 
gutes Haus und Lot. 
Nehf. 


J. V. Foerſter & Co., 14 —S Str., 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. Gold: Hppotbeten 
zu verkaufen. 13d3, lix 


Zinſen auf 
W. F 


Hypothek auf Lake View 
Schacdler, 
dido 


*84000 erſte 
werth $10,00, und eine zu $1200, 
Ude. 


Zu verfaufen: 
Ede, 
10533 Wriabtwood 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigentyum auf 
Privatmann. Adr.: 8. 589, 


der Nordweitjeite; 
Bijan,Im&X 


Abendpoft. 


Darleihen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen: 
der regulären Raten. 
. Clark Str,, Zimmer 50. 

bian lmx 


thum prompt beſorgt. 
Henry & Robinfon, 112 S 


$600. Erfte Hypothel. Adr. 2 556 


Geſucht: 
2djan, 1m 


Abendpoit. 


PBauling132 La Salle Str. — Erfte 
Geld zu verleihen zum 


AR zu berfaufen. 
6mai, 18 


niedrigften Zins fub. 
Geld zu verleihen auf Chicagoer Srundeigentpum 
zu den niedrigiten Saten. 
Erite Hppotbefen zu verfaufen: 
Niharvil.Koh& Co, B Being ER 
sin 


Vrivatgelder au billigen Sinfen: 
Q 182 Ubentpnit. 
10no,tX* 


Zu verfeiben: 
ſchreibt, werde vorſprechen. Adr.: 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
Geld zu verleihen 


an 

Ghrliide Arbeitsleute 
auf Eure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen oder ir: 
gendivelhe Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig: 
ften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zins 
fen wegen, niht um Eure Saden zu erhulten. Da: 
tum lajjen twoir die Waaren in Eurem Bejig. 

Darlehen von $O bis $W0 unjere 

Spezialität. 

63 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. br könnt das Darlehen in Eud 
pafjenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen wünſcht und 
ebriih und reeil bedient fein wollt, jpreht vor bei 

2 vend, Ziax⸗ 


095 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld) Geld! "Geld! 
Chicago ae Loan Gompany, 
1755 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Xoan Company, 
139 W. Madijon Str., Zimmer 202. 
ESüdoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Heinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir 
gend melde gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Tbheilzablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wedurd Die Koften der Anleihe ver: 
ringert werben. llap* 
Chicago Mortgage Coan Company, 

175 Dearbora Str., immer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andern Roften. 

$30 nur $1.50; S0 nur 82.0; $ 75 nur 82.50. 

$40 nur $1.75; 860 nur 2.3: s100 nur $3.00. 

Lang: etablirt, Alfes privat, leichte Zahlungen. 
Otto G. PBoelder, öffentlicher Notar, TU La Salle 
Str., Zimmer 31. Bitte fpreht vor. 26of,tX* 
— — — ——— — — — — — — — 

—— 


(Anzeigen | unter diejer Rubrif 2 2 Gent das Wort.) 
Bafittor Kneipp Natır=- Heilanftaft. 
Rheumatismuss, chroniihe Kranke, ° bejonders 
Haut:, Harits, Nieren-, Blaſe-, Geſchlechts- Krank⸗ 
deiten, Lungen-⸗, Herz⸗⸗ Dagen-, Leber⸗, Blut⸗ 
Männer: und Frauenleiden, werden ra io 
aug Dauerturirt,ohbne Medizinun, 
obne Operationen. 
lUinterfuhung frei — nebft autem Rath. 
Naturgemäbe Kot — helle Zimmer — mäßige Preife. 
Dr. Rotyiild, Direktor, 2011 Wabaih Ane., Chicago. 
Sjan,jondido,* 


Koeſſel Geutſcher Ar t), Epszialift für 
Blut:, Nerven=, Magen, Leber, Nieren, Blajen- u, 
Vrivatfronfheiten. Für eine seguelle und gründliche 
Heilung verjäume man nicht, lofort bei mir vorzus 
ſprechen. Gehandlung distret. Dr. Koefiel, 191— 
193 &. Clart Str., zwiicdhen Monroe und Adanıs. 
Office-Zeit: O Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Sonntags don 10-3 Uhr. 4ian—3jeb,X 


Dr. 


Rechtsanwälte. . 
(Anzeigen unter diefer Rusrit 2 Gets das Wort.) 


— GeorgKemus — 

deutfher Rechtsanwalt und Notar, 112 Clark Str., 
Suite ÖRHone: Dlain 113, empfiehlt fich zur Fü: 
rung irgendivelder Rehtsjachen in allen A. 
Banfezggttverfahren, Xbitrafte,- Qollmaghten, Er bichaf⸗ 
ten, Sohne loſtenlos FTollettirt. 952 Milwautee Ave, 
Ede Paulina, von 7—9. Ubd3. Tel.: Monroe WH. 
ioianim didoſe 
Huttmann, Butter3 & Carr, deutide 
Andvofaten. — Allgemeine Rehtspraris, Konjultation 
frei. — Zimmer 407, 172 Bajbington Strahe, 
Felepdon Main 3187. 19jn,jodide* 

Fred Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Ale Rehtsjahen prompt deiorgt. Praitizirt in <iz 
len Geripten. Rath frei. 7Y Dearborn Sir., Bine 

mer 104. Wohnung: 1644 Briar Blace, nahe N 
Halfted Str, Tfb* 


Joſeph Sabath duticher Advolat, 729 Dearboru 
Stt. Abends 570 Blue Island Avbe. doſp, jx 


Ydohpp Traub, 
deutſcher Advolat, 84 La Salle Str., Zimmer 814 
Telephon: Main 4702.- l6ag,*X 


Nichard A. Koch, 
deutſcher Anwalt, prattizirt in allen Gerichten. — 
Spreditunden jeden Sonntag von I0-12. — 95 
Baidington Etr., erfter Floor. 4fbx 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent! das Wort.) 
Deutihes Batent-Burceun Sue & Go. Ausb 
Rechtsanwälte.  syreieer Rath und — 181 


Dearborn Sir., Chicago, Zimmer 
Oftien 3* 


tente-Shüskt Eu deen; 
Ban en ala 





$5.00 per Monat. 


Medizinen einge» — 
Kloten. — Besahit er 
t alle mebiziniide 
ehandlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


immer 211 u. 212 
bicago Opera Houie 
Bildg, Cingang 112 
Clarf Eier, _Ede 
Wafiington Sir. 
Spreditunden: 9 Uhr 
Vorm. ti 5 Nacm. 
Sonntags: 9 bis 12. 
Bruch bei Mäns 
nern, Frauen und 
Rindern pofitiv und 
nachhaltig „furirt in 
30 bis 60 Tegen und 
das Pruchbane if file 
immer unnötbig, feine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geſchäft. ——— bene Garaniie einer nachhaltigen 
Heilung in jedem Fale. Hämorrhoiden, 
Fiſſures, Geſchwüre und alle Afterkrankheiten ſchnell 
un? nadhaltig gebeilt durch neue und 
Methoden. 
Krantheiten 
Kehle und Lungen, 
und Nervenleiden, Dagen-, Xeber:, Nieren: und 
Plafentrantheiten, Krankheiten bon Frauen und 
Rindern und alte qhroniſchen oder Privatleiden jeder 
Art, welche von Auderen als hoffnungslos 
— wireden, fehnel und nachhaltig 
onjultation frei. 
Freie X-Strahlen Unteriuchung. 
Unfer elektriſches LTepartement enthält 
größten, neueſten und beſten X-Strahlen-Maſchi⸗ 
sen ber Melt, melde dazu dient, um eine Diagıms 
fe Bei verborgenen Leiden feftäuftellen, die durch ges 
wöhriidge Dierboden nit entdedt werden fünnen, 
110£,Didofo,ii 


Der Huflen non henle 


ichmerzlaje 
Ohren, 


Hauts, 


Nafe, 
Blut: 


der Augen, 
Nheumatizmus, 


aufs 
furier. 


eine Der 


2 


iſt gefährlicher als 
za, Grippe, 


der ſfrüberer Jahre. Influen⸗ 
Lungenentzündung waren vor etli— 
chen Sadren noch faum belannt. Jetzt ſind es die 
tödtlichſten Krankheiten in Chicago. Dies iſt 
ohne Zweifel dem ſchnellen Wechſel des Klimas 
zuzuſchreiben. Wir haben dies ſorgfältig ſtudirt 
und in unſeren Nachforſchungen fanden wir 
etwas, das Hulten heilt. Dab Dies wahr 111, 
darcus berbor, daß ji) die Berfäufe unjeres 
tübınten ungen Balanıs setmwährend bermeh- 
ren. Viele Leute in. Chicago Tönnen über Die 
Borzüge die jes bewährten Hei — 
ablegen. Wir gebraugen feine Oviat 
Huſten zu trocknen: Opiate gewahecu ; 
Linderung, wobinge gen Hartwi Lungenbalfam 
direft auf den Sitz der Kre— d. den 
Suiten beiit, leine böſen Folk Unſer 
Mittel iſt ıbjolut harmlos und tann KRindern ge— 
troft gegeben werden. Ein Verſuch wird den Un— 
gläubigſten üher zeugen, daß Hartwigs Lungen⸗ 
Baiſam ein Mittel iſt, welches in jedem Haus- 
balt gebraucht werden folite. Berfauft von allen 
Mnotbelern. Sn 250, 50c und $1.00 Flafchen. 
Serlangt Sartmwias und nehmt nicht3 anderes. 


Ein Beriud wird Euch von 


feinen Borzügen überzeugen. 
110f,didofa,6m 


geht 


bes 


‚ um den 
Zeitweiline 


a zeitigend. 


ee 
jowie alle an Berfrüme 
mungen Des Nüdgrate, 
der Beine und üb: Leis 
denden kerden mit 
nen neueften Apparaten 
pofitiv geheit. Bruds 
bänder, 209 vericie 
ne Sorten, Leibbinden 
für ij Muts 


meis 


er 


vachen Leib 
fette Xeute und 
Krampfadern, &es 
Beine u. j. m. 
ufwärts. Beſondert 
Bruchband. 


ter ſchã 
Gummiſtrümpfe fü 
Krücken, lünſtliche 
Bruchbänder 50 Cents und 
empfehle ich mein neu erfundenes 
weiches eingeführt iR 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be—⸗ 
quemſte u. dauerhafteſte, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ſichere 
Heilung wwsielt. 
MobertWol 
Babritant, 
Str. Spezi 
Wadhfungen 
tags offen bis ] a 
Dame bedient. Meibataimmer 


Rabelbrüche, 
radehalter, 


— Damen werden von einer 
sum Unpojiem, 


Schmerzle nicht 
im Gerinalten! 


Corgt heute für Eure Zähne! Er. 
{part morgen Leiden u, Unkoften. 
Unfer $15.00 Gebi5 Zähne.. 
-Sarantirtes Gebiß......cccceneeenen ER N $5.00 
Gold- Füllungen aufwärts von 
Andere Füllungen von «de bis $1.50 
Wir marnen eine Spezialität ans unjerem 
Ihmerzlojen Zahnzichen 


DRS. HOWATT & BASSETT, 


1228 Milwaukee Ave., 


Ede Nord Avenue und NRoben Strafe. 
Phone Sceley 954. Etablirt 1897, 
19n0ov, ſadido, 6m 


Wichtig für Manner. 


Wenn Acrzte oder Arzneien Euch nicht 
helfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heil— 
mittel, welche niemals fel iſchlagern ı in folgenden 
acbeimen Kiranibeiten: Sormmiare Nr. 1 und 2 
luriren jeden nob fo bartnädinen Fall von 
geheimen Krankheiten und lirinsteiden. Preis 
$1.00 per Faſche. Dotktor Tucker's Blut Spe⸗ 
cifie lurirt —— — in allen Stadien. — 
Preis 82.00 p. Flaſche Prof. DeBovis Paſtilles 
Vigorateur heilen nnerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht zuſfriedenſtellendes Eheleben. Preis 
51.00 die Schachtel, 8 ſür 82.50. — Die obigen 
Heilmittel jind nur bei uns zu haben. 
Schite's Deutſche Apotheke, 441 Süd State 
Straße, Chicago, ZU. 13m3,t&%,1j 


SS LER IE 


DR. J. YOUNG, 
Cpezial-Arzt für nom 
urn, Rofen» m. Halgleiden. Des 
handelt diefelben gründlih und 
Ichnell bei mäßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
Serinädtiger afenfatarırh, Schwerhis- 
vigleit umd wu | oder DidhalS nad 
— Bu urirt —Nünftlide Aus 
— ngepaßt. Unterſuchung und 
ath J ee 261 Lincoln Ave, 
Hunden 9—11 Borm, 2—4 Nadm., 
68 Abend. Sonntagd 8—12 Borm, 
+ et d — 
mer alle 


Heill Euch Telbil 


ten und ummatürlihe Gntleerungen der Harn 
Organe beider Geichiechter. Volle Anmweifnung mit 
jeder FJaſche. Preis $1.00. Verlauft von E. L. 
Stahl Drug Co. oder nah Empfang des Preifes 
per Expreb verjandt. Mdreife: €. 2. Stabil 
Drug Cuompand, 153 San Buren Straße, 
Rinlto Pldg., Ede Sherman Etr., Chicago. 
10omz,sidofon* 


SD 


2 0ST ADAMS STR. 
Optiter, 


Genaue Unterfufung bon N. gen und 3 
fung von Gläfern für alle Mängel der Seblra 
Konſultirt uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 103 Adams Str. 
15ieb,didofa* gegenüber der Bok-Dffice 


French 
Specifio 
beilt ints 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Drarborn Etrafe, 
berühmter Spesialiit in der Behandlung 
aller geheimen Kranfgeiten der Männer 
uud Frauen, Schwädc, Variescehe und 
Blutsergiftung. — DOffice-Etunden: Täg⸗ 
ii big um 3 Uhr Ubenos. Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags. *2* 


WERLD’S BNEDIGAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find eriabrene dent» 
fe Erszialiiten und beirasıten es als eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenichen jo ſchuen als 
möglich von ihren Gebrechen zu heilen. Sie bei» 
len arändlid unter Garantie alte aebeimen 
Stranibeiten der Männer, Brauenleiden ui > 
Dienitruationsftärungen ohne Dperation, Haut 
frantheiten, Fol von Seilbitbeiledung, verlo» 
scene MWannbarkeit etc. Operationen don eriter 
Rlaffe Oderateuren, für radifale Heilung ben 

en, Strebs, Tumoren, Baricocele etc. Kon 

ltirt umd bevor Ahr beirathet, Wenn nötbig, 

en wir Ratienten in unier — 

en werden bom Frauenarzt (Dame) be⸗ 
lt. Bebandlung Medi sinen 
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BVBevorjichende Bergnügungen. 


Der Hamb urger Klub veranftaftet 
am Tommenden Sainftag in Schoenhofens 
großer Halle im gejchloffenen Kreije einen 
Bauerndball. Wie alle Fefte Diefes Vereins, 
joll auch dieſes ſich duch) Gediegenheit der 
Ausführung wie Durch eine reiche Auswahl 
an interefjanten Ginzelheiten auszeichnen, 
unter denen manche Weberrajchungen jem 
iverden. Der ganze Saal, die Bühne inbegrif: 
fen, wird in ein Dorf verwandelt werden, 
mit Dorfichenten, Stirchiweihbuden, Dorfpo- 
liziiten, Bänfeljängern und wa3 fonft dazu 
gehört. Drale Bauernmädchen werden die 
Gäjte bedienen, und ein Schmied wird de= 
nen zu Dienjten ftehen, welche fich die Ehe: 
fejieln anlegen lafjen wollen. &3 ijt allgemein 
befannt, daß die Hamburger es gründlich 
verjtehei, ji) zu amüfiren, und wer fich von 
einem Mitglied eine Ginladungsfarte ver— 
Ichaffen Tann, Der follte diefe Gelegenhert 
wehrschmen, da diejes eines der größten und 
ſchönſten elite des Nahres zu werden vers 
ipricht. Der Eintritt foftet 35 Cents Die 
Perfon, einfchliehlid; Garderobe, zahlbar an 
der Kalle. 

Der Turnverein 
gibt am kommenden Samftag feinen 15 
jährlichen Preis:Mastenball in SHoerber’s 
Halle, Nr. 710714 Blue ISland Ave. Eins 
trittsfarten Foften im N Vorbertauf 35 Gents 
die Verjon, an der Kafje 50 Cents. Ser 
Berein weil aus Erfahrung, dak die Theil: 
nahme an dem Teite eine große und ailge- 
meine fein wird, und hat dementjprechende 
Veranftaltungen getroffen. Baarpreije 
Gejamnttbetrage von $25 find angejeht und 
50 jonftige, zum Theil jeher werthvolle, Preis 
ie Auch in jeder anderen Beziehung jind Die 
Vorbereitungen des Komites im großen Stil 
angelegt, jo daß der Verein gewiß tft, jeinem 
Nuhmeskfranze in gejelffhaftlicher Hinjicht 
neue Lorbeeren hinzuzufügen. Um 2 Uhr 
Nachmittags findet ein Vreis-Masfenball für 
Kinder ftatt, bei welhem eine große Anzahl 
wertgvoller Preife zur Vertheilung gelangen 
wird. Der Gintritt ift auf 10 Cents, das 
Ende des Balles auf 6 Uhr Abends angejett 
worden. 

Der don dem D 
Unterftüßung 
veranjtaltete Preis 


‚Eintgteit 


eutfhen Damen- 
Sverein „Louiſa— 
= Mastenball findet am 
fommenden Samjtag in der Walhallı: 
Halle, Ede 37. Str. und Wentworth Ave., 
ftatt. Bei der Beliebtheit des Vereins wird 
fich Derjelbe bei Diefer Gelegenheit, wie 
jedenfall3 eines großen Zus 
jpruches erfreuen. Frau Katharine Gichler, 
Die langjährige Präjidentin des Vereins, yat 
ein Stomite, beftehend aus den Damen Mas 
thilde Kaemmerling, Glijabeth Sraufe und 
Mathilde Zippe, ernannt, die im Yrrangıren 
derartiger Unterhaltungen Erfahrung Beji= 
gen, und es iſt jomit jelbftverftändlich, daß es 
an Nichts fehlen wird, was die Bejucher in 
irgend einer Beziehung zufrieden jteilen 
fönnte, Der Gintritt kojtet 25 Cents die 
Berjon, für Kinder unter 12 Jahren 15 GtS. 
Der Shwahbeu = Verein hält am 
kommenden Samiftag feinen Wastenball 
in der Nordjeites- Turnhalle ab. Nur gelade: 
nen Gäjten wird der Gintritt geftattet jein, 
und zivar Herren gegen ein Gintrittsgeld von 
einem Dollag Damen 50 Gents. Bis 113 
Uhr wird der Zutritt zu dem 
Balljaal nur Voll-Masfirten geftattet jein. 
Die Schwaben find e3 gewohnt, ihrem Mut— 
terwit; und Humor Die Zügel ſchießen zu 
lajjen, und dies mal waren ſieben von ihnen 
beauftragt, ein Programm aufzuftellen, dej- 
fen Unterlage der urwüchjigite Humor und 
dejien Oberbau der feinfte Wit jein jollen. 
„Sattjam und fittjam“ heift die ausgegebene 
Lojung, und es fteht au erwarten, dab an 
dem genannten Abend die Nordjeite Turn- 
halle das Mekka aller derer ſein wird, Die 
—* angelegt und Freunde des Vereins ſind. 
Die ausgeſandten Einladungen ſind äußerſt 
geſchmagbou erdacht und auf's: Feinſte aus— 
geführt. 
Yondor —9 
Halſted Str., 


Halle, Ede North Une. und 
veranftaltet der Goethes 
Frauenverein am kommenden Sams— 
tag einen großen Preis-Maskenball, auf 
welchem über 30 Preiſe zur Vertheilung kom— 
men. Alles, was das Herz ſich nur wünſchen 
kann, wird vom Komite vorbereitet werden, 
um von Anfang bis zu Ende eine fröhliche 
Stimmung zu ſichern, ſodaß Jeder mit der 
Ueberzeugung zur Theilnahme ſich entſchlie— 
ßen kann, daß er ſich prächtig unterhalten 
wird. Sogar für Speiſe und Trank ſorgt 
das Komite. 

Seinen dritten Preis = Mastenball feier 
der Magdeburger = Klub am kom: 
menden Samjtag in der North Chicago- 
Halle, Nordweitede Elybourn und North Ave. 
Die Feitlicgkeit nimmt um 8 Uhr ihren Anz 
fang. Gmurittsfarten jind für 25 Gent die 
Perjon erhältlih. Das für den Ball zufam: 
mengeftellte Brogramm Lbeweift, dab das So: 
mite der „drei Sohannesberger* ich jeiner 
Aufgabe, das Feſt würdig vorzubereiten, mit 
Gifer und Gejchiet erledigt hat. Die ausge: 
jegten reife find begehrenswerther Art und 
werden viel dazır beitragen, anmuthige, hüb- 
fche Masten anzulodfen. Tas Feft verjpricht 
eines der Ichönjten und heiterjten des Win: 
ter3 zu Iverden. 

Der Nord = Chicago Deutjde 
Gegenfeitige Unterſtützungs-— 
Verein veranſtaltet am kommendenSams— 
tag einen großen Preis-Maskenball in 
Heinen's Halle, 519 Larrabee Str., zu wel— 
chem der Eintritt 25 Cents die Perſon koſtet. 
Der a wünſcht diesmal alle jeine früs 
heren Tyeitlichfeiten in den Schatten zu ftel- 
len und hat ein äußerft thätiges Komite cr= 
nannt, mweldes gewiß jeiner Aufgabe in fo 
hohen Mahe gerecht werden wird, daß fich 
alle Iıheilnehmer is Angenehmite unter 
halten werden. Diejer Verein verfammelt 
fi) jeden 1. und 3. Tonnerftag im Monat in 
der Halle Nr. 271 Oft North Ave. Aufge: 
nommen werden Männer und Frauen im 
Alter von 18—55 Jahren, und zwar während 
der Monate Januar, Februar und März oh: 
ne Gintrittägeld. 

Shren neunten großen Preis-Mastenball 
hält am fommenden Sanjtag die Blatt: 
Beutihe GildeHanjaNr. 38 in der 
Weftjeire-Turnhalle, Nr. 770 W. Chicago 
Ave., ab. Der Beginn ift auf 8 Uhr Abends 
feitgejeßt. Ein ——— koſten im Vor— 

vertauf 2 5 Genis Die Berjon, an der Kajie 
50 Cent. Bis Mitternacht dürfen nur völ- 
lig mastirte und fojtümirte Perjonen am 
Tanze theilnehmen. Es find viele äußerft 
mwerthoolle Preife ausgefeht worden, aber 
Niemand, der nicht vor 10 Uhr an Irt und 
Stelle ift, darf fih um diejelben be::erben. 
Der Verein läht eS fich angelegen jein, jei- 
nen Mitgliedern und Freunden Diesmal et= 
was ganz bejonders Genußreiches zu bieten, 
und das mit Den Norbereitungen betraute 
Komite ift äußerft rühriga und entjchloffen, 
alles bisher vom DBerein Geleiftete zu über 
treffen. 

Der Südfeite Shwäbiide 
Rronten-Unterpügu ng 8 
Nerein. bveranitaltet am Tommenden 
Samftag jeinen großen jährlihen Preis: 
Mastenball und zwar in Schumadyers Halle, 
4650 Aihland Ape., wobei 42 merthpolte 
Preife zur Bertheilung fommen tverden. Wer 
die Gelegenheit hatte, einer von  diejem 
Verein veranjtalteten Feſtlichkeit beizuwoh— 
nen, der iveiß, tvie e8 bei den’ „gemüthlichen 
Schwaben, hergeht, und folfte nicht verfäus 
men, jich zu diefem Balle einzufinden. Der 
Gintritt fojtet 25 Et8. die Perjon. Das Ro: 
mite, bejtchend aus den Mitgliedern Jakob 
Pfrommer, U. Geiger, U. Siegle, H.Buerfle, 
Wm. Roller, E. Loerer, H. Berner undFus. 
Mallinger, bat fih alle Mühe gegeben, fo 
das diejer Bail den früher abgehaltenen Feſt⸗ 
lichkeiten nicht nacdhftchen wird, 

Sn der Südſeite⸗ Turnhalle, 3143 bis 
3147 State Str., hält die Südſeite— 
Turngemeinde am kommenden Sams— 
tag einen großen Maskenball ab, welcher um 
8 UÜhr Wbends jeinen Anfang nimmt, _ Ein: 
trittsfarten jind zu 50 Cents die Perjon zu 
haben. Für diejes * werden umfa en 
Vorbereitungen getroffi Die aftiven 
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; echte Frröhlichkeit herrjchen. 


abendpon Chicago, Dienftag, den 31, Januar 190 1905. 


ED ba 


Emme, Herm. Krauje, Herm. U. Eu 
Kohn U. Klaejer, Conrad Heegn 
Fidelte, Chas. Kann und Frant ll Dr 
tin, ift aucd; anderweitig in mannigfacher 
Weiſe bemüht, allen Theilnehmern einen ge— 
nußreichen Abend zu bereiten. 


Unter den Frauenvereinen zeichnet ſich die 
Treue Schweſtern -Loge Nr. 6, 
DO. d. H. S., durch die Gemüthlichkeit ihrer 
Feſte aus. Am kommenden Samſtag veran— 
ſtaltet dieſer Verein in der Mozart-Halle, 
Ne. 241—247 Elybourn Ape., feinen neun: 
ten Breis-Meastenball, und das mit Den 
————— betraute Komite, -beitehend 
aus den Damen Anna Anders, Anna Wid- 
boldt, Maria Hausburg, Zina Gerhardt, Ne⸗ 
gina Köhler, Sophie Lawenſtein, Lena Suſe— 
Dad), Adolfine Peter, Sophie Debel, Emma 

Dreizahn, Roja Hotho und Marie Lanz, iſt 
eifrig an der Arbeit, den Ruf des Vereins 
in dieſer Hinſicht aufrecht zu erhalten. Auc) 
hat der Verein mehrere Geldpreije und ans 
dere werthbolfe Breije ausgefegt, um das Er— 
ſcheinen recht ſchöner Masken und Gruppen 
zu ſichern. Die Feſtlichkeit beginnt um 8 Uhr. 
Eintrittskarten koſten 25 Cents die Perſon. 


Der Arion Männerchor der 
Südſeite veranſtaltet am lommenden 
Samſtag in der Federation-Halle, 3954—56 
State Str., einen großen Preis-Mastenball, 
zu welchem Gintrittäfarten 25 Cents foiten. 
Sangesbrüder find ftet3 aufgeräumt und lu= 
ftia, und jo wird auch auf diefem Ball eine 
Wer am Sams: 
tag nicht3 mit fich anzufängen weik, der gehe 
zum „Arion“. Dort wird er Augen: und 
Schnabelweide finden, foviel er’ begehrt, und 
wenn er für Scherz und Humor empfänglich 
ift, fan er fich aud) einmal jo recht von Her- 
zen jatt lachen. 

Um tommenden Samftag gibt die Lily 
of the Weft Loge Kr. 407, 3.0.0. 
3, ihren 24. großen Preis-Mastenball in 
der Vorwärts-Turnhalle, W. 12. Str., nahe 
Weltern Are. Tem "Verein fteht die Erfah: 
rung einer fangen Neihe von derartigen Feit- 
lichleiten zur Seite. Daher ift es fein Wunte 
der, dag ein M tiherfolg bei ihm von vorneher: 
ein ausgcihleften if. Das Komite arbeircte 
ichon lange daran, auch Die jesinal etida3 
Großartiges zu leijten, und die Mitglieder 
find mit grogem Eifer auf die Gedanten des 
Komites eingegangen. Xı uber acht Vaarpreis 
ien für Öruppen jind nod 25 andere werth: 
volle Preije ausgejeßt worden. Kintrittstar- 
ten find im Vorverkauf zu 35 Genis, an der 
Kaſſe zu 50 Cents, erhältlich. 

Ein Mastenball, arrangirt vom Sc le 3= 
wig =» Holfteiner Sängerbund, 
findet am fommenden Samtftag in der Mider 
Rarf Halle, North und Milwaukee Ave., 
ftatt, welcher in ganz bejonderer Weije das 
Sepräge der luftigen SKarnevalszeit tragen 
wird, wern der Närrijhe Rath Alles das 
ausführt, was er fi) vorgenommen. HYumes 
mel, Piepenreimers, Fri Reuter, Pomus 
chelzfopp, Havdermann und Entjpefter Bra 
jig werden perfünlich erjcheinen oder Bertre= 
ter jenden, und aud jonjtige interefiante 
Vorbereitungen jind getroffen worden, jo daß 
5 an gediegenem KXachjtoff nicht mangeln 
wird. Qedenfalls wird das ejt von einer 
9 open Menge von Bekannten bejucht wer: 

‚da die Schleswig-Holfteinier Meifter jınd 
im Un tterhalten ihrer Gäjte. Die Yyeitlichlert 
beginnt um 8 Uhr. Gintrittsfarten foften 
in Vorverfauf 25 Cents, bends an Der 
Kaſſe 50 Cents. 

Ihr 10jähriges Stiftungsfeſt begeht 
Auguſte Loge Nr. 80, D. O. H., 


die 
am 


kommenden Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, 


in der großenSüdſeite-Turnhalle. Am Nach— 
mittag findet eine muſikaliſche und drama— 
tiſcheUnterhaltung ftatt, für welche ein geich— 
haltiges Programm zujammengeftellt worden 
it. Der Harugari-Männerchor hat jeine 
Mitwirkung verjprochen, das Englewood 
Pfeifer: und Trommler:$torps-wird jic) hö= 
ren lajjen, Frl. Bertha Ulmer und Frau 
Dr. Freiberg geben Lieder zum Beiten, 
und der Ginafter „Poor Pillicoddy“ wird 
von Mitgliedern aufgeführt werden. Nad) 
dei Aufführungen wird der Ex-Ober-Groß-— 
Barde Philipp Kochler eine jchiwungvolle 
Feftrede halten. Das Komite, welches jic) 
mit Ruhm zu bededen jtrebt, beiteht aus 
den Damen U. Hohn, U. Hufter, K. Rahn, 
Auguste Hajenjäger und Elifabeth Keifited. 

Der infolge feiner ftet3 gediegenen Feſt— 
fichleiten wohl befannte Schweizer 
Frauen = Verein feiert am fom: 


I menden Sonntag in Brands Halle fein drit- 


tes Stiftungsfeft, verbunden mit einem Son 
zerte und Ball. Die drei Schweizer Gejang- 
vereine „Schweizer Männerchor“, „Schweizer 
Klub Sängerbund® und „Grütli Männer: 
chor“ ftehen mitXiedervorträgen auf dem'Pro- 
gramm und auch der „Schweizer Turnvers 
ein“ hat jeine Mitwirkung zugejagt. Ginige 
Mitglieder des Vereins feldit Haben ein Luft: 
ipiel eingeübt, betitelt „Offizier und Milt: 
tärarzt“, oder „Stumme Liebe”, und werden 
damit zweifelsohne große Heiterkeit ermweden. 
Von zwanzig Kindern toird eine Pantomıme 
mit Gefang und Tanz aufgeführt, unter der 
Leitung von Zrau Minna Schmidt, — kurz: 
um, wer einige genußreiche Stunden unter 
den Schweizern verleben will, verfehle nicht, 
das Feit zu befuchen. Tas Arrangements: 
Komite beiteht aus den Damen Amalia Reb: 
icher, Bräjivdentin; Elifa Buchler, M. Auetis 
mann, U. Naegeli, E. Worrid und PB. Sıe= 
benmann. 

Der Teutonia = Männerdhor 
gibt am Mittwoch, dem 8. Februar, ein Kon- 
zert im Afjociation- Auditorium, Nr. 153 La 
Salle Str. Der Anfang ift auf 8% Uhr 
Abends feftgejegt. intrittsfarten foften 50 
Gents die Perjon. Der Verein übte fleikig 
unter feinem bewährten Dirigenten Gujtap 
Ghrhorn, um in Diejem Stonzert feinen 
Nuf zu wahren und neue Ehre einzulegen, 
und man darf eine großartige -Leiftung er= 
warten. Als Goliften für den Abend jind 
der Tenorift Wdolph Gi, der Bariton Diri: 
gent Behrendt und der Bafliitt Henry von 
Moos gewonnen worden. Zum erften Male 
in Chicago werden die „Bilder aus der 
Schweiz“ von Tihireh vorgeführt twerden, 
welche aus einem Zyflus mit Deflamation, 
Soli und Orcheftermufit bejtehen. Bunges 
Metropolitan Orchefter wird die Begleitung 
für diefen Theil des Programms liefern. 

Der Drastenball der Chicago Turn: 
Gemeinde findet am Samftag Abend, 
dem 11. Februar, ftatt. Tas mit den Vorbe: 
reitungen betraute Komite ift entichlojjen, 
diejes Felt zu dem an Originalität und 
Glanz reihften Farnenaliftifchen Ereigniß der 
Saijon zu geftalten. Die Chicago Turn=Ge: 
meinde var immer bejtrebt, wie vielen an: 
deren Errungenjchaften europäifcher Kultur, 
jo aud) dem Karneval hierzulande Eingang 
zu verfchaffen, und hat quantitativ feinen 
Grund, unzufrieden zu fein mit dem Erfolge, 

Die Gemeinde beabjichtigt, zu und Sa: 
tyre, den mejentlichen Theil des Kar—⸗ 
nevais, in vollem Make zur Geltung 
zu ‚bringen in Teforationen, Auffuhe 
rungen, Bildern und Masken = IImzug. 
Wen hungert ad Frohſinn und guter Lau— 
ne oder dürjtet mad umgetrübter Freude, 
oder wen’s ü serhaupt dürftet, 0b Rännlein, 
ob We’ fein, Der fomme, oder Die komme 
mit, ſch von dem Geſagten zu überzeugen. 

Der Eintrittspreis beträgt einen Tollar die 
Perſon ein Mitglied der Gemeinde hat gleich 
ſeiner Dame freien Eintritt. Wie immer, ha— 
ben nur Mas stirte Yutritt zum Tanzſaale 
vor 12 Uhr. Tie dem Mastenball zu Grun: 
de liegende dee ift der „Iriumphzug des 
Stats in Amerika. Wie das deutiche Bier 
als nahrhaftes Getränf den Schnaps ver: 
drängt, jo joll auch der edle deutiche Stat als 
harmlofes Erholungsipiel die verderblichen 
Hazardipiele verdrängen, In Diefem Tri: 
umphzug werden reunde, Freude, Frohſinn 
und Fidelität die Matadoren ſein. 


Der große Preis-Maskenball, welchen der 
Vorwärt5- Damentlubam Sams- 
tag, dem 11. Febr., in Hoerber’s Halle, 710 
Bine Island Upe., gibt, beginnt um 8 Uhr 
Abends. Gintrittsfarten Toften im Borver:- 
fauf 25 Cents, an der Kafjje 35 Cents 2 
Berfon. Unter der bewährten Leitun 
Träjidentin des Klubs, — * 
mann, und der Vorſihenden des Komites, * 
na —— wird Alles 
— * zu einem der beſter 

"Für bie beft 


gende Teftlichteit zu einer für alle Theifneh- 
mer höchft angenehmen machen. Die anderen 
Damen vom Komite find Marie Ragel, Kätie 
Auftin, Katharine Dunter, Amalie dFihner 
und Ninna Trowbridge. 


Einen wegen ſeines Rufes gemüthlicher 
Unterhaltungen beneidenswerthen Platz un— 
ter den hieſigen Vereinen nimmt der 
Deutſche Frauenverein Vie— 
toria ein. Deshalb wird fein am Sams: 
tag, den 11. Februar, in der Lincoln Parf- 
Halle, 690-694 Wels Str., ftattfindender 
zehnter Preis-Mastenball jedenfalls jehr bes 
jucht fein, und um allen Erwartungen ges 
recht zu werben, ift für die Vorbereitungen 
ein zahlreiches Romite ernannt worden. Es 
beiteht au3 der Präfidentin Henriette Kieder- 
len und den Damen Carrie Weber, Vor: 
figende, Anna Seidel, Minna Safjer, Kathe 
Ehrhardt, Anna Knapp, Wilhelmine&lement, 
Marie Kutter, Emilie Zappe, Kathe Ober: 
billig, Caroline Palmer, Ottilie Kuni, Ber: 
tha Wildner, Hermine Eggftein und da 
Gutzeit. Der Eintritt foftet 25 Cents Die 
Perſon. 

Zum Beſten der Krankenkaſſe des Ivanhoe 
Tent Nr. 276, K. O. T. M., gibt der Geſr⸗ 
mania Pleajure 6 Glub am Samftag, 
dem 11. Februar, in der Zentral-Turnhaile, 
1105 Milmwaufze Uve., feinen neunten großen 
Preis-Mastenball. Gintrittsfarten koften 25 
Cents die Perjon. Das Komite, welches aus 
den Herren Charles Grandt, Mar Lehmann, 
Wm. Hermann, 3. €. Rohlf und Henry 
Kleinfelde beiteht, hat fich unendliche Mühe 
gegeben, dem Fette einen Erfolg in jeder Bes 
ziehung zu fichern. E83 werden verjchiedene 
Aufführungen ftattfinden, und jede Ein— 
trittsfarte berechtigt zur Theilnahme an 
einer großen — deren vier Haupt⸗ 
preiſe jezt bei Gaener & Kohler, 853 Mil—⸗ 
waukee Ave., zur Beſichtigung ausgeſtellt 
ſind. Auch fommen weitere Preiie im Ge- 
jammtiverthe von $150 zur BVeriheilung. 

in der Aurora-Turnhalle, Aſhland Ave. 
und TDivifion Str., gibt die Dejjing 
Loge Nr 15, ©. d. Hermannsihiweftern, 
am Samftag, 11. Februar, einen großen 
Nreis-Masterdell. Der Unfang de? Balfes 

t auf 8 Uhr Abends feitgsjegt. intritis- 
— ſind für 25 Cents die Perſon er— 
bältlih. Ihren Grumdfäßen getreu, werden 
die Damen Ddiejes Vereins ihre Möglichites 
thun, fich iind ihren Freunden md Freun⸗ 
dinnen ein ſchönen, genußreichen Abend zu 
bereiten, auf dem es höchſt gemüthlich herge— 
hen wird. Es ſind mehrere begehrenswerthe 
Preiſe ausgeſetzt worden, um die ein eifriger 
Wettbewerb entſtehen dürfte. Auch ſonſt 
ſind die Vorbereitungen des Komites derart, 
daß der Erfolg des Feſtes unzweifelhaft ein 
glänzender ſein wird. 

“ur eier ihres Abjährigen Beftehens ver= 
enftaltet die Harugari = Xiederta= 
fel am 12. yebruar, Nacın. 5 Uhr begin 
nend, in ni Halle ein großes Jubts 
läums-Konzert. Das Arrangements— Komite, 
mit Exr-Bundes-P eätid ent Nidjter an der 
Epite, arbeitet bereits feit längerer Zeit an 
der Norfehrungen, um das Feit zu einem 
elanzpollen und erfolgreichen 38._geftaften. 
Die Sänger bejuchen die Proben mit gro= 
bem Eifer, und die für diefe Gelegenheit ges 
vählten Chorwerte jind jämmtlich neu. Ber 
fonderes Anterefje wird ein neues Chorlied 
des Schweizer Kompsnijten Gottfried Ynges 
rer „Werranicht, zerronnen“ erregen, welches 
derjelbe der Harugari Liedertafel zur Jubi— 
läumsfeier gewidmet hat. Als Soliſten ſind 
die Herren G. Berndt (Bariton) und A. Gill 
(Tenor) gewonnen worden, Herr Berndt wird 
„Adelaide von Beethoven, und Herr Gl 
das Teams aus den Meifterjingern vorira= 
gen. Tas Orcefter wird aus 20 vorzüglis 
hen Mujfifern beftehen. 

Heer Kern, der Dirigent der Harugari 
Siedertafei, hat ein interejfantes Programın 
aufgeftellt, aus dem folgende Nummern her: 
porgehoben jeien: „Der Krönungsmarjd)“ von 
Sretichmar, „Heini von Steier“ von oells 
ner, und „Irı miaigrünen Walde» von Sterr. 


Am Sonntag, dem 12. "Feor., begeht der 
Gleveland Frauendereim in der 
großen Wider Parf-Halle jein 18. Stif- 
tungsfeft. mit einer Unterhaltung und einem 
fi daran jchliegenden Bau, welcher um 3 
Uhr Nachmittags beginnt. Das Komite, be- 
ftehend aus der Präjidentin Katharine Scho⸗ 
fuecht und den Damen Wilhelmine Kieft, 
Hedwig Geib, Emilie Tibbe, Marie Mech 
und Glara Schimte, hat große Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, das Feſt zu einem der ſchön⸗ 
ſten in der Geſchichte des Vereins zu geſtal— 
ten. Ein Gejangverein hat ſeine Mitwir— 
kung zugeſagt, mehrere Damen und Herren 
werden komiſche Vorträge halten, der Edel— 
weiß-Zitherklub wird ſpielen, ein Quartett 
von Mandolinen und Guitarren wird ſich 
hören laſſen, und auch ein Mandolin-Solo 
ſteht in Ausſicht. Da dieſer Verein 450 Wit: 
glieder zählt, ſo iſt anzun ehmen, daß der Zu— 
ipruch ein großer fein wird und die Fröh— 
lichkeit dDementjprechend. 

Einen großen Preis: Mastenball veranftal- 
tet der Badijhe UnterftüGungs-= 
Berein der Südjeite am Sams: 
tag, dem 18. Tyebr., in der Süpjeite = Turn: 
halle, 3143—3147 State Str. Die Eintritis- 
farten zu diefem Feite foften im Voraus 50 
Gent3 die Perjon, an der Kajje einen Tolfar, 
Das mit den Vorbereitungen beauftragte Kos 
mite bejteht aus den Herren Aug. Herbofd, 
x. Mad, Phil. Angelloch, F. Kohlmann und 
Ni. Nipp, welche alle gründliche Erfahrung 
in jolchen Dingen haben und mit den Ergeb— 
niſſen ihrer Bemühungen ſehr zufrieden zu 
ſein ſcheinen, ſo daß ein großartiger Erfolg 
zu erwarten ſteht. Es iſt ſicher, daß der | 
jih an Schönheit und Mannigfaltigkeit der 
Masken mit dem Beſten und Ausgejuchtes 
ften, wa3 Chicago bietet. wird meijen önnen. 

Mitten im Winter ein Sommernachtsfeit! 
Das ift's, was die Schiller =» Lieder: 
tafel ji vorgenommen hat, am Sams= 
tag, dem 18. Februar, in Schönhofen'S gro= 
Ber Halle zu veranftalten. Und was der Ber 
ein fie) vornimmt, Das führt er in rühmliche 
fter Weife durch, dafür ift en befannt. Die 
Halle wird dein Zwed entipressend geihmücdt 
und ausgeftattet, und da auch die Theilnehe 
mer alte in luftiger Sommerkleidung er— 
fcheinen, jo wird im Saale auch eine Hunds= 
tags=@ihe herrichen. Tas 2eite an der Sa— 
che ift, dai der Berein fehon Erfahrung in 
der Vorbereitung eines derartigen Feites hat, 
da das Sommernadtsfeit ım letten Winter 
ein großartiger Erfoig war. Tas Komite 
macht große Anftrengungen, dDiejes Jahr noch 

mehr zu teilten, als im vorigen.. Gäjte fön= 
nen nur duch Mitglieder eingeführt werden, 
Gintrittsfarten koften 25 Cents die Rerjon. 

Sein drittes Stiftungsfeft begeht der Do- 
rothea = NERRERFERFN am Spnn= 
tag, dem 19. Kebr., in Schönhofen’3 Halle, 
Ede Milwaukee und Aihland Üpe. Tas yeit 
beginnt Nachmittags 3_Uhr. Der Eintritt 
foitet 25 Cents die Perfon. Diefer Berein, 
welcher trot feiner Jugend eine fiattliche 
Mitgliederzahl aufzumeiien har, tft in jeder 
Beziehung rührig, und was die Damen uns 
ternchmen, das hat Hand und Fu. Ihre 
Feſtlichteiten werden ſtets von vielen Gäſten 
beſucht, denen der Verein den Aufenthalt ſo 
angenehm zu machen verſteht, daß ſie gewiß 
ſind, wiederzukommen. Auch diesmal be= 
müht jich daS aus der Präjidentin Tora 
Haale und den Damen Lina Krauje, Meta 
Leßmann, Louiſe Schmidt, Sufanne TDreijel 
und Marie Knipp beftchende Komite, allen 
Anforderungen gerecht zu werden. Tas zeit 
ichlicht mit einem flotten Ball, 

Der Deutſche Frauenperein 
Martha Waſhingtom veranſtaltet 
am Samſtag, dem 25. Febr., ſeinen 18. Preis⸗ 
Maskenball in der Lincoln Park-Halle, 690 
—694 Wells Str. Der Ball nimmt feinen 
Anfang um 3 Uhr Abends, und der Eintritt 
foftet 25 Cents die Perjon. Die Feitlichkeiten 
diejes. Vereins erfreuen jich eines ungemein 
guten und weit verbreiteten Rufes, jo daß 
zahlreiche Gäfte jich einfinden werden. Von 
den Mitgliedern verjäumt niemal3 Jemand 
ein delt, und dafür, daB alle Theilmehmer 
ſich auf's Befte unterhalten werden, jorgen 





| Gurten, 


die Präfidentin Lina YBurmeifter Und das ihr. 


zur Seite ftehende Komite, welches aus den 
Hauprid, Baus und 


Due am n Sans. | 
Ze a 


ı Motbe Rüben, per 114 Quibel. * 
Blatiſalat, 


Spargeln, 


| Rüben, per 11% Buibel: Sad. \ 


— zu 25 125 Ch, an der Kajje zu 50 E83. 
die Perfon zu haben. Um rege Theilnahme 
zu ermweden, haben die — beſchloſſen, 
über 50 werthbolle Preiſe auszuſetzen, darun⸗ 
ter einige beſonders lodende für Gruppen. 
In den Vorbereitungen für das Feſt 2 
der rührigen Präfidentin Frau Srauspe die 
Damen des Komites kräftig zur Seite, näm: 
ih Frau Mutjched, Vorjigende; Frau Bis 
egeio, Boho, Senstie, Butenbinder und Lepi, 
i der großen Mitgliederzahl diejes Ber: 
eins und bei dem befannten Gefchid dejiel- 
ben, den gemüthlichften Frohfinn aller Theil- 
nehmer bei jolchen Gelegenheiten zu entfci- 
jeln, unterliegt e8 teinem Zweifel, daß diejer 
Mastenbali einer der jhönften der Saijon 


fein wird. 
— 


Marktbericht. 


Chicago, den 31. Januar 1905. 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 

(Zaarpreife). 

Winterweizen, Nr. 2 
29 $1.14—$1.1u,2; Mr. 
Nr. 3, hart, $1.06-$1.15. 

Sommermweizen Nr. 
$1.12—$1.16; Wr. 3, bart, 

Mais, Dr. 2, Uc; Ar. 2, weiß, ee 
Ar. 2, velb 43 Hc; Nr. 3, 2244; 
Nr. 3, weih, Zur; Nr. 3, gelb, Bu— 
aller: Ar. 4, 22%. 

Hafer, Rr. 2, Wu lc; Nr. 2, weis, 3IY— 
32; Ir. 3, H0%e; Nr. 3, weiß, 3016; 
ten, 80.40. 

Me hl: WintersBaients, $5.10-85.20 das ab; 
„Straights”, $4.90--$5.00; Minneiota Hard 
Winters Ratent:, $5.40-$5.50; befsudere War: 
fen, $6. 4036.60. 

Heu Derfauf auf den Geleiſen) — Beſtez Timothy, 
$12.50—$13.00; Re. 1, $11.00-$12.00; Rt. 3, 
8:0.0—$10.50; Nr. 3, 9 00--$9.50; beites Prai⸗ 
tie, $31.00—$11.50; Dditto Nr. 1, $9.00-$9.50; 
Ar. 2 5088.00; Nr. 3, 86.00-37.00; Nr. 
4. $6.00-$6.59. 

(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Januar, $1.15; Mai, $1.1696-$1.16% ; 
Juli 99194e; September ige. 
Mais, Yannar, 242%; Mai HY—HT%e; Zuli 
Juli 


roth, $1.90; Nr. 3, 
2, bart, $1.14—1.17; 


1. 3.2; Ru % 


$1.05—$1.16. 


Be September 45%. 
Haf t, Januar, B0e3 Mai 305 3050; 
BT 


st; September Be. 


Proviſionen. 
sh malz, \anuar, $0.80; 
8. ——— 
Gepöteltes 1e 
$12. 5 ai $12 "0812. 22 
Rippchen, Januar, 3665— 
bis *v. 8i⸗ Juli, F 00. 
Oel. 
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bo., gereinigt 
Terpentin 
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Schlamtvich. 

Rind dich. Beſte Stiere, 
59.15—$0.00 per 100 Bund; meitkle Te „Veeves“, 
83.005450, gute bis ausgefuchte Stiere, zum 
Yerjandt, per 100 Pfund, 8. 5. 25; gute bis 
ensgeiugt Kühe, 33.75—$4.50; geivöhnliche bis 
mittlere Kälber, $3.00—$5.00; gute bis ausge: 
juchte Kälber, 587,0; Bullen, guie bis 

ausgeſuchte, *2.258. 75. 

Sſcch penne. Ausgeſuchte dis beſte (zum Verſandto, 
3.654.075 der 1W Pfund; gewöhnliche bis 
ſchwere Schlachthauswaate, 84.530 8435; ſchwere 

gemiſchte Waare HH: leichte ausge: 
juhte, $4.55—$4.05. 

Schafe Leite jhmwere Schafe, ver 100 Pfund, 
85. 665. 6; gute bis ausgejuchte Jägrlinge, 
59.15-80.75; „Native Lamıbs“, 36. 7. 6. 


Mollkerei⸗Produkte. 


1200- 1400 Pfund, 


Burter— 
„Creamery“, extra, per Pfund....9 
Re. Der Diulideneece- — 
Nr. 2, ’per Mund.... 
nGooley5*, per Bfund...enencce. 
RE, 3, WE Dee ——— — 
„Ladles“, per Pfund 
Padwaare, friſch, per Pfund..... 6. .18 
äjc— 
Kabmkäfe, „Imwins“, per Pfund.. 0.11 —.11% 
„Daijies“, per Bund 0.11%—0. 12 
„Young Yimericas“, per Pfund.. 0.11% 40.12 
Schweizer, neu, per Pfund 0. 118-0. 12 
0.10 — 0.1044 
0.11%—0.12 


........ 


—.19 


Limburger, neu, per Pfund 
ie 0 AR 


Eictr— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zu= 
tüefgejandt) . 

Friihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluit, per Dugend (Kiften ein 
geichlofien) ........ — ...... 21 —0.236 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund........... 0.1144 
do., „Springs“ ‚ das Piund.. 0.11 

Ireutbühner, junge, das Prund.. 0.14 

5 — a ax nd 6.0 —9.09 

Snten, da3 Pfund... .... 110.12 

Geflügel (ausgenommen)— Be 

Hühner, das Pfund 0.11 —0.114 
do., „Springs“, das Pfund.... 0.111%--0.12 

Gänje, das Pfund 0.00 —0.11 

Enten, das Pfund 0.12 —0.12% 

Iruthühner, das 0.1814 

älber (geihlagtit)— 
50— 60 Pd. Gewicht, 
&— 75 id. Gemwidt, 
7 120 Bfo. Gewicht, 

er 

Weabfiih, Pr. 1, ver S».; 
Schwarzer varſch, rer Mund. — 
Weißer Barſch, per Pfund ... 
Pickerel. per Pfund.. 
Hechte, per Pfund...... RR 
Karpien, per Pfund 
Berd, (zugerichtet), per Mund.. * 
—XR * 
Schell fiſch, per Pſund. ...... 
Halibut, per Pfund 
Flundern, per mb. 
Yale. per Pfund.. 


0.0 —0.3 


> 
F 


das Pfund 
das Pfund 


5 
* 


Fi 


se db 


See 
EBEISTELHERHS 


Trout. per Bhund...... 
Mederel, per Biund......... 
— (gekocht) per Piumd.. a 
Schr epfen, das Dutzend.......... 5.M 
Belaſſinen. das Dutzend 
Kaninchen, da3 Dutzend 
do., große mweike, das Dusend.. 
Friſche Früchte, sr 
Vihigan, das Fab......$l. 
gitronen, Palifornia, per Kifte...... 2,0 
Stangen, Kalifornia, ner Rille...... 2 
| Zananen, „Ssumbo“, Bündel...... .... 1. 
Kronsbeeren, die Sifte g 
MalagasTrauben, das ah 
Unanus, tubaniſche oder Florida. 
Kopiralet, BEE Sub. cananencenn 


ep 222222>s> 
USD be mt GO be 
BESTER 


Bil 


Lei 
Bass 


Aepfel, 


SH 


= 
vi 


Sellerie, per Kiite.. LE 
Plumentopl, 


Sospesgeisncnunen 


ÜSREESEL 


biefiger, per Kifte.. 
Tomaten, kalifornifche, per Kifte..... 
Mohrrüben, per 11% 9 e 
Roſenlohl, das 

das 


Kürbiſſe, das Hundert.. 


> 


s 


uLöbbobokbbolbilhllue 
& & 


| 
* 


die Namen der 
Geſundheitsamt 


W. 21. Str. 
Ave. 


Rettige, Treibhaus, per Dtzd. Bündel 01 
per Dutzend 
Spinat, hieſiger, per 8 z 
Bmiebein, trodene, per Auihel........ ) 
Bohren-— 
Grüne Sänittbohnen, per Kifte.. 
Trodene „Bean3”, außerleien, x 
ber Buſhel — — Se 
Geringere Sorten dusee I 
Nothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Bu; bei... 0.8 
Sühfartoffeln, biefige, per Faß 00 
—— 
Todesfälle. 
Rohfolgend veröffentlichen wir 
Deutichen, über deren Tod dem 
Meldung zuging: 
Quib, Daniel, 58 3., 108 
Burbanm, Yaron, 67 3.. 4131 Kaluntst 
Dizel, Adaline, 21 T,, 5834 Carpenter Str, 
Dabl, Hazel, 5 M., 03 M. 51. Sir. 
Dunewald, Niabella, 35.3., 21 Willow Str, 
Tehmei, Daniel, 49 3, 47 Herndon Str. 
Degner, Chrift, 69 I, 41 Oft Belmont Ave, 
Ganns, Guit, 3 IT, 480 Wentwortd Ave. 
Jubl, EChrifiian, 11 T., TR May Str. 
Linhag, Eva, 41 2. St 


., 6%2 Osgoo» Str. 

Martin, Henrietta, 1 Y3., &I) Miller Str. 
Meder, Auauft, 70 3., 433 Gheftnut Str. 
Rofenfeld, Fanny, 75 3, 25 Micigan Ave. 
Rada, Wlerander, 1 M., 71 Fist Str, 

Rens, Barbara, 74 Y., 742 Auftin pe. 

Schwars, Anna, 21 I., WG R. Clark Str. 
Einsheimer, Karoline, 79 J. 5048 Calumet 


— — —— 
Bau⸗-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Tpe. 


Board of —— —— Brid ⸗Schulhaus, 
3108-0 WM. . Blace, 80 
Michigan Ave., FO. vu 

John Coombjon, zweiftödiges Brichhaus, 

J. B. Cauteur ziweiftödiges Bridhaus, 999 Meit 
Chicago Ane., EM. . 
14409 Weit Congrek Str., 312,00. 

Mar Levy, dreiftödiaes Brid-Apartmentgebäude, 

Anna Ediund, zweiſtödiger Frame⸗Anbau, 
LaSalle Str., $100. m 
Wood S $7 

zT. €. Wels, er. "610.000 einflödige Bridgebäude, 516-223 


Oliver Dagrnaii, "ı% sftödige Bu Eottage, 
Albany Ape., HOW. au. 

Zobanna Windelshefer, zweiftöfiges VBridgebände, 
BI Midigan Ave., $18,0M. 

Antonio Susrine, eintödige Frame-Cottage, UF 

ST & Der, cm Ein BE er na 
m DM 


Männer! 


Wesdals Leider Ihr umd führt ein elendes Dafetn dom Tag 
zu Tag und Woche zu Woche ohne Ausſicht auf Linderung 
oder Beſſerung? Weshalb geſtattet Ihr unerfahrenen Aerz 
ten an Euch zu erperimentirten? Weshalb berichivendet 
Ihr Eure Geſundheit, Zeit und Geb, wenn Hilfe in Eurem 
Bereich iſt? 


Dr. WEINTRAUB, 
Der Wiener Sperialargt,” 


luıngSmetbhode, befannt als 


VITALISM 


er die bartnädigften Fälle heilt, die bon anderen Aerzten behandelt und al3 undeilder 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde bon deutihen umd franzöfifhen Spe- 
sialiften erfolgreih angewandt, und die Heilungen, die dur Bitafism erzielt wurden, 
tiefen Erfiaunen berbor. Die bartnädigften Kroniihen Krankheiten dee Männer wichen 
derfelden, und neues Leben, Kraft und Lebenstraft wird dem Törperliden und geijtigen 


Wrads wiedergegeben. 
Konfultation frei, 


Spredjtunden: 8 Uhr Borm. Bil 8 Uhr Abends. Montags, Mittwochs ımd 
Steitags bon 8:30 bi3 5:30 Nadhm. Sonntags bon 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, 8iener Ipezialarzt, 
246-248 State Str,, 


3. Flur, gegenüber Rothſchild's Departement-Laden. 
die 


Ein Brucband, 
das au den 
geößfen Brud 
gul und fichet 
IIX 


‚fer Ideal Krug) 


hand. 


Die: nen 
ite. 


2ajet, — real eimfeitig mit Radital · æuc⸗·Aiſlen. ſowie Siherheitsstiien Für 
Bond ifi 


Beite, —— — bequenſte und ſicherſte Band 
dee jemals fabrigirt wurde. Gin Band, das au deu giähien Drug, "aber a-dn e die Agen V te co 
Siemen, figer und bequem hält und au mit der Zeit icpließt. 
Bir verlaufen diejes Band unter unferer Yerfögfichen Garantie, 
&8 gibt fein ebenjo gutes oder ähnliches Band für ben zehnfadhen und ie find daS eimm 
8, don dem diejes Band zu unjerem befannten bil len F 5 beyogen — 
ute, mit Leder überzogene zn von 6Be aufm nfeitige unb bon 
eufmwärts für doppelte Bänder. Ueber 70 verihiedene Sorten; J peijender vand fut B 
Bandagen, —— © Gummiwagren, Geradehalter, Krücken etc. 


(m größter Auswahl zum miedrigften Mabrikpzeiie ſtets vorräthis. . 
Offen täglich von 9 Borm, [is 9 Abends. Sonntags v. 9 Borm. bis 7 Abends, 


Wir vet t Bänder i Upsthele; Laflen Sie n inseführen, Unfere Sabril 
————— 3 ni uns Gievator. DR 2* 


KOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Thurmuhrs:@ebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave., 6ies Stsd. Bebmi Gleusisn, 


Scheidungsklagen. Der Grundeigenthumsmarkt. 
iht v Hofgende Grundeigentbumssllebertragungen in ber 
&öhe von $1000 und darüber wurben —— ein« 
getragen: 


N. Clark Str., 10 F. füdl. von Diverfey Blpd., 
MWeftir., 17814 bei WE, Augufta Nuernberger am 
Fred Fiſcher, 7, Mm. 

N. Elark Str., 141 F. fühl. von Diverfen Blod., 
Weftfr., 137 bei 206, Fred Fiider an Augufta Lehe 


mann, $20,000. 

Diverjey Ave, 9 5%. öftl. vom Wegereht ber €. 
EN. WB. R. R. Südfr., 5 bei 124, Charles 
TIhiemer an da 8. Steffle, 3,000. 

Goolumbia Ane., 491 F. öftl. von Evanfton Ave. 
Nordfr., 50 bei 13, U. S. Terrill an Iheodore 

Weftfr., 


Scheuermann, 2,5%. z Ghost Gi 
on 00 2 
Clart, 


wurden eingereicht von: 

Anna gegen Vincent Daly, Trunkſucht; Jeſſie ge— 
gen Guſſie Jackſon, Verlaſſen; Mary gegen Wolf— 
gang Gſchwentner, grauſame Behandlung; Sarah 
gegen Lewis Forreſt, Verlaſſen; John Joſeph gegen 
Joſephine Doyle, Trunkſucht: Mingo gegen Meakie 
Ward. graufame Behandlung; Bridget gegen John 
SKalpin, graufame Behandlung: Ella genen Guftav 
Sandefur, graujame Behandlung: PVirainia gegen 
Georze W Nones, Berlaffen: Lillian gegen Edward 
%. Gilroy, Ehebrud; Annie gegen Chriſt Lewe— 
renz, grauſame Behandlun; Mary gegen Pirgie ©. 
Andrieß, Berlajien; George F. gegen Pearl Schoel, 
Verlujien. 

2 47. Court, 5 %. jünl. 
Banfergtt-Erflärungen. 0 bei 184, 9. W. Comftot an Charles ©. 

5,500. 

Humboldt Eir., 132 %. 
Oftfront, 5 bei 125, MR. Givins an Wim. und 
Emma Gunningbam, Isð 

Humboldt Str., R., Nr. 617, 3 bei 10, Mary 
Gonverje an Fyranf Converje ‚$1,500. 

€. Epicago Ave., Nr. 335, 30 bei 10, €, X. & T 
Co. an Rn. H. Dapis, $6,500. 

Dasjelde Grundftiid, WW. H. Davis an 
Agar, $10,000. 

La Salle Ave., Nri:1%, 35 bei 40, Anna Groͤßky 
an —* e vu gr, $6,500. 

La. Salle de‘ . 569, 21 bei 153, Rils Eridion 

an Glifabeth Bad $14,000. 

PVincennes Xpe., t. 38320, 21 bei 1%, 

‚ Miller an Wilbert %. Bonney, 83,000. 

Bowen Abe, 5 F. öftl. von St. Latorence 

Samuel UA. Cohn an 


Nordfr., 25 bei 117%, 

becca Kobn, 32,50. 

Evans Ave, 225 %. ditl. von 8. St. Oftfr., 25 
bei 121.9, Nachlag von N. Jenſen an Chriſtina 
Jenjen, 81,300. 

Prairie Ape., 76 Fuß nördl. 
front, 16 1:3 bei 10, ®. 
niec S. Moore, $4,00. 

Dearborn Str., 375 F. nördf. von 50. Str., Oftir., 
25 bei 10, U. E. Carljon an Antonio Letticre, 


32.000. 
65 Str., 2R F. Öftl. von Wallace Str., Südfr., 
25 bei 1254, Mary Converfe an Frank Conberfe. 
von Halfted Str., Südfr. 


$1,500. 
Place, 141 F. öſtl. 
W. 9. Bryant an Thomas %. Revo, 


29 bei 125, 
$9,000. 

Halitev Str.. Südoft:Ede 76. Str., Weftfe., 100 bei 
=> Thomas 5. Reddy an Henry W. Bryant, 


$5.000. 

Marihfield Ade., 181 . nördl. bon 48. Str,, Oft: 

HE, 25 bei 124%, R. Zoller an JYofeph Rufted, 
‚0. 

State Str, 9 F. füdl. von &. Str., Oftfront, 
35 bei 119, Friederida Stern an D. ©. Sarrings 
ton, 38,500. 

97. Blace, 78 5%. öftl. von Butler Str., Nordir., 
50 bei 196, Maggie 3. Tumey an Arthur GC, Wea- 
ber, sl, 8706. 

108. * Südweſt-Ecke Drew Str., Nordfr., 359 
bei 1253, und anderes gOTUNDEeigentSm, @ 2%. 
Townsend an Thomas €. Wells, $3,050. 

Gongreß Str., 10 #. iveftl. von Wincefter Apc., 
Kordfr., 48 bei IW, 2. M. Groves an Mary U, 
Seefon, 33,000. 

Douglas Blod., 50 F. nördl. bon 13, Str., Weftir., 
2 P} 200, U. €. Plettner an Kohn Schulz, 


41. * Südweſt⸗Eche 24. Dun Oftfront, 5 bei 
19, F. ©. Prainerd an Ira €. Sare, $4,M. 
Grenihaw Str., 12 %. a bon St. Louis Abe., 
Nordfr., 23 bei 195, ® . ©. Hallett an Bridget 

Ryan, $4,500. S 

19. Str., ®., Nr. 6%, 24 bei 15, H. Mathies an 
K. Kolender, $2,%00. 

Taylor Str., 274 F. öftl, von Zune Island Abe., 
Südfr., 24 bei 102, The Univerfity of Chicago an 
Abrabam J. Wallach, 2,750. 

Wintbrop Court, 47 bei 51, 50 bei 125 1:3, Samuck- 
Polakow an Louis Himmelblau, $12,000. 

105. Blace, 641 %. meftl,. von Wentworth Ane., 
Eüpfr., 50 bei 15, 8. Boitmus an Cornelius 
Wertman, 31,250. 

Alport Str., 96 %. nördl. von 21. Str., Oftfr., 24 
bei 185, F. Heina an Bohumil Polaeek, 4,375. 
Colorado Ave., 119 F. mweitl. non Galifornis Upe., 
Nordiweitfe., 25 bei 97, Annie Deder an Ellinor 


A. Underjon, $4,000. 
Diviiion Str, IM #. teitl. von Rockewll Str. 
Johnſon an Stephen 


Nordfr, 25 bei 1, T. €. 
U, Henmie, $1,400. 

Flournoy Etr., Nr. 55, 20 bei 100, M. M. Newell 
an Mary E. Squire, 83,000. 

Fulton Str., Nr. 693 und 6495, 42% bei 193.8, E, 
N. Dilfingbam Ir. an Oster M. Brad, 33,500. 
Harding Abe., 216. %. nördl. von 16, Str., Weitft., 
25 bei 195, 3. Bacil an Martin Scheibol, $5,550. 
Homan Ape., 48 F. füdl. * Augufte Str., Weits 
front,.. 24 bei 155, ©. D. Rumiey an Kobanna 

Rearden, $1,600. 
Yedjon Etr., ®., 812 bi3_ 816, 76 1:3 bei 1% 
€. 3. Rilfon an Cru W. u *r., 85,513. 
Kedzie Ave. S., Nr. 306 und 308, 40.9 bei 868%. 
Samuel €. Bleisdell an William Kaeje, $15,000, 
Leringten Stt. 300 F. weſtkt. von S. M Ab⸗ 
Südfr., 3 bei HI, 8. Schleiinger an Jautes € 
Ridgman, 1,000. 
Lerington Etr., Tr 
front, & bei 25, 


* von Franklin Ave., 


Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche um 
Bankerott-Erklärungen eingereicht von: 
Beſtände 


Jacob Sachs; Verbindlichkeiten 804; 
324. 
A. Berbindlichteiten $1008; Be: 


Eugene Monait; 
Beſtän de 


ſtände 860. 
Henry Heene; Verbindlichkeiten 81200; 
Berbindlichkeiten 
Verbindlichkeiten $34,6%; 


Peftände 


Names ©. 


ie 6. Adams; 7315; feine 
Edwin Xee Heidenreid; 

Veftänd: 837,079. 
A. E. Lamfey; BVerbindlichkeiten $23,724; 


—11 


Lida A. 


Mus 


me — 
Seirath3-Lizenjen. 


is 


Golgende Heirath3-Lizenfen wurden in der Offie 
des County-Clerks ausgeſtellt: 

Masvieſizia Melone, Roſie Marcucci, 21, 16. 
Henry V. Spuck, Henrietta De Hahn, W, 18. 
Thomas Roſewiski, Anaſtaſia Jaworska, 30, 24. 
George Onda, Mary Pataka, 42, 20. 

Warren E. Kandy, Edna M. Overtop, 31, 24. 

J. Deutſch, Florenee E. Heldman, 32, 3. 
Albert Kaß, Mary Moek, 39, 36. 

Sidney Poppers, Ella Gordon, 2, 19. 

Louis Harvath, Emma, Drescefanfi, 8, 20. 

Aldert Neljon, Annie Wallen, 24, 21. 5. 
Saf Klein, Anna Seite, 23, 20. 

Mar Morr, Mathilda Hein, 30, 35. 

Arther G. Wanzer, May Pelle E. Smith, 4, 21. 
Herman Bonnerfield, Helen Firkal, 21, 18, 
Frank Mayer, Lonije Bansura, 2, 20. 

Michael Rakar, Katie Scnica, 32, 24. 

oe Zollen, Wary Jliner, 21, 19. 

6. Vankow, S. Beckhop, 23, 18. 
A. U. Marcul, ©. D. ECmerid, 40, X. 
Abraham Sirjolewsty, Fanny Lebine, 3, X. 
Joſeph Aſchenberg, Lillie Berbyski, 2, 21. 
Sohn Inſtehoves, Lucy Kopuſta, 2, 20. 
Michael Marxcinisk, Katarzyna Puca, 2, 
3. Zahlowsky,. Flora Parenwska, 23, 20. 
Milan Hrudy, Mary Kurna, 34, 2. 
James Wiſſins, Emma Bodiſh, G. 34. 
3. 5. Schlung, M. Weftphal, 29, 21. 
Hrant Bifillo, Millie Porto, 21, 21. 
James Jenus;,. Katarzyna Majkut, 20, 18. 
Clarence Miller, Minnie Kucſer, 36. 34. 
F. G. Artley. Minnie Rodgers, 26, 18. 
Andrew Bayezinski, Witorya Cnota, 3, 21. 
Edward W. Sweet, Myrtle Ryner, 8, 2. 
Sidney Johnſon, Eva L. Bingham, 


von 60. Str., 


B Moore an 


Weſt— 
Weſt⸗ 


Ans 


20. 


4, 4. 
Srod 4. 9. Dlion, Agnes E. Elliion, 26, %. 
Wicenty Pozensti, Kozcfa Prandzit, 8, 18, 
Frant F. Stouftk, Beifie Kapal, 36, 21. 
Eheiter I. Dallas, Alice M. Charlcsworth, 25, 3. 
Alajzy Janezki, Maryanna EShurpiet, 2, 0. 
©. Stemelly, Julia Ranc, 8, 38. 
Harry MeGowan, Lucn MeGowan, 32, 2. 
E. Ahern, €. Gray, 21, 8. 
Niels E.W. Nislien, Kirften M.Ihomion, 6, 8. 
Peter Spinder, Sadie Hodftra, 3, 18. 
Ole H. Jones, Chriftine Rauer, 7, R. 
Stanislaw Srzoyunafi, Yulyanna Rowat, 2, 18. 
Stanislaw Matowsti, Martta Kalva, 27, 18. 
William Gray, Dorotdy Kacods, 32, 2%. 
°. Tomtlinion, 2. Bell, 26, 8. 
Artaftayn Xope, Matbilda Prreua, 3, 20. 
e W. Derter, Anna G. Williams, 8, 3. 
Tolled, Minnie Mohmener, 32, 24. 
Bartelheim, Clara Schonold, 3, 3. 
a3. €. Job Anna E. Guftafion, 34, 2. 
Edwin 8. Drufer, Edna May Reterion, 21, 2%. 
Sohn 3. Anderion, Enrma €. Nifon, 4, 3. 
3. 3. Bern, E. Kahn, 45, 4. 
John Hochevar, Joſephine Schev 
E. R. H. Mawyard, F. — 
Walter Forſyth, Anna Cizlo 
Loris Snoder, Lie H. Hunbriejer, 2 
Kohn Kintella, Lizzie Foichenbauer, 38, 2 
Janatz Viszka, Katarina Wuynk, 29 
Jack Gilbert, Roſe Salzman,. 22, 
Richard Uttenweiler, Mary Thoma, 62, 
Franciszek Czerwinski, H. Kallinslka % 2. 
George 4. I, Clara €. Stener, 41, 
Anthony Szalezur, Agata Sinkiewiez, *. 
Üdam F. Huebner, Irene L. Fitzgeteld, 26. 
Tony Goih, Mary Bempel, 23, 20. - 
T. Urban, F. Natstn, 4, 2. 
Joſef Mosdzen, Mata, 
MWiliem MW. Warren, Mary €. 
Sohn Dalla, Margaret Strocetg, 
4. 5. Predt, WM. * 7, 2. 
Miftam Plair, Fannie Pruett, 32, % 
Martin Placha. Balb — Hmiel, 27, 
Allen, F Kabanaugb, 
Farl m tangerii en, Mande Gieanor Gern 
Nudro Turion, Marn Jagewska, B. 
merd, Nellie Madigan, 26, 24. 
Marie Beroman, 25, %. 
"Bares, Maagie Barbee, 3, . 
Annie Sodhie Anderſon, 34 
Kataryna Fomal, 22, 18, 
Frances Clark. 27, 18. 
Kodeita Biione, 21, 16. 
Daniel I. MeCartsn, Eleo M. Lahey, 39, 9. 
U. 5; Rirfmood, M. 8. Hartwell, 54, 9 
Sowis Shlejinger, Molie Klein; 8, 2 
John Daly a, 24 


8, mM.» 
Flanagan, 
20 a, 


-J, 


Anna öſtl. von Albany Ave Nord⸗ 
M. M. Arnold an Mary G. 
Sigbee, 8,125. 


Milmautee Ane., O F. nordweſtl. von Evergreen 
Str. Nordoſtfr. 5 bei 124%, Annie Kaeſe an 
Chas. Plasdern, 813,000. 

Monroe Str., 50 #F. meitl. von Loomis Str., Eid» 

0 * front, 25 bei 195 und anderes Grandeigenthum, 

54 Mabel Rope Magnn? am Frank Linpfey, $1.500. 

Throon Str, 3 %. fühl. vor ?T. Str, Weitfr, 
25 bei 195, M. Behrens au Robert Rovak 

12. Str, Süpdoft-Ede Harding Une, Nordfr.. 5 
hei 110, Nahlab von Y. Munn an Lizjie Ebert, 
22,200 

X. Stt., 191 5. öftl. von Vlue Ayland We, NR. 

25 bei 1%4, Mary Tyl an Katherina Mo: 


Front, 
raver, 85.0. 

MWinchefter Ape., & F. nördf. von Bar Baraı Sir., 
Oftir., 20 bei %.7, Nahlah von E. B. Smeil 
an Mary M. Smail, $1,485. 

Grundftüde Nr. 249 und 31 Eming Str., 74 bei 
744, The Univerjity- af Chicago an Ye Briäfin, 


8,000. 

Fairfield Ave., 396 %. fübl. von 12. Place, Welt» 
front, 25 bei 125, Plooman an Maria 2. 
Graef, $1,0. 

Grand Une, 2% 8 
Fr. B bei 150, J. 
der, 2,30. 

Huron Str.. 152 %. imeitl. von Arme 
front. 35 bri 18, 8. ©. Miller an 
82,000. 

Kedzie Ave 
57 bei 19, €. 


35,700. 
Quce Str.. 175.8. 
front, 3 bei 8, 2. 


2,51. — 
Ane., N fübl. bon * 
Er Er —— 


— 


MR, 
Willie m 2, 
tes, 


Miliam F 
Lars Johnſon. 
John Herma 

Gharles 8, Yang, 
Leopold Bincents, 


Aulia Shen, 3, 24, 

Ermin Rodwell, Miriam Follanusbee, 
Suab Elaunch, Margaret Walſh, B. 
mhbiliv J. Reser, Vertba Loges, 3, 
Vineen zo Caſpentiet e, Eugenia Reli, 


Alerander Satner, Mary Yunt, 2, 9, 


— —— — 


Es iſt Thorheit. an der ſchrecklichen Plage 
der Nacht judenden Hämorrhoiden, zu leiden. 
Doan's Ointment heilt ſchne und nadbaltig. 
In allen Apothefen. 50 Eents. dift 


—— — —⸗ñ — — 
„Enfant terrible“. — Karlchen 
(zum Bräutigam der Schweſter): 
Ontel, was iſt denn heuie bei uns 
los, daß es ſo feierlich ausſieht?“ — 
% . ibt Du 


DR 


Bı7 


meitl. pon Elifabetb * 2 + 
Pimoufis an Harold 


Ave Sud⸗ 
ency Piicer; 


Nordmweit-Ete Leringten Ste.. De, 
®. Harris an Ich O’Heen, - 


nörd[. vo * 3 
nör w Str. 





CHICAGO CITY RAILWAY 
COMPANY. 


An alle Attieninhaber der Chicago City Railway Company: 
J. P. Morgan & Company, 
machen die Unterzeichneten die Of⸗ 


Sm Auftrage der Herren 
als Syndicat-Gefhäftsführer, 


1 


ferte, irgend eine und alle Aktie n des Grundkapitals der Chica- 
go City Railway Company zu kaufen zu dem Preis von 8200 
per Aktie, mit der Vorausſetzung, daß nicht weniger als 90,001 
Aktien, eine Mehrheit des geſammten ausſtehenden Grundkapitals 
konſtituirend, unter dieſer Offerte überliefert wird. 

Alle Aktieninhaber, welche willens ſind, dieſe Offerte anzu— 


aehmen, 


werden deren Aktien— 
doſſirt ſür die Uebertragung an die 
Savings Bank in der Stadt Chicago, 


Zertifikate überliefern, vollauf in— 


Illinois Trust and 
Slinois, an oder vor 


dem 15. Februar 1905, und im Umtaufch dafür werben bdiejelben 


ein Bertififat erhalten, welches den Depofitor berechtigt, 
. März 1905 Zahlung zu der Rate von $200 per Aktie 


vor dem 3 


zu erhalten für das in denfelben angegebene Grundfapital, 


am. oder 


wenn 


bis zu dem Datum die Mehrheit jolcher Aktien überliefert oder ans 
genommen fein wird, und anderweitig erhalten diefelben ein Ak— 
tien-Zertififat für diefelbe Anzahl von Aktien, wie fie in jolchen 


Zertififaten angegeben ind. 


MARSHALL FIELD, 
JOHN J. MITCHELL, 
P, A. VALENTINE. 


Chicago, Slinois, 11. Januar 1905. 


[WesternTrust &Savings Bank 


5 $1,00 ),000.00 zwiſchen ee und Monroe, 


cago. 


Kapital 


Alfeis 
$5,500,000.00 


Eine Staats:-Banf unter Staat3:-Auffiht. 
Allgemeines amerikanifdes undänternationales Bankgeſchäft 


4 Cheking Accounts 
a unter günftisen Bedingungen. 


Erfie Hypoihcken 


auf Chicago 
an Hand. 


cd Brozent Zinien bezahlt auf Spar 
Gelder und „Zime Gertificates of Des 
pofit”. 


Grundeisenthum, in Beträgen von $500 aufwärts ftet3 


und verfauft, namentlih linited State und ausländiihe Res 


G Sichere Bonds 4, um 
a 4,3. & Foreign vienbame- 
u Government 


Funds 

anlegen wollen. 
Ausländiſche Wechſel 
Fremdes Geld 


briefe, 


Bollektionen, aud; Erbfhafts-Begulirungen 


Gounty>, 

Gas & Ele 
geeignet flir Banken, 
und Leute im 


08: und verfanft. 
Travellers’ 
billigiten Raten. 


und andere Munizipal = Bonds, jnmwie 

Straßen: und Hochbahn = Aonds, 
Berficperungs «+ Gejellihaften, „Truft 
die ibe Geld jicher und gut 


Stadt: 
ectric Go. 


Allgemeinen, 


Noit- und Kabel = Anzahlungen, Kredite 
Cheds auf clle Theile der Welt zu den 


In Europa 
Prompt beisrgt. 


BE” 63 wird Deuticd geiprodien. ER 


J Joſeph E. Otis, Präſident. 
Walter & Rilfon, Vize-Präfident. 
Lawrence Nelſon, Bize-Präfident. 


H. Wollenberger, Hilfs-Präſident. 
W. C. Cook, Kaſſirer. 
W. G. Walling, Selretär. 


; 157- 169 La Salle Str., — Madiſon und Monroe. 


Z7otbo, fon, Di" 


Y SAVINGS BANK 


95 Washington Sir. 
Richard A. Koch & Co., Inhaber. 


Hrößte und ſicherſte deutſthe Sparbank Chicago’s. 


Alle Spar-Einlagen von einem Dollar aufwärts tragen 


:% Zinien. 


Unfer Penny Savings StampSpar-Syitem verdient bejondere Beachtung 


Frei für Sedermann: 


Yachh Empfang Eures Namens und Eurer Adrefje werden 
wir Euch unentgeltlich ein Banfbrıch mit IQ Penny Savings 


Bank Sparmarfen frei per Poft zujenden. 


m: E3ank 


Mouroe und Pearbarn Str. 


Sinſen bezahlt auf 
3% 


Spar:Einlagen. 


Spar-Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts. 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Altien dieſer Bank gehören dem 
ltieninhabern ber Firft National Bant of 
Eyicago, und jeder Diektor ift und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
pr. Elan, dojebi® 


Wu. G. HEINEMANN & C0. 


92 La Salle Sir. 
Verleihen Geld ze merie 


be ae 
Machen 
Bau-Anleihen. 
3” Wer Eigenthum verlaufen oder faus 


fen till, wird erfucht, fih an obige Yirme 
gu wenden 2ap,bihofe® 


THE PHOENIX, 


eine Jefeltichafl für Sparer. 


4 Brozent BZinfen bezahlt. Bolleer Gewinns» 
Bintbeil nah fünf Sahren. Seid Ener eigener 
Banlier. E3 bezahlt fidh. 13ap,£,1i 


245 Sedgwick Str. 


Greenebaum n Sons, 


A BR Sentra! 557 
Ben 0 Grunbeigentgum 


löde3,cod,* 


| Wenn Sur Yeld anlegen wol 


für eine Reihe von Jahren, 


fo ift eine erite Hhpothet auf bebautes Chica- 

goer GrundeigentHum, von einer Fonjervativen 

Gefetichaft übernommen, die allerjicherjte An« 

lage. Ein Theil unferer Fonds ift in folden 

Papieren angelegt, und wir offeriren unjeren 

Kunden cine ausgewählte Lifte diefer Art 
Sicherheiten. 


Sprecht vor oder ſchreibt nach unſerer Liſte. 


PEOPLES TRUST 
AND SAVINGS BANK 


47. Str. & Ashland Ave. 


Direktoren: 
Nelfon Morris © NR. Flynn 
3. A. Spoor ng Meeler 
6 53. Elaufen Um. 3. Ratbdie 
15jan,fonbibo* 


Geld zu verieihen 


auf verbeſſertes Chicagoer Grundeigenthum. — 
Niedrigite Raten. — Brompte Bedienung, —Dar- 
lehnen zum Bauen eine Spezialität. —Erfte Hypu- 
thefen immer zu verlaufen. 


Grundeigenthum 


: getauft und verkauft. 
Spredt bei un3 bor. 


$. W. Straus & Co., 


114 LaSalle Str. Tel. Main 3624. 
ino—28fbE 


x 


James 6. Robertson. Francis A, Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner. 


Geld zu — auf Grundeigenthum. 
u⸗Auleihen. 
Erſte Supstbefen zum Berfauf. 


622 Reaper Block, 
Nordoit » Ede Klarf und Bafbington Etr. 


Geld zu verleihen! 


zu günftigen Raten auf Grundeigentbum in 
Ehicago und Umpgegend. Kleinere Anleihen be 
borzugt. Arthur G. Zueder, 108 Dearborn Etr. 

2l1jan,3m£ 


Rur für Damen. 


Naymandd monatliher Regulator 
rauen zn — Res 
fabr, Heine vu 

. „ Rinderung in drei bis 

t nie Ziberfeie gehabt. Preis 

3 Daten — — —23*8 5 
Mn R. ahpmon emeby. 
8. Of Arams Str 


2. 
— — 
feine 


* 


Berg mannsleben im Auprgebier. 


Bochum, 15. Januar, 


Der Knappfchaftsältefte Berger ift 
einer der. MVeteranen feines Hand: 
werks. Gein Haus — ein rechter 
weftfälifcher Bergmann wohnt nicht 
zur Miethe — jteht in der Brübder- 
ftreße, und fein Stuhl im Vorderzim- 
mer am Ofen. Der Ofen ijt rothglü- 
bend, denn der Bergmann part nicht 
mit den Kohlen. Biel davon fol 
gebrannt werden, damit die Spihha- 
den nicht raften. Yaft liebevoll rührt 
ber Graubart während des Plauderns 
gelegentlich mit der Schaufel in dem 
Thmwarzen Staube, der hier al3 Brenn= 
material dient. Er läßt ihn langfam 


dabei feine Qualität mit Augen, auf 
denen, obwohl fie fcharf fehen, e8 boch 
wie ein Schleier liegt. Kurzfichtig 


Matt — einer Frau un 
bier: Kindern fann man feine großen 
Sprünge machen, und beshalb haben 
bie Wund3 von Langendreer Koftgän- 
ger ind Haus genommen. Wund ar- 
beitet auf Zeche Bruchjitraße, hat au- 
genbliclich wenig zu thun und ficher- 
fi nicht3 mehr zu effen. Sonit 
fommt Mittags um 12 Uhr das Ej- 
fen auf den Tifyh. Die Scüffeln 
werben: bald.Ieer, wo nur dreimal 
wöchentlich Fleifch auf dem Tifch jteht, 
und um halb 1 greifen Wund und 
Kanter, der eine der beiden Koftgän- 


' ger, zum Kaffee und zu den Butter- 


ftullen, gehen zur Zee und‘ fahren 
um 2 Uhr ein. Frau Wund arbeitet 


—— am nicht weniger Stunden, als die beiden. 
zurück in den Kaſten fallen, und mißt 


| Rott, 
ı Nachtfchicht zugetheilt ift. 
' Ranter erwarten 


Tcheinen ftet3 Bergmannsaugen. Sie | 
find das Gegentheil des Elaren Gee= | 


manndauges, in dem man des Meeres 
endloje Weite fich zu fpiegeln glaubt. 

Die Berger3 find mit Luft und 
Liebe Bergleute vom Vater auf ben 
Cohn, und immer Bergleute gemefen. 
„Der unge ift freilich jebt Soldat“, 
meint Vater Berger, die Pfeife aus 
dem Munde nehmend und auf dießho- 
tographie unter dem Muttergottesbild 
zeigend, „er fteht in Ifingtau, bei der 
Königlichen Schußtruppe.“ 

„Katlerlih, Herr Berger.” 

„Ra ja,“ jagt Berger gedehnt, „was 
wir alte Wejtfalen find, mir fönnen 
uns nicht fo fchnell an die neuen Aus- 
drüde gewöhnen!” 

An eine Seite aus Fontane erin- 
nern manche diefer alten meftfälifchen 
Bergleute mit ihrer Vorliebe für die 


ınig Umjtände, 


| gen finden. 
I ner um 8 Uhr nach Kaffee. 


| mannöfrauen, 


Vergangenheit, dem unbändigen, aber | 


Thönen Heimathaftolz und dem Gelbit- 
bemußtfein, da3 fie, wenn auc in an= 
deren Worten, Jagen läßt: Mir find 
die Provinz! Berger ift Philofoph. 
Bei der Arbeit im Dunteln hat er viel 
nachgedacht und meih fo intereffant zu 
plaudern, daß ich mich nicht nur in 
der Brüderftraße gern zu ihm in bie 
Etube mit den alten, frommen Bildern 
fete. Auch bei Oblenbredt, mo er 
Abends zmifchen 6 und 8 feinen Schop— 
pen trinkt, juche ich ihn auf. Dort 
bertaufcht er die Pfeife mit der Zi— 
garre, hat deshalb die Lippen frei und 
ift redfeliger. Ueber die Verhältniife 
im Rubhrrevier urtheilt er wie bom 
einfeitigen Standpuntt des Lohnar= 
beiters: „Sol Steiger hat e3 ja au) 
nicht leicht; dem Zechenkefiker fol! er 
hohe Dividende einbringen und gleich- 
zeitig dafur forgen, daß die viel Ko- 
ften verurfachenden, aber und Leben 
und Gefundbeii Shütenden Vorfchrif- 
ten der Bergpolizei befolgt imerben; 
fann man e3 folhem Mann verbenten, 
imenn er in erjter Linie dem, ber ihn 
bezahlt, dem Zechenbefiter, hohe Dipi- 
dende einbringen will?“ 

Berger hat mich mit anderen Berg- 
leuten zufammengebracht. ch laffe mir 
bon ihnen erzählen, mie fie bon 
Schicht zu Schicht —von Tage zu Tage 
würden wir ſagen — leben. 

Walter Ripp aus Hattingen muß 
ſich vor Lachen die Hand über den 
rothen Schnurrbart halten, als ich die 
Vermuthung ausſpreche, er laſſe ſich 
um 4 Uhr Morgens von dem Wecker 
aus den Träumen wecken. Nein, ein 
richtiger Bergmann wacht von ſelbſt 
auf, auch wenn er in der Morgen— 
ſchicht arbeitet. ZDwBei Stunden vor 
Beginn der Einfahrt, um 6 Uhr, geht 
es aus den Federn. Die Frau muß 
mit. „Freilich, wie wir noch jung und 
zärtlich waren,“ ſchmunzelt Ripp in 
nicht eben unbehaglicher Erinnerung, 
„da war das anders! Meine Frau 
war Dienſtmädchen in der Stadt ge— 
weſen und hatte ihren Herrſchaften 
gar manches abgelernt. So das lange 
Schlafen. Und da drückte ich denn ein 
Auge zu, ließ mir Abends die Butter— 
ſtullen ſchmieren, den Kaffee auf den 
Ofen ſetzen und wärmtesihn morgens 
ſelbſt. Aber nun ich bei Jahren bin 
und das „Liebkoſen“ aufgehört hat, 
will ich Morgens wenigſtens friſchen 
Kaffee haben.“ 

Was Ripp an Kaffee und Butter— 
ſtullen morgens nicht verzehrt, nimmt 
er mit zur Zeche. Frühſtückspauſe 
wird dort nicht gemacht. Aber man 
findet zwiſchen dem Füllen zweier 
Wagen Zeit, einen Happen in den 
Mund zu ſtecken und einen Schluck zu 
nehmen. 

Es wird halb ein Uhr Nachmittags, 
bis Ripp, hungrig am Tiſche nieder— 
ſitzend, ſich in Erwartung des von ſei— 
ner Frau bereiteten Mittagseſſens eine 
nicht dünne Scheibe vom ſchwarzdunk— 
len Brote ſchneidet. Schmalhans iſt 
bei Ripps nicht Küchenmeiſter, denn 
Ripp iſt Bergmann und Kötter, d. h. 
Bauerngutsbeſitzer. Die Pfeife im 
Munde, geht er nach dem Eſſen hinaus 
in den Garten, um das Gemüſe zu be— 
gießen. Da er von der Zeit der Zärt— 
lichkeiten her noch einen Hang zum 
Müßiggang in Frau Ripp vermuthet, 
überzeugt er ſich auch, ob ſie während 
ſeiner Arbeitsſtunden dem Vieh das 
Futter vorgeſchüttet hat. 

Nicht ganz ſo flink wie der Vater 
hat ſich der junge Ripp vom Tiſch er— 
hoben, der auch auf der Zeche arbeitet. 
Der Vater muß ein paar Mal rufen, 
ehe der Sohn kommt, ihm Waſſer her— 
beizutragen. Wenn die Sonne ſinkt, 
glauben beide Ripps des ſauren Tage— 
werks genug gehabt zu haben. Der 
Alte pflegt im Lehnſtuhl mit einer 
kurzen Pfeife Unterhaltung, knurrt 
einmal „ja“ ober „nein“, wenn Mut: 
ter etwas zu fagen bat, und denft: 
mas doch die Weiber jhmwaten! Das 
mar aud) einmal anders, Ripp! 

Um 9 Uhr brummt Vater Ripp ein, 
Schläfriges „Gute Naht, Mutter!“ 
Im Einihlummern legt er fi die 
Strafpredigt zurecht, die morgen ber 
Sohn erhalten wird, meil er nicht, 
wie e3 fich für einen guien —*— 
der Morgenſchicht gehört, um 9 Uhr 
zu Bett gegangen iſt. 

Nicht en * in des 


Das Unglück will es nämlich, daß 
der andere Koſtgänger, der 
Wunck und 
ihre Hauptmahlzeit 
um 10 oder 311 Uhr Abends bereit 
zu finden. Sonſt verurſachten ſie we— 
Eine halbe Stunde 
vor Mitternacht fallen ſie ins Bett 
und ſchlafen bis 10 Uhr Morgens, 
weil ſie doch nichts beſſeres anzufan— 
Vielleicht ruft einmal ei— 
Für Rott 
aber, der um 9 Uhr Abends aufhört, 
muß Abends 7 Uhr die Hauptmahl— 
zeit aufgetragen werden. Um 5 Uhr 
des Morgens fährt er aus, und wenn 
er gegen 7 Uhr nach Hauſe kommt, 
kann er ſich mit den Kindern zuſam— 
men an den Kaffeetiſch ſetzen. Die 
Mutter hat dieſe ſchon für die Schule 
gewaſchen und angezogen. Vielleicht 
beneidet ſie Rott, der ſich nun bis ge— 
gen Abend ins Bett legen kann. 

In Summa: es gibt mehr Berg— 
die zu beklagen ſind, 
als Bergleute. 

— — 


Zernachlaſſigte Erkältungen füllen die Fried— 
zöſe. Dr. Wood dorway Pine Syrup verhil 
höf Dr. Wood's N y P yrup verhiht 
Männern und Frauen zu einem glüdlichen Iräf- 

% difr 
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Die Schatzgräber der Coeos-Juſel. 

Aus London wird geſchrieben: 
Einige geheimnißvolle Drahtmeldun— 
gen von Panama über einen Unfall auf 
ber Escosinfel, 500 Meilen jüd:veitlich | 
von Panama, haben in London großes | 
Auffehen erreat, da befannt war, daß 
Earl Fitzwilliams Dampfjacht „Vero— 
nique“ mit mehreren Freunden des 
Grafen an Bord im Oktober South— 
ampton verlaſſen hatte, vorgeblich, um 
nach Kohlenlagern im Stillen Meere 
zu forſchen. Unter den Gäſten des ſei— 
nes Wagemuthes wegen bekannten 
Grafen befand ſich auch der Admi— 
ral Palliſer, der ſchon mehrere Mal 
nach der Cocosinſel gefahren war, um 
nach den dort vergrabenen Schätzen zu 
forſchen. Er war im Jahre 1895 dort 
geweſen, und die Sprengarbeiten, die 
einen Felsblock entfernen ſollten, ver— 
urfachter einen Bergfturz, der einem 
Bergdach eine neue Richtung gab und 
da3 Lager der Goldgräber zerftörte. 
Ueber feinen zweiten Befuch im Jahre 
1903 bat der Admiral ein Bud ge= 
ſchrieben, das dieſes geheimnißvolle 
tropiſche Eiland in den Rauchzimmern 
der Londoner Klubhäuſer bekannt ge— 
macht hat. In einem Londoner Rauch— 
zimmer iſt vermuthlich die abenteuer— 
liche Fahrt ausgeheckt worden, die vor 
einigen Tagen ein jähes Ende gefunden 
hat. Earl Fitzwilliam liebt die Aben— 
teuer. Er hat als Schlachtenbummler 
den ſüdafrikaniſchen Feldzug mitge— 
macht. Das Handwerk eines Mechani— 
kers hat er gründlich erlernt und kann 
mit Dampfmaſchinen umgehen wie ein 
Berufsmaſchiniſt. Während des Buren— 
krieges hat er einen mit Lebensmitteln 
für die britiſchen Truppen gefüllten 
Zug eigenhändig von Elandsfontein 
nach Vereeniging durch das von Buren 
beſetzte Gebiet geleitet. Der Graf iſt 
ein gewaltiger Nimrod, und das Ge— 
rücht hat ihn mehrmals auf der Jagd 
todtgefaat. Wie die Thatfache uns be= 
lehrt, mar das. Gerücht immer „über- 
trieben“. Denn der Graf lebt noch heute 
und bat beim Berafturz, der wie bor 
zehn Yahren auch jebt wieder den Ar— 
beiten der Schaßgräber auf der einja- 
men ECopo2injel ein jähes Ende berei- 
tet bat, nur eine fleine Hautabjchür- 
fung dapongetragen. Auch die onde- 
ren Iheilnehmer an der abenteuerli- 
hen Fahrt find mit heiler Haut da- 
bongelommen. 

Graf Fitwilliam hat fi in Eng- 
land gelangweilt. E3 ilt fchließlich 


ein in einem herrlichen, im römijchen 
PBalaftftil aufgeführten Landſchloß zu 
wohnen, vom Beiten zu effen und zu 
trinfen und an eine Gattin verbeira= 
thet zu fein, die ebenfalls eine Grafen- 
tochter tit. Wentworth Wobdehoufe, der 
Landfit des Carl Figmwilliam in York: 
Ihire, ijt geräumig genug, um jechzig 
Gäjte auf einmal unterzubringen. Und 
wenn doppelt fo viele zum Bantett ein- 
geladen find, jo ift der große Speife- 
jaal im gräfliden Schloß nod; nicht 
überfült. Aber auch Gäfte find Iang- 
weilig—toujours perdrix. Da hörte 
der Graf von den auf der Eocosinfel 
bergrabenen Schätzen, von den Gold— 
und Silberbarren im Werthe von vie— 
len Millionen Dollars, den fabelhaft 


U. eber 
30 Jahre —— 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


“Anker” 
Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen h 
Rheumatismus, | 
Gicht, Neuralgie, 


Hüftweh, etc. 
und RHEUMATISCRE 
BESCHWERDEN ALLER ART. 
250. — en bei allen —— — 


Fo Richter &Co. 
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! Hritifche Bart „Mary Dier“ 


Die hervorragenditen Eigenſchaften kenn— 
zeichnen gewiſſe Pianos. 


Dieſe hervorragenden Eigenſchaften ſind anziehend für alle denkenden 
Es iſt TRETEN ihr befter Schuß. 


Säufer, 


ie Fabrikanten des Steinwah, 


We— 


ber Krakauer, Hazelton und an— 
derer tonangebenden Fabrikate, die von uns ver— 
kauft werden, ſind im Durchſchnitt fünfzig Jah— 
re damit beſchäftigt geweſen, dieſe Wand zu er— 


richten. 


Jedes Piano, das deren Namen trägt, 


wurde auf den Standard der Vorzüglichkeit ge— 
bracht, ehe demſelben erlaubt wurde, die Fabrik 
zu verlaſſen, und die Geſammtſumme dieſer Ge— 
diegenheit bildet dieſe große Wand. 


Charakter iſt etwas 
Viele Pianos bringen Geſchäft wegen ihres 
dennoch beſitzen ſie keine Charakteriſtik. 


Ruf. 
Rufes, 


Der Ruf eines Pianos mag in 


ſehr Verſchiedenes von 


erſter Linie ge— 


kauft werden und nachher anhaltend durch reich— 


liche Geldmittel aufgebauſcht werden. 


Aber Cha⸗ 


rakteriſtik iſt etwas, das an jedem einzelnen Pia— 


no bemerkbar iſt — ja, 


zelnen Pianos. 


in jedem Theil jedes ein— 


Eine treffende Eigenſchaft dieſer charakteri— 
ſtiſchen Wand iſt es, daß ſie der echten Sparſam— 


keit dient. 


— jedes Piano, das Steinny & Sons 


Nehmt zum Beifpiel das Gteinway 


im 


—— ſind, herzuſtellen, bildet lange im Voraus das Tagesgeſpräch, und für gewiſſe Abſichten und Zwecke 


iſt es 


kaufen kann. 


geleitet, denn fein Fabrifant fann Waaren mit Profit heritellen, wenn er nicht ficher ift, 


Sahre ehe e3 fertiggeftellt ift, verkauft. Deshalb wird die Steinway-Fabrif unter idealen Bedingungen 


daß er jie ver=- 


Diefelben glänzenden Bedingunaen bemahrheiten fich in geringerem Grade bezüglich der anderen Fa— 
brifate, die wir empfehlen. E3 ift To wahr, daß es einen Grundfaß darftellt. 


Zum Beiſpiel ſagen Leute: 


„Das Sterling Piano kann natürlich jeder Konkurrenz begegnen, denn es iſt das Produkt einer idealen Fa— 


brit in Derby, Connecticut.“ 


Charakteriftit in Pianos formt fi) aus Dingen, die nicht gemacht find, wie auch aus Dingen, die 
gemacht find. In unserer ganzen Auswahl bon zwanzig Fabrifaten werdet Yhr fein einziges. ‚finden, 
Eure KRundfchaft fucht anläßlich einiger unerbrobter oder unverftändlicher Eigenſchaften. 


das 
Ihr werdet keines 


finden, das außerhalb ſeiner eſpetuden Rangſtufe abgeſchätzt iſt, ſo daß es immer als ein ſeltener Bargain 


offerirt werden mag. 


Bemeisführer und Berfäufer in unferen Verfaufräumen find immer froh auf eine Gelegenbeit, 


Inſpeltion iſt, 
in den geringſten Theilen belannt gemacht _ bon den wirfrihen Echönbeiten der prominenten Theile 


und Titmitleriihem Licht zur Schau ausftellen, 


darzulegen. Se dollitändiaer die 
der feinen Arbeit unferer Pianos 
überzeugt wird. 


vir möchten gerne Pianos 


deſto beſſer gefällt ſie uns. Wir ſehen es 


ſowohl bei Tages 


gerne, 


den Charalter unſerer Pianos 
daß der zulünftige Eigenthümer mit 


um die Vorder- wie die 


Rückfeite Selber zu zeigen.. Denn, um den borfichtigen Ad ufer in Bezug auf Ton zufriedenitellen zu fönnen, gehen unſere Inſtruk— 
Stüde ſpielen müſſen, die etnen weitg chenden Cbarafter tragen, jodah; eine Torrelte Idee von 


tionen dahin, daß unſere Beweisführer 
dem Inſtrument geformt werden Tann. 
borbanden, weshalb wir nicht die 


Unſer Bargain-Verkaufsraum enthält dieſe Woche eine große Anzahl Bargains. 


Da wir den muſilaliſchen Theil de: Ranos 


zuerſt in Betracht ziehen 
—— Specimens in der Cabinetmacher— Arbeit, welche die Riano-Induiftrie liefert, erhalten Tönnen. 


it Tein Grund dafür 


Diefe Inftrumente waren 


mehr oder weniger benutt, aber alle wurden durchwegs ausgebeilert von uns und find garantirt, daß fie feine 
verborgenen Fehler haben. Ginige Beilpiele: 


Huntington Upriabt, engliiches 
Stul & Bauer Upriabt, 


Eichen, jo gut wie neu, reduzirt von $265 auf 
Rofenbolz-Gebäufe, vollitändig umgearbeitet, veduzirt auf 


Story & Gamp Upriabt, E bonised Gehäu fe, ditehmwen neumodellirt, reduzirt auf 


Lyon & Healy Uprig bt, fleines 6 
TWheelod Upriabt, Barlor Größe, 


Detave-Piano, aute Facon, um aus saudenfaufen für 
"Maba: gony-Gebäufe, reduzirt don $165 auf............ 


Chidering Uprigbt, Golden Dal-Gehäufe, reduzirt von $325 auf 


Leland Upriabt, Gabinet Grand, fanch W 
Ebonized, reduzirt don $500 auf 


Steinway „V Vertegrand“, 


alnußbholz. reduzirt von 8215 auf 


Steinway Cabinet Grand, jeher aeihmaddvoll, redırzirt von $525 auf 


Meber Upriabt, Ysalnubbolz-Gebäuie, 
Krafauer Upright, ſehr groß— 
Sterling Upriabt, feines 


Kimball Upriaht, enaliihes 


reduzirt don $325 auf 


Walnußholz-Gehäuſe, reduzirt von 5445 auf.. ............ — 
Mabagony-Gehäufe, reduzirt von 8315 auf 
EichenholzGehäuſe, in feinem Zuftande, reduztrt auf 


Fifcher Unriabt, Cabinet Grand, vollitändig umgebaut, reduzirt von $100 auf 


Pier durchweg neue Probe-Pianos, 


in Eichenholz-Gehäuſen, um auszuverkaufen zu....... 


Wafhbürn Eaͤbinet Grand, etwas abgetragen, reduzirt von $335 auf 
Steinway Baby Grand, Ebonized Gebäufe, veduzirt auf 


CSteinway Vabh Grand, feines 
Sinabe Barlor Grand, 
Behr Bros. „Patent“ Grand, 


Und eine Anzahl andere. 
Pianos. 


Eichenholz-Gehäuſe, 
Wheelock Babh Grand, San Domingo Mähagony, um auszuverkaufen zu.............44*4 3 
Roſenholz-Gehäuſe, redüzirt auf 50 

eın aubergewöhnlider Bargain zu 
Abzablungs:Termin: F1O Anzablung und #5 monatlid auf billige 
Neue Pianos zu bermiethen, 83.50 per 


reduzirt auf 


Monat. 


Wichtig. 


Wir beſchäftigen keine 
Stadt-Verkäufer außer— 
halb und beläſtigen nie— 
mals Leute in ihrem 
Hauſe. Darum ſind wir 
im Stande, dem Käufer 
den Vortheil der großen 
Kommiſſion zu geben, 
welche natürlicher Weiſe 
dem Agenten bezahlt wer- 


den mai und demscmäß 
die Roiten des 
bedeutend erhöht. 


Pianos 


LYON & HEALY, Wabash Avenue und Adams $tr. 


Bei der Auswahl von Branntwein 
follten drei Eigenjchaften in Be 


tracht gezogen werden: 


die Reinheit und 


merthoollen Edelfteinen, den 

Kleinodien gefjhmüdten Schivertern 
und den mit Goldmünzen gefüllten 
Kijten, welche im Jahre 1821 von ei- 
nem britijchen Seeräuberſchiff nach der 
Inſel gebracht und dort im Sand ver— 
graben wurden. Nur wenige der Pira— 
ten find dem Galgen entgangen und 
die Ueberlebenden find nicht im Stan- 
de gemeien, die Stelle anzugeben, mo 
die Schäte vergraben wurden. Noch 
werthpolfer follen die Kiren- und 
Staatefhäte fein, melde im Jahre 
1835 von dem Gouverneur ber bon 
einem Umfturz bedrohten peruanifchen 
Stadt Callao zur Sicherheit auf die 
geladen 
und ebenfall3 nach der Sinfel imStilen 
Meer aefchictt wurden. Kapitän George 
Hadett, der von dem lebten überleben- 
den Matrofen der „Mary Dier“ An- 
gaber über die Stelle erhielt, mo die 
Schäte vergraben find, hat vor feinem 
Tode dem Admiral Ballifer von dem 
fabelhaften Reihthum der emfamen 
Snfel im Stillen Meer erzählt, und der 
Admiral hat. im Rauchzimmer dem 
Grafen daven berichtet, der fich in fei- 
nem Balaft unter den Kunftichägen 
zum Sterben langmeilte, flug3 einen 
Dampfer faufte, um zur Abwechslung 
nah Schägen zu graben, die er nicht 
braucbte. _ 


das Alter, 
das Aroma. 


Old 
Underoof 


© 


Beſitzt dieſe E igenſchaften in höherem 
Maße als irgend ein anderer Whiskey. 


CHAS. DENNEHY & COMPANY, 
Chicago. 


z3dei00,208 


Gegründet 1894. 


J.S. Lowitz, 
Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und — auben-Dam: 
pfern nad Dentichland, Oeſterreich, 
Schweiz, Unzemburg cte. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünlcht, 


Rölſſeklionen, geſdſendungen 


| unter Garantie prompt nd reed. 
Geöffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bi8 12 Vorm 
Tian,mudideja,* 


En — — — — — — — 


Schiffskarten 


von und nach 


Europa 


Seldfendunden, Hoilektionen, 
—— erifaniihe Baſſe 


re ariats-Angeesengeiten reell und pünfi« 
GLOBE TOURIST AGENCY, 
H. ELIASSOF, 
— FIFTH Avm. 
see 


i5i E. Van Buren Str, 


gegenüber od Island u. Lake Shore Depots 


Siſenbahn⸗Fahrplane. 


Nickel Plate. — Die New Yort, Chicago und 
St. Lonis-Eiſenbahn. 


La Ealle Str. Staticn, Ban Buren und La Salı 
Straße. Alle Züge tägl ih 


Abfahrt Antung 
Zew VYork und Boſton Expreß 9.15 
Rew Dort Erprek HR 5.25 4 
Rem York und Vofton Erprek...... 915 N 740 2 
StadtsTidetsOffice: 111 Adam$ Etr. und Yusis 
torrum Annex. Telephone Central 2057. 


Weſt Shore Eifenbahn. 


‚Bier Limited Schnelzüge täglih zwiihen Ebicaze 
ud St. Sonis nad) New Work und VBofton, via War 

fd Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan-« 
»n Gh- und Buffet-Schlaftvagen duch, ohne Mas 
gentachiel, 

Säge gehen ab von Chi — * wie folgt: 

BiaWabaih. 

bfahrt i1.00 Vorm., Antunft 4 Nem Yort. 3.30% 


Abfahrt 10.35 Ya Ankunft u New Dort 3.0 
Ankunft in Bofton.. 4.0 ° 
Abfahrt 10.15 Ubends, men in New York 7.50 3 
Ankunft in Boiton..10.20 
Süge geben ab von St. Louis wie folgt: 
iaWabafh. 

Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem York 3.20 R 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R 

Ubfabrt 8.40 Abends, 


re in New Dorf 7.508 
Ankunft in Bofton..10.0 3 
Wegen meiterer Einzelbe iten, Raten, Schlafwagen, 
lag u. j. 3. fpredt vor oder fhreiht an 
General: PBafiagier: Agent, 
5 Vanderbilt Aor., Rem Vorl. 
Gen. Weitern Raifagier- gent, 
Glarf Str., Chicago, JU. 
ae 25 S. Clart Str., Gälceao, AU. 


ms 
Ir 
G8=3 


Illinois Central⸗Eiſenbahn. 


«le durchgehenden Züge fahren ab vom uttais 
—— 12. Str. und Bart Row. Stadt Ticet⸗ 
Diric, 9 Avdamd Sir, Bhone Gentrai 2705. 


Ibfahrt. Yntunfr, 
Et Loui3 und Springfield: 
Daylight Special 
Diamond Special..-ossecnscee 
Midnight Special 
Memphis, New Crleans 
Gvansville, Cairo und Seuth... 
Memphis, Hot Springs, 
Rew Grleauß..sscrnnneuenene» 
Evansville, i 
Southern Faß Mail 
Minneapolis und St. 
Omaba, Couueil Bluffs 
Dubuque. —— Eity, ©. 
Dubuque, Cmaba, €. Blu 
Dubuque u. S. City Faft — 
Dubn at Local 
Taäglich. * Ausgenommen — 
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Ghicage & Wlton. „‚Der einzige Bern‘ 


Stadt Ticket⸗Office, 101 Adams Gtr. — 
Harriion 40. Union Bailagier - Station, Ganal 
Etr., zivijchen YUdanı und Wadijon Str, Zelephon: 
Hain 2128. 

St. Louis⸗Sp Id Züge. Abf. Chic. * a 
Brairie State € An} Dm 

Ulton Limited ..... a... 11.3) Im 
Balace Erprek .... *9.00 Rın 
Midnight Syerial 4IRM 
Bloomington-Spr’gfield Local *, Dim 

Streator-Beoria ge. 

Beoria Tag:Grprei.. ...*8,.00 Bm 
BVeoria:Chicago Limited. > 0 Am 
Bevria Midnight Special 

I ee ae City Büge. 

Ranias .s 8 In 3.55 dm 
Midnight Special 11.40 Nm *L40 Nm 
Bloomington u. Yadionville. ah Sm “5.00 Nm 


“3.35 Rn 
7.15 Im 


Kouon Route— Dearborm Station. 


Tidet:Chficed: 2 Glarf Str. und 1. Alaffe Hotels, 
Telephon Harr. 187. ab bfahrt. an hm, 
Florida Limited HER 7% 
IndienepoliS und Cincinnati... * 2.5 ® 
Safayette und Lourspille 6 3 
Indianapolis, Cincinnati und 

Dapton 
Indianapolis, 

Dayton 
Lafanette Arcomodation 
Lefapette und Pouisoille.. 
Indiananol!3, Gincinnati und 


De .02 
#. u u. 1J Baden Eprings * 38 B 
Fr. Lid u. W. Baden Springs * I.M R 

Taee lich 2. Ausgenommen Sonntaab. 


Baltimare & Obls, 
ad Gentral -Stetion; 
* ee ar u re nr 
—— 3 122* auf — 
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